Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


S9,900. 


1 Gent. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preg".) 
Inland. 


Kongreß⸗ 


Waſhington, D. C., 9. Jan. Noch | 
vor der Abendfigung fonftituirte fic) | 
geitern das Abgeordnetenhaus ala Ges | 


jammtausfhuß und erörterte die Wil- 


jon’iche Zollvorlage. Wilfon hielt die | 


erite Rede, die er indeß jpäter noch fort- 


fegen will. Abends fprachen Lane von | 


Alinois und Bell von Teras für die 
‚Vorlage, und Morje von Mafjadhu: 
ſetts ſowie Bowie Bowers von Califor— 
nia gegn dieſelbe. 

Waſhington, D. C., 9. Jan. Als 
das Abgeordnetenhaus heute um 11 
Uhr wieder zuſammentrat, waren nur 
40 Mitglieder zugegen. Man berieth 
bald wieder als Geſammtausſchuß die 


Zollvorlage weiter. Burrows von Mi⸗ 


chigan hielt ſeine längſt angekündigte 
Rede. 

Ehe übrigens Burrows ſprach, be— 
endete Wilſon ſeine Rede unter großem 
Beifall. Burrows verſuchte natürlich, 
die Wilſon'ſchen Ausführungen zu 
entkräften. 

Das Sawaii-Geheimniß. 


Victoria, B. E., 9. Jan. Hr. Thur- 
fton, der befannte Gejandte der og. 


proviforifchen Regierung von Hamaii, 


wird fich jofort wieder nach der ame- 


tifanifchen Bundeshaftptftadt begeben, | 


two feine Dienfte dringend nöthig fein 
werden. Geine Regierung hält die 
Antwort des Premierminifter3 Dole 
auf die Forderung des amerikanischen 


Gejandten Willis vorläufig geheim, | 


bis diefelbe in Wafhington eingetrof- 


fen und in die Hände des Präfidenten | 


gelangt fein Tann. 


Aus guter Quelle verlautet, daß in | 


biefer Antwort entfchieden in Abrede 
geitellt wird, daß die propiforifche Re- 
gierung je irgend Etwas, in Verbin- 


dung mit der fürzlichen Revolution, | 
utorität der Ver. Staaten unter- | 
breitet Habe. E3 wird in der Antwort | 
auch herborgehoben, die Forderung des | 
Gelandten Willis ei die erfte Erklä- | 
rung oder Andeutung der Politif des | 


der 


Präfidenten Cleveland gegenüber der | 


Regierung von Hamaii gemejen. 
Waſhington, D. E., 9. Yan. Hier 
will man die über Victoria, B. E., ein= 


getroffenen Nachrichten aus Hamait | 


noch nicht recht glauben. 


Staatsfefretär Grefhbam fagte auf | 


Befragen, er habe bis jebt feine Zeile 
Nachrichten vom Kutter „Corwin“ aus 
erhalten. Uebrigens bildete diegamaii’- 
fche Sachlage heute den Gegenftand 
eingehender vertraulicher Berathungen. 
Ale darüber audgefragten Staat3- 
männer äußerten fich jehr zugefnöpft. 
Senatorswahl. 


Zouisville, 9. Kan. Heute wurde der 
Demokrat Willtam Lindfey in der Le- 
gißlatur, mie zu erwarten mar, 
Bundesfenator wiedergewählt. 


Große Schimuggeleien. 


San Francigco, 9. Jan. Die Zoll 
behörden find aufs Neue einem riefigen | 


Schmuggelgefhäft auf die Spur ge= 
fommen, da3 mit Hilfe von drei großen 
Vahrzeugen betrieben wurde. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
New York: Noordland von Antwer⸗ 
pen; Bovic von Liverpool. 
New York: Moravia von Hamburg. 
Glasgow: State of Nebraska von 
New York. 
Sminemünde: Italia (deutfch) von 
New Hort. 
Genua: Werra von New York. 
Abgegangen: 


New York: Schiedam nad Amſter⸗ 
dam ’ 


Am Lizard vorbei: Maedland, von 
Antwerpen nach New Nork. 

Glasgow: Siberian nad) New York. 

Rotterdam: Edam nad Nem York. 

Neapel: Burgundia nad) New York. 


Wetlterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol—⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön 
heute Abend und am Mittwoch; ent— 
ſchieden kälter; die Winde ſchlagen in 
nördliche um. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Zu Miſſouri Valley, Ja., ent⸗ 
aleiſtte ein St. Paul- und Kanſas 
City⸗Expreßzug, und zwei Perſonen⸗ 
wagen ſtürzten einen Damm hinab. 
Frau M. Hausler wurde aus dem Fen- 
ſter des einen Wagens geſchleudert, der 
Wagen fiel dann auf ſie und führte 
ihren ſofortigen Tod herbei. 

— Die Sanford'ſche Teppichfabrik 
in Amſterdam, N. Y., wird den 
nächſten Tagen ihre Thätigkeit wieder 
aufnehmen, wodurch allein 3000 Mann 
Beſchäftigung erhalten. — Ueber 2000 
Mann erhalten durch die Betriebs— 
Wiederaufnahme des Smith'ſchenTep⸗ 
pichgeſchäftes in Yonkers, N. Y., An⸗ 
ſtellung. 

— Der 46jährige Geidenmweber J. 
Wil in Nem York ift durch Blutver- 
aiftung und Herzlähmung geftorben. 
Als er vor fieben Wochen vom Filchen 
beimgefehrt war und einen Filch rei- 
nigte, drang ihm eine Gräte tief in 
den Mittelfinger ver rechten Hand und 
berurfahte große Schmerzen. Mit 
Hausmitteln wurde die Gräte endlich 
buch Eiterung aus dem Finger ent- 
fernt. Die Hand jchwoll aber gewaltig 
an, und als jchließlih Dr. Starfe ge- 
holt wurbe, war e8, wenigftend nad 
heffen @r"Tärurr, FH zu fpät. 


als | 


Ausland 


Bismards Denkwürdigkeiten. 


Berlin, 9. Kan. Die Memoiren de3 
Fürſten Bismard, deren Abfaffung fich 
der greife Staatgmann jeit feinem 

ı Rüdtritte faft ausfchließlich gewidmet 
bat, befinden fich bereit8 im Drud, und 


' Veröffentlihung erjt nach dem Tode 
ı des Altfanzlers erfolgen. Wie man 
ı hört, find bereit$ jechs Bände der Me- 
moiren bollitändig und der fiebente 
| moiren bollitändig und der jJiebende 
| Band zur Hälfte im Drud fertig ge= 
ftelt. Damit werden aljo alle die 
| Gerüchte, daß Fürft Bismard feine 
| Denfwürdigfeiten nach England ge- 
: Ichieft habe, um fie gegen eine etwaige 
| Ronfisfation ficher zu ftellen, und 
gleichzeitig wohl auch Befürchtungen 
| widerlegt, daß der Er-Kanzler in jei- 
nen Memoiren wichtige Staatsgeheim- 
| nifje preisgeben merbe, 
Frommer Wunfh! 

Berlin, 9. Yan. Das hier erfchei- 
ı nende „Deutjche Wochenblatt“ veröf- 
ı fentlicht eine Zufchrift des befannten 
franzöſiſchen Schriftſtellers Lacaze, 
welche mit großer Wärme für eine 
aufrichtige Verſöhnung 
Deutſchland und Frankreich eintriit. 

„Oniziel* als Schutzengruß. 

Berlin, 9. Jan. Zwei bedeutende 
Autoritäten auf dem Gebiete der deut— 
ſchen Sprachkunde, Felix Dahn und 
der Verfaſſer des „Wörterbuchs 


derer Werke auf dieſem Gebiete, Da— 


Die Genickſtarre wieder einmal. 


Roſtock, 9. Jan. In Neuſtrelitz, der 

Haupt- und Reſidenzſtadt des Groß— 

herzogthums Mecklenburg-Strelitz, iſt 

die Genickſtarre epidemiſch aufgetreten. 
Krumme Geſchichten. 


Dresden, 9. Jan. Der durch ſeine 
großartigen Bauſpekulationen weithin 
bekannte Bankier Andre iſt unter der 
Anklage des Wuchers verhaftet worden. 

Vor dem Amiäsgericht in Löbau 
(KreishauptmannſchaftBautzen) ſchwe— 
ben gegenwärtig ſechs Prozeſſe wegen 
Hazardſpiels. 

Aus Leipzig iſt ein Zahlmeiſter des 
dort garniſonirenden 8. Infanteriere— 
aiment3 „Prinz Johann Georg” Nr. 
107 verduftet. 

Wetternachrichten. 


Mainz, 9. Jan. Am Lorley-Felſen 
haben ſich die Eismaſſen im Rhein ge— 
ſtaut, und von dort bis nach Mainz 
wird nun der Strom von einer feſten 
Eisdecke überbrückt, die, wenn nicht 
raſch Thauwetter eintritt, bald ſtark 
genug ſein kann, ſogar Gefährte zu 
tragen. 

Rheiniſcher Mummenſchanz. 

Köln, 9. Jan. Hier und in Mainz 
hat der Karneval bereits mit den erſten 





men. Das Charakteriſtiſchſte bei dem 
erſten Umzuge, den die Mainzer Kar— 
nevalsgefelfchaft veranftaltete, mar 
eine ganz föftliche Gatire auf die ge- 
plante Weiniteuer. 

Selbftmord eines Arztes. 


Münden, 9. Jan. Der berühmte 
Chirurg Hofrath Dr. Lothar Nebinger 
hat in Bamberg, mo er dirigirender 
Arzt des Allgemeinen Kranfenhaufes 
war, in einem Anfalle von Schwer- 
muth Gelbjtmord begangen. 


Sinanzpolitiſches. 


Wien, 9. Jan. Nach langer Bera— 
thung haben der ungariſche Finanzmi— 
niſter Wekerle und der öſterreichiſche 
Finanzminiſter v. Plener beſchloſſen, in 
dieſem Jahre 150 Millionen Gulden 

Banknoten und im nächſten Jahre den— 
ſelben Betrag einzuziehen und ſie durch 
Gold- und Silbermünzen zu erſetzen. 

Zahlte ſchließlich doch. 

Budapeſt, 9. Jan. Die durch ihre 
altfranzöſiſchen Geſänge zu großer 
Beliebtheit gelangte, gegenwärtig in 
unjerer Etadt gaftirende franzöfifche 
Ehanfonettenfängerin Mpette Guilbert 
hatte fich entjchieden geweigert, die von 
ihr geforderte Gemwerbefteuer in Höhe 
bon 210 Gulden zu entrichten. Gie 
zahlte aber jchlieklich doch, 
Steuererefutor zur Pfändung ſchrei— 
ten wollte, wenn aud nah langem 
Sträuben, und indem fie ihrer Abnei- 
gung gegen das Bezahlen mit dem 
Kehrreim einer ihrer Chanfonetten 
Ausdrud gab, welcher zu deutjch etwa 
lautet: „Obgleich ich nicht zu zahlen 
bin gewohnt.” 

Ein Frriedenszeihen? 


London, 9. Yan. Einer Peteröbur- 
ger Depeiche an die „Zimes“ zufolge 
wird jebt bon durdhaus zuderläffiger 
Seite die Meldung beftätigt, daß Ge— 
neral Schumalom an dieStelle des Ge- 
neral3 Gurfo al3 Gouverneur in War- 
Ihau treten wird. Wie e3 in der De- 
pejche weiter heißt, kann diefer Perjo- 
nenmwechfel al3 ein meiteres Frieden3- 
zeichen angefehen werben,da im anderen 
Yale Schumalomw, der eine äußerjt be= 
liebte Perfönlichteit am Berliner Hofe 
ift, ficherlich nicht zu einem fo wichtigen 
militärifehen und abminiftrativen Po- 
ten ernannt worden wäre, auf iwel- 
em, mie allgemein angenommen wird, 
der jeweilige Vertreter des Zaren fei- 
nen geringen Einfluß auf die Bezie- 
bungen zmwifchen-ben beiden Nachbar- 
reihen hat. 


zwar werben fie im Cotta’fchen Verlag | 
in Stuttgart erfcheinen; indeß fol ihre | 


Alben 


post 


Chieago, Dienſtag, den 9. Januar 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Hnlienifche Aüllungen. 
Senfationelle Nadhridten aus Oberitalien. 
Wien, 9. Jan. Die Offiziere, melche 
die Artillerie und die Genieforps in 


erhalten, die Feltungen an ber italie- 
nifchejchmweizerifchen Grenze 


die Küftenbatterien am Golf von Ges 
den. 
dig und anderen Diftritten haben Be— 


fehl erhalten, Waffen und Gejchüße zur 
jtärferen Armirung der Yeltungen be= 





zmwifchen | 


der | 
deutichen Sprache” und zahlreicher ans | 


niel Sanders, haben Jich für die Wahl | 
des Wortes „Gutziel” al3 allgemeinen | 
deutfchen Schügengruß ausgefprochen. | 


Narrenfthungen feinen Anfang genom= | 


ala der | 


reit zu halten. 
Dom brafififhen Bürgerkrieg. 


auf den | ma 
ie f m | einemssungen befchenft worden und hat 
Kriegsfuß zu bringen. Auch merben | anlählie) biefeg freubigen Ereigniffes 
nua in befferen Zuftand verfeßt wer= | 7. bie Armen bon Regensburg und 





Paris, 9. San. Eine noch unbeftäs | 


tigte Depefche aus Nio de Janeiro be= 
' faat, daß der bisherige Präfident von 
| Brafilien, Beiroto, abgedantt habe, 
Der Kanal von Nandelter, 


Mancheſter, 9. San. Der amtliche 
Bericht über die Frequenz 
Mancheiter-FHanal während der eriten 


| daP im Mancheiter 

Schiffe vor Unter qinaen, welche ind» 

; gefammt 17,000 TonsWaaren geladen 

hatten. Der Kanal entfpricht in jeder 

Beziehung den gehegten Erwartungen. 
Anarchiſliſches. 

Rom, 9. Jan. 


chungen hat man auch 10,000 Exem— 


das in nngemein 
Sprache abgefaßt iſt. 
Paris, 9. Jan. Die Poſtbehörde 
ſoll Weiſung erhalten haben, alle Poſt— 
ſachen, welche an 68 beſtimmte, 
Anarchismus verdächtige Perſonen 


liefern. 
Schlimmer Lawinenſturz. 


Rom, 9. Jan. Eine Depeſche aus 
Urbino meldet, daß zu Porte D'Azzo, 
in den Appenninnen, durch eine nieder— 
ſtürzende Lawine drei Häuſer zer— 
ſchmettert wurden. Sieben Perſonen 
wurden in den Trümmern begraben; 
drei wurden als Leichen herausgezo— 
gen, während die übrigen verletzt ſind. 

Auruhen in Indien. 


Galcutta, 9. San. Aus Gomhatty, 
der Hauptjtadt der Provinz Affain, 
imirb mitgetheilt: In Bamjur, an der 
norböftlichen Grenze von Affam, grif- 
fen die Angehörigen des Abor-Stam= 
me3 eine gegen fie ausgejfandte briti- 
fche Straf-Erpedition an und tödteten 
alle fieben Mitglieder der Milttärpoli= 
zei. 








Telegrapdifdie Notizen. 

— Das jüngfte Töchterlein 
Grafen Herbert Bismard wurde 
Schloſſe Schönhaufen getauft. 

— In 2ondon und anderen Theilen 
Enaland3 ijt die Kälte noch immer 
recht jchlimm, doch thaut es heute da 
und dort, 

— In Kapftadt, Südafrifa, ift die 


des 
im 


Nachricht eingetroffen, daß 15 Mitz | 


glieder der Polizei im Betjchuanaland 
getödtet worden feten. 

— Vermißt wird ein dänifches 
Schiff, melhes am Ietten Mittwoch 
bon Honfleur, Frankreich, mit einer 
Ladung Dynamit nach einem belgifchen 
Hafen abfuhr. 

— Kaifer Wilhelm, die Raiferin und 
die jungen Prinzen wohnten geftern im 

| tal.Schaufpielhaufe in Berlin der Vor— 
ftelung von Ernſt Wichert3 „Aus eiges 
nem Recht“ bei. 

— Man glaubt, daß in ganz Groß: 


plare eines Manifeftes bejchlagnahmt, | 
leidenjchaftlicher | 


deg | 


abreffirt find, abzufafen und auszus | 


Telegraphiſche Rolizen. 
— Aus München wird gemeldet: 
Albert Lamoral, das Haupt des fürſt— 
lichen Hauſes Thurn und Taris, iſt 


Oberitalien befehlen, haben Weiſung | bon einer Gemahlin Margarethe Cie: 


mentine Maria, geb. Erzherzogin von 
Deiterreich, nach dreijähriger Che mit 


Umgegend 50,000 Marf vertheilen laf- 


u — en. 
Die Militärkommandeure in Vene— | 


— Kohn M. B. Si von Michigan 
wurde vom Präfidenten zum Gene: 
ralfonful in Korea ernannt. 

— m jfüdliden Californien wur- 
de durch das ungewöhnlich falte Wet- 
ter der lebten Tage die Drangen- und 
Bitronenernte beträchtlich gefchädigt. 

— Die „Eitizend"-Straßenbahnge- 
jelichaft in Detroit hat ihren Ange- 
jtellten die Löhne um 10 Prozent be= 
Ichnitten. Die Angeftellten wollen fich 


| dagegen auflehnen. 


in dem | 


— Nädhtlichermweile wurde der Gelb- 
ſchrank imGeſchäftslokale der „Weſtern 


en ._ > Brewing Co.“ zu Belleville, Ill. i 
Woche ſeit ſeiner Eröffnung weiſt nach, ze. d vr 


und Salforb 29 | 


Dynamit aufgefprengt, und die Räu- 
ber erbeuteten $2000. 

— Geit mehreren Tagen mwüthet im 
meitlichen Theil des . Territoriums 
Dtlahoma ein furchtbarer Prärie- 
brand. Man tft beforgt, daß auch meh- 


| rere Familien darin  umgefommen 


Bei den neueiten | 
Anarhiftenverhaftungen und Hausfus | 








britannien etwa 100,000 (!) Berfonen | 
in den leßten paar Tagen erfroren oder | 


durch mit der Kälte zufammenhängen- 
de Unfälle getödtet worden feien. 


jind, 

— Der 52jährige Doktor Georg F. 
Benter, früher in Chicago, hat auf jei- 
ner, fünf Meilen von Jackſonville, Fla., 
belegenenTabafapflanzung Selbſtmord 
begangen. Er war erjt jeit mehreren 
Wochen mieder verheirathet. 

— iin Omaha, Nebr., wurde die 8. 
Sahresfonvention der Internationalen 


| Union der Baditeinleger und Maurer 
eröffnet. E3 waren 80 Delegaten bon 
den Ver. Staaten und Canada zuge- 
gen. 

— In Brooklyn, N. Y., wurde der 
„Crank“ und Zeitungsmenſch Jackſon 


| 
I 
| 
| 
| 
| 


C. Chick gerichtlich für perrüct erklärt 
und nad) der Srrenanttalt in Flatbufh 
gebracht. Er hatte George %. Gould 
erfucht, ihm $100,000 zu geben, womit 


er ein Journal gründen mollte, deifen.. 


Nedactrice Frau Gould fein Tollte. 

— Ueber die fürzliche Brüdenfata- 
ftrophe in Xouipille haben jebt die 
Eoronerdgefchworenen ihren Wahr- 
Tpruch abaegeben. Derfelbe geht dahin, 
daß der Unfall auf die Nachläffigkeit 
der Phoenir-Brücdengefekigaft zurüd- 
zuführen fei, welche e3 unterlaffen ha= 
be, die nöthigen Vorfichtsmaßregeln 
anzumenden. 

— Sin Cleveland, O., beging der 
Wirth Paul Kleinweber Selbitmord 
dureh Erfchießen, furz nachdem er we— 
gen Uebertretung des Sonntagsfchluß- 
Gefebes verhaftet und unterBürafchaft 
auf freien Fuß gefeßt worden war. Die 
Aufregung über die Verhaftung hatte 
den Unglüdlichen zeitweife unzurech- 
nungsfähig gemacht. 

— Der „Sozialiftifhe Arbeiter: 
Verein“ von Cleveland, D., hielt auf 
dem Public Square dafelbit eine von 
mehr, al3 5000 Belchäftiaungslofen 
befuchte Verfammlung ab, in melcher 
Beichlüffe gefaßt murden,die vom Kon 
areß ungehinderte Prägung allesSil- 


| ber3 oder Golde3, das angeboten mer- 


den mag, und außerdem die Ausgabe 
bon 500 Millionen Dollars gejeglichen 
Geldes verlangen. 


Lokalbericht. 
Raubüberfall in einem Kohlenge⸗ 
ſchäft. 

Zwei unbekannte Männer betraten 
geſtern Abend das Kohlengeſchäft Nr. 
633 Fulton Str., in welchem Frau 
Names King, eine 65jährige Matrone, 


und das als Clerk beſchäftigte Fräu— 
lein May Doyle anweſend waren. Ei— 


— In Brüffel wurde der Soziali- ner derſelben beſtellte eine halbe Tonne 


ſtenführer Jean Volder, welcher ange- Kohle für das 


klagt war, aufreizende Artikel im 
„Peuple“ veröffentlicht zu haben, frei— 
geſprochen. 

— Auf einem Eiſenbahnzuge zwi— 
ſchen Balvigny und St. Gotthard 
wurde ein Mann, deſſen Namen noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnte, er— 
mordet, und die Leiche vom Zug ge— 
worfen. 

— Aus Berlin wird berichtet: Fürſt 
Bismarcks hiſtoriſcher Kourier Lever— 


ſtroem, der ſog. „ſchwarze Reiter“, der 


viele Jahre hindurch für Bismarck die 


Depeſchen beſorgte und in Berlin jedem 
Kind bekannt war, iſt an der Grippe 


geſtorben. 

— Die Mittheilung der Berliner 
„Voſſiſchen Zeitung“, daß derReichs— 
kanzler Caprivi am Neujahrstage, we— 
gen Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗— 
ſchen Kaiſer und Kanzler über die Ko— 
lonialpolitik, ſeine Abdankung ein— 
gereicht habe, wird als völlig erfunden 
bezeichnet. 

— Die mit Weizen beladene britiſche 
Barke „Cooleen“ von Glasgow ging 
während eines Sturmes an den Felſen 
bei Bally Cotton in Trümmer, und 10 
von der Mannſchaft, einſchließlich des 
Kapitäns, ertranken; 4 Leute wurden 
von den Strandwachen mittels Rake— 
tenleinen gerettet. 

— Großes Aufſehen machte in 
Rom das Durchſchneiden eines Ka— 
bels, das mehreren Straßen den 
Strom für elektriſches Licht zu liefern 
hatte, durch offenbar ſachverſtändige 
Hände. Mehrere Arbeiter wurden als 
der That verdächtig in Haft genom—⸗ 
men. Auch wurden wieder eine Anzahl 
Anarchiſten verhaftet. a 


an 


Haus Nr. 740 Carroll 
Ave. Während Frl. Doyle den Auf- 
trag einfchreiben wollte, fielen die bei- 
den Strolche über Frau King her und 
fchlugen fie niever. E3 gelang Frl. 
Doyle, auf die Straße zu eilen und 
laut um Hilfe zu rufen. Die Polizei 
wurde fofort von dem leberfall in 
Kenntniß gejeßt und ein Batrollmagen 
war bald zur Stelle. Die beivenRäuber 
hatten aber fchon vorher Reikaus ge= 
nommen, ohne etiwad mitgenommen zu 
haben. Frau King mar zwar im Stan 
de, ohne Hilfe ihre Wohnung aufzufus 
hen, doch ijt e3 nicht ausgefchloffen, 
daß bei dem hohen Alter der Frau der 
furchtbare Schrecken verhängnißvolle 
Folgen für dieſelbe nach ſich ziehen 
kann. 


Am hellen Tage. 


In das Haus Nr. 1608 Wabaſh 
Ave., welches von Frau Grace Morris, 
ihrer Schweſter Julia Van Sickles und 
der Beiden Bruder bewohnt wird, ka— 
men geſtern Nachmittag zwei gutgeklei⸗ 
dete Männer und erſuchten den jungen 
Mann, einen Gang für ſie zu beſorgen. 


die beiden Frauenzimmer chloroformirt 
und gebunden, ſowie um ihre Werthſa— 
chen, beſtehend in drei Ringen und 884 
in baarem Gelde, beraubt. Als der 
Bruder zurückkehrte, waren die Män— 
ner fort, und die Frauen lagen beſin— 
nungslos am Boden. Sie wurden durch 
einen ſchnell herbeigerufenen Arzt wie⸗ 
der hergeſtellt, und meldeten den Vor⸗ 
fall der Polizei. Obgleich fie diefer eine 
ziemlich genaue Beichreibung der Räu- 
ber ‚it e8 Dis jegt nicht gelun- 
jelben haftbar zu merben, 


Angeblich injolvent, 


General-Anmwalt Moloney erfchien 
heute beim Richter Horton in der Ab- 
ficht, das Refultat jeiner Erhebungen 


‚in Bezug auf die „National Building, 


Loan and Inveftment Soriety“ einzu: 
reichen. Nach einer Bejprechung mit 


dem Er-Richter Collins und dem Ges | 
neral-Ugenten Aldrich entfchied er fi | 


jedoch dafür, noch mweiteres Beweisina= 


terial für die Zahlunasunfähigfeit der 


Geſellſchaft zu ſammeln. 

Die Geſchäftsführung der Geſell— 
ſchaft hat in letzter Zeit widerholt Ver— 
anlaſſung zu Klagen Seitens der In— 
tereſſirten gegeben. 


Aktieninhaber, ein Geſuch um die Ein— 


ſetzung eines gerichtlichen Adminiſtra- 
Richter Windes nahm das 


tors ein. 
Geſuch entgegen und ernannte A. D. 
Rich und W. C. Evans zu Verwaltern 
des Vermögens der Geſellſchaft. Da— 


raufhin erſchienen auch die übrigen Ak— 
tien-Inhaber und verlangten als Mit- 


kläger eingetragen zu werden. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit geltend 


gemacht, daß in dem bei Gericht depo= | 


nirten Vermögensausweis ein Stüd 
Land in Wisconfin aufgeführt worden 
war, auf melches die Gejellichaft eine 
Anleihe von $75,000 gemacht hätte, 


obgleich e3 nur $4000 merth fein fol. 


In einer darauf folgenden Verhand- 
lung wurde die Berechtigung von Rich 
und Evans, al3 Verwalter des Vermö— 


gen3 der Gefellfchaft zu fungiren, aufs | 


gehoben. 
Dur das Gefuch, melches der Ge- 
neral-Anmwalt einzureichen gedentt, joll 


bezweckt werden, die gegenwärtigen Bes | 


amten der Gefellfhaft zu verhindern, 
das vorhandene Vermögen bei Geite 
zu Schaffen und ferner die Ernennung 
eines neuen Adminiſtrators, welcher 
das gefammte Vermögen in Belt neh- 


men jol. Das Defizit der Gefelichaft | 


beträgt angeblich mehr als $30,000. 
Unter den Rädern, 
Ein etwa 50 Sahre alter Mann 


Ganal-Straßenfreugung bon einem 
Pafjagierzuge der Chicago & Northiwe- 


ftern-Eifenbahn überfahren und auf | 


der Stelle getödtet. Der Körper des 
Unglüdlichen war faft bi3 zur Unfennt- 
lichfeit verftümmelt worden. Ein Am= 


bulanzwagen jchaffte die Leiche nad) | 


Sigmund: Morque, Nr. 192 W, Chi- 


cago Ave., mo der Coroner morgen den | 
Aus Bapies | 


Simquelt abhalten wird. 
ren, die man in den Tafchen des Tod- 
ten borfand, jcheint hervorzugehen, daß 
er 3. 3. Schader hieß und in Raven3- 
tmood anfällig war. 
Der Leichnam 
Mannes, vermuthlich eines deutichen 
Arbeiter, wurde heute um 7 Uhr früh) 
auf den Geleifen der Chicago & Rod 


Söland = Bahn, an der Kreuzung der 
38. Str., durch eisen Bahnangeftellten | 
Es muß angenommen | 


aufgefunden. 
werden, daß der Getöpdtete heute von ei= 
ner Rofomotive der Früh Morgens ver= 
fehrenden Züge überfahren worden ilt. 
Die Leihe wurde nah Sigmunds 
Morgue gebracht. 


Noch mehr Blatternfälle, 


Zu den an anderer Stelle des Blat- 
te3 angeführten Blattern-Erfranfuns 
gen find noch drei weitere Fälle hinzus 


gefommen. Die Erfrantten find Mars | 


tin Shine, Nr. 97 W. Kinzie Str, 


Eva Mation, Nr. 3728 Laurel Str, | 
und Sofeph Filcher, Nr. 135 Milwaus | 


kee Ave. Der Letztere kam geſternAbend 
in die Office des County-Agenten an 


der S. Clinton Str. und ſuchte um 


Hilfe nach, da er ſich ſeit einigen Tagen 
krank fühle und unfähig ſei, für ſeine 
Familie den nöthigen Lebensunterhalt 
zu beſchaffen. Ein Arzt, der zufällig 
in dem Bureau anweſend war, erkannte 
ſofort, daß der Bittſteller an den Pocken 
litt, und verfügte ſeine Ueberführung 
nach dem Blatternhoſpital. Zur Zeit, 
als Fiſcher die Office des Agenten be— 
trat, war dieſelbe von zahlreichen Per— 
ſonen beiderlei Geſchlechtes angefüllt, 
die gleichfalls umHilfe nachſuchen woll⸗ 
ten. Sämmtliche Anweſende wurden 
ſofort von Beamten des Geſundheits— 
amtes geimpft und durften erſt dann 
das Bureau verlaſſen. Ihre Wohnun— 
gen ſollen außerdem einer gründlichen 
Desinfektion unterzogen werden. 


Ein jugendlicher Meſſerheld. 


Der No. 42 Weſſon Str. wohnhafte 
James Doyle, ein ganz junger Bur— 
ſche, gerieth am Samſtag der vorigen 


Moche mit dem 27jährigen, No. 96 


Weſſon Str. wohnhaften J. Murphy 
in einen Streit, der bald in Thätlich— 
keiten ausartete. Doyle zog in ſeiner 
Wuth ein Taſchenmeſſer hervor und 
verſete damit ſeinem Gegner nicht 
weniger· als 11 Stiche. Murphy 
mußte in’3 Alexianer Hofpital ger 


i den, eine Verletzun⸗ 
Wahrend ſeiner Äbweſenheit wurden bracht werden, wo ſich ſei letz 


gen als lebensgefährlich herausſtellten. 
Doyle wurde heute dem Polizeirichter 
der Eaſt Chicago Ane.-Station borges 
führt. Der Fall wurde jedoch auf 
den 19. Januar vertagt, und der Ver— 
klagte unter 834000 Bürgſchaft ge— 
ſtellt. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 30 Grad, 
Mitternacht 830 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 30 Grad, und heute Mittag 
30 Grad über Null, 


Schon im vorigen | 
Monat reichte John Huiifell, einer der | 


eines unbefannten | 


Frau Sufie Horton. 


Die neue Heusin im Coughlin- 
Prozeß. 


Sie fah ECoushlin am 12. Mai 


1889 in der Mähe der Carl. 
fon Cottage. 
4 


Die Heutige Verhandlung d:8 
den jenfationellen Charakter mie die 
gejtrige, fie war aber darum nicht min= 
| der intereffant. Dafür jorgte nämlich 
| Frau Sufte Horton, die heute als erite 
| Zeugin vernommen wurde. 

| Auf Befragen von Seiten des Hilfs- 
gin aus, daß Andrew Foy am Nadı 
mittag des 12. Mai 1889 in ihrem 
Haufe an Woodfide Xoe. 


tage gegangen jei. Sie habe ihr Haus 
furz, nachdem Andrew %oH fortgegan= 


Als fie an die Ecke von Afhland Are. 
fie Andrew Fon und Daniel Coughlin 
auf der anderen Seite 

fonımen jehen. Sie begrüßten fich ge- 
| genjeitig und jprachen alle drei kurze 
Zeit mit einander. „Um welche Stun= 
de war das?” fragte 
anwalt noch einmal zum Schluß des 
ı VBerhörd. „Das war Sonntag, den 
| 12, Mat, gegen jehs Uhr Abends, es 
| fann auch halb jieben Uhr gemwefen 


jein“, lautete die bejtimmte Antwort | 
der Zeugin. Bei dem Kreugperhör fan | 
N Ö c 


e5 zwifchen Frau Horton und Couahe 


lin3 Vertheidiger zu ziemlich ftürmiz | 
hen Auseinanderjegungen. Die Zeus 
” r x 


gin ſchien von Anfang an in ziemlich 
kriegeriſcher Stimmung zu ſein und 
leuchtete Anwalt Wing, der ſie offen— 
bar einſchüchtern wollte, zu wiederhol— 
ten Malen ganz gehörig heim. Der 


Vertheidiger wollte von Frau Horton 


wiſſen, wie oft ſie Frau Foy in der 
letzten Zeit geſprochen, und ob ſie die 


Prozeß geleſen habe. 

Schließlich wurde die Zeugin aber, 
als Anwalt Wing immer mehr Ein— 
zelheiten wiſſen wollte, ärgerlich und 


| erklärte: „Sch habe gar kein Intereſſe 


an der ganzen Gefüichte. Wenn das 
ber all wäre, dann würde ich Ahnen 
mehr erzählen. Sch bin nicht hier, weil 
ich gerne alS Zeugin auftreten wollte, 
fondern weil ich mußte.“ Anwalt Wing 
machte nach diejer kleinen „Straf— 
predigt” ein etiwas verwundertes Ge= 
ficht. „So, alfo Sie fünnten noch mehr 
erzählen? Ih dachte, Sie faaten Al: 
les, was Sie mwiljen,“ begann derQer- 
theidiner wieder, und alaubte, daß er 
| die rejolute Frau eingefchüichtert hätte. 
Aber meitgerehlt! 
Alles, was auf diefen Fall Bezug hat; 
aber ich weiß noch viel mehr, das Tann 
ih Shnen jagen,“ lautete die fchlag- 
fertige Antwort. Und Herr Wing mwur- 
de mit einem Schlage auffallend ru= 
bir und gemäßigt. Er fchien offenbar 
fein Verlangen danach zu haben, „viel 
mehr” zu hören. 

Ein zmweiter Zufammenftoß erfolgte 
aber doch nicht lange darnadı), als Ans 
malt Wing in farfaftifchem Tone 
fragte, ob fie (die Zeugin) die Gemohn- 
heit habe, Bier zu trinfen. „Sch bin 


nicht hierhergefommen, um mich in= | 


fultiren zu lajfen. Ih will es einfach 
nicht haben,” 


auf. Hier ariff Hılfa-Staatsanmalt 
Bottum ein, und proteftirte gegen die 
| Art und Weile, wie ber Vertheidiger 
da3 Kreugverhör führte. Jebt wurde 
Anmwelt Wing müthend, und beide 
Seiten befomplintentirten fi mit 
wenig fchmeichelhaften Bemerkungen, 
bi3 der Richter Ichliehlich der "Sache 
ein Ende machte und Herın Wing 
aufforderte, das Verhör fortzuſetzen. 

Nachdem Anwalt Wing hierauf eine 
Zeitlang verſucht hatte, die Zeugin in 
Widerſprüche zu verwickeln über das, 
was ſie am Abend des 12. Mai geſehen, 





fing er an, ihr Privatleben zu durch- 
| forfchen, offenbar zu dem med, ihren | 
| Charafter al3 Frau in ein zmeifelbaf: | 


tes Licht zu Stellen. Frau Horton lebt 
Tet etwa zwei Jahren von ihrem Mann 
getrennt. Sie hat am 17. Dezember 
1892 eine gerichtlihe Scheidung er= 
wirkt, wobei ihr Mann als derSchuldige 
erklärt wurde, indem das Gericht die 
von ihr gegen ihren Mann erhobenen 
Beſchuldigungen der Trunkſucht und 
der grauſamenBehandlung als begrün— 


det erachtete. Nach kurzem Kreuzverhör 


ſeitens des Hilfsſtaatsanwalts war die 
„ſtreitbare“ Zeugin endlich „erlöſt“,und 
das ſiegesfrohe Lächeln auf ihrem 


Antlitz bewies, daß ſie mit ſich ſelbſt zu⸗ 


frieden war. 


* Der Röhrenleger Julius Thüm— 
ling beklagt den Verluſt eines Fuhr— 
werkes, das ihm geſtern an der Ecke 
von Elm und Clark Str. geſtohlen 
wurde. 

* Der neuernannte Vorſteher des 
Straßenreinigungs-Departements, Jo— 
ſeph Schofield, hat heute Vormittag ſei— 


nen Poſten als Nachfolger von George | 
Melles angetreten. Bon Geichäftzleus | 
ten waren in leßter Zeit viele Klagen | 


über die unlauberen Straßen im Zen- 
trum der Stadt beim Straßenreini- 
gung3-Departement eingelaufen, und 
Herr Schofield verſprach heute, zunächſt 
für größere Reinhaltung der Straßen 
im Geſchäftstheil der Stadt Sorge tra— 
gen zu wollen. Es thut auch wirklich 
Noth. 


Coughlin-Prozeſſes trug zwar nicht 


Staatsanwaltes Bottum ſagte dießeu- 


mehrere 
Stunden ſich aufgehalten habe und ge- 
gen ſechs Uhr Abends zuſammen mit 
Dan Coughlin nach der Carlſon Cot- 


gen, ebenfalls verlaſſen, um aus einem 
benachbarten Geſchäft Milch zu holen. 
und Roscoe Str. gekommen ſei, habe 


um die Ecke 


der Hilfs-Staats-⸗ 


wurde heute Morgen an der Kinzie und Zeitungsberichte über den Coughlin- 


„Ich ſagte Ihnen 


antwortete die kleine 
Frau, und ihre Augen blitzten zornig 


»Anzeigen ;⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichneie Wirkung. 


6. Jahrgang. — ir. 7 


STREET ARCHE 


—— — 


Giedt die Sofuung auf. 


| George 5. Painters Anficht über 
die Entjcheidung des Gous 
| perneurs. 
| Zum erften Male jeit jeiner Verur— 
| theilung hat George 9. Painter alle 
' Hoffnung aufgeaeben, dem Tode durch 
den Strang zu entrinnen. Als wäh 
rend der vergangenenllacdht die telegra= 
phifhe Nachricht von der endgiltigen 

Entjeheidung des Oouverneuts eintraf, 

war der Gefangene im höchiten Grade 

überrafht. Er hatte augenscheinlich 
| mit Sicherheit auf eine Beanadigung, 
| oder mwenigitens auf eine Umänderung 
des Iodesurtheils in lebenslängliche 
' Zuchthausitrafe gerechnet. Seine ans 
' fänglichen Zweifel an der Wahrheit des 
Gemeldeten jollten bald gehoben mer 
den, al3 ihm ein Telegramm feines Ans 
walts, &. 9. Bladburn, überreicht 
wurde; dasjelbe lautete: „Der Gpupers 
neur hat Ihr Beanadiqunasgefuch zum 
zweiten Male abaemiejeh.“ 

„un wohl“, erwiderteßainter, nachs 
dem er einen Augendlid vor fich Hinz 
| geitarrt hatte, „Damit ilt die Angeles 
genheit erledigt. Das Schiefal iſt gegen 
ı mich. Der Gouverneur hat beichloffen, 
einen unfchuldigen Dann an den Gals 
| gen zu bringen — er, der jo manden 

Schuldigen begnadigt hat. Ih muß 
ı mich auf den Tod vorbereiten. Niemand 
freilich fannn mir verdenfen,daß ich über 
die Entfcheidung des Gouverneurs aus 
Berordentlich erjtaunt bin,da ihm fichers 
li niemals zuvor ein Bittgefuch eins 
gereicht wurde, das jo qut begründet 
war, tie das meinige. Ich vermuthe, 
daß er das Urtheil der Preffe fürchtete, 
| Tonft würde er mich, davon bin ich feit 
überzeugt, begnadigt haben.“ 

Sp meit Painters eigene Worte, die 
offenbar mit großer Bitterfeit gefpros 

chen wurden. Obwohl der Gefangene 

äußerlich eine eritaunliche Gelaffenheit 
ı und Ergebung zur Schau trug, war 
jeine innere Erregung leicht genug zu 
erfennen. Er wanderte faft die ganze 
| Nacht in feiner Zelle auf und ab, bis er 
fich endlich gegen Moraen zur Rube legs 
te. E3 war 10 Uhr, als er fich heute 
Vormittag nah einem unrubigen 
Schlummer erhob und, wie gemwöhne 
| Tich, mit großer Umjtändlichkeit feine 
ı Toilette machte. Er war feinem MWärs 
ter gegenüber mittheilfam, wie immer, 

Iprach aber die dringende Bitte aus, daß 

man feinen fremden Befucher: zulaffen 

möge. 
Das Schaffott, auf dem Painter dem 

Tod erleiden joll, wird am Donnerftag 
| Abend von Neuem aufgerichtet werden. 
| Die Hinrichtung ilt auf Freitag, 8 Uhr 
| Vormittags, feitgefeßt worden. 


Für die Nothleidenden, 





Eine Verfammlung von etwa fünfs 

ziq Geiftlichen, den verjchiedenen Kirs 
chengemeinden der Stadt angehörig, 
| bat ich zu dem Zmwed organilirt, 
| Nothleidenden zu helfen. Die Vereinis 
| quna beabfichtiqt, mit der „Central Res 
lief Aff’n.” in Verbindung zu treten. 

Frau Mary Ahrens fteht im Begriff, 
in dem Haufe Nr. 48 Pe Court ein 
Ay! für arbeitzlofe Mädchen zu ers 
| öffnen. Das Gebäude tft Durch den Ald, 
| Vierling zur®erfügung gejtellt worden, 
und Herr X. H. Revell hat dasfelbe mit 
| den nöthigen Einrichtungen ausgeftats 
tet. Heute Mittag wurde durch Fraw 
Ahrens in dem Haufe Nr. 346 Wabafh 
| Ave. ein Mittagefen für Frauen und 
Kinder verabreicht. 

Die hiefigen Angeftellten der „Elgin 
Match Company“ haben beichloiten, 
den Lohn von einem Tage dem allgea 
meinen Unterftügungsfond zu übermei« 
| fen. Sie werden auf diefe Weije etma 

$230 zufammenbringen. Fhyng 


Aus Dem Eoronersamte. 





Frau Merk, melde am 6. Januar 
aus einem in ber zweiten Etage bele= 
genen Fenfter des Haufes No.626 Van 
Buren Str, heruntergeftürzt war, ftarb 
heute im County Hofpital an den Fol— 

| gen ber erlittenen fehmweren Verleguns 
gen. Der Coroners-|nqueft wird im 
| der County-Morgue abgehalten mer« 
ben. 


Kurz und Neu. 


* Siner Ausfage des General Mis 
les zufolge geht man mit der Abficht 
um, da Bundesgebäude im Jadjon 

| Park für das Fort Sheridan anzu— 
| kaufen. 

* Yn den Linien der Sübdfeite-Stras 

| Renbahn ijt ein Syitem eingeführt mor= 
den,nach welchem e3 bei reduzirtem Ge= 
fchaftSbetrieb nicht nöthig wird, viele 
Leute zu entlaffen. Das Spitem beiteht 
einfach darin, dab fümmtliche Ange» 
ftellte nur die halbe Woche arbeiten. 

* Hugo Louis, welcher vor mehreren 
Iagen aus dem Gejhäfte von William 
Sid, Nr. 1010 Waihtenam Ane., eine 
Anzahl Hemden entwendet hatte, mur= 
de heute von Richter Keriten unter 
8500 Bürgjchaft dem Kriminalgericht 
überwieſen. 

* Jakob Thein und E. Friedmann, 
die Inhaber des Lokales 159 Waſh— 
ington Str., ſind unter je 5500 Bürg⸗ 
ſchaft an die Bundes-Großgeſchwore⸗ 
nen verwieſen worden. Die Genannten 
betrieben ein Geſchäft, welches durch 

den Noſt-Inſpektor Stuart ala Lotte 
riefpiel befinirt wurde. Sie verlooäten 
nämlich Möbel, fo daß Iemand, ber 
| einen Dollar fehte, ein $5 mertbed 
Stüd gewinnen fonnte, wenn er eine 
glückliche Nummer zog. m andern‘ 
Folle befam er. aar nicht3, ee 








In Schull und Trümmern. 


Ein Cheil der gebünde im Tadifon Park 
durch Jeuer zerllört, 


Das prächtige Periftyl fällt den 
Slammen zum Opfer. 
Ein Feuerwehrmann verliert fein Ceben 
und zwei andere werden fejwer verlegt. 


Beträchtlicher Schaden im In- 
duſtriePalaſt. 


Einzelnheilen. 


In den Stunden von 6 Uhr geſtern 
Abend bis um 2 Uhr heute Morgen 
ſpielte ſich das Finale der großen, in— 
icrnationalen Symphonie, in welcher 
die induſtriellen architektoniſchen und 


elektro⸗techniſchen Errungenſchaften der 


Völker desErdballs zuſammenklangen, 
ab. Gleichzeitig hat das unerbittliche 
Schickſal dafür Sorge getragen, daß 
eine Wiederholung dieſes 
Muſikwerkes, (wenn man bei dem Ver— 
gleich bleiben will) für die nächſte Zu— 


tunft zur Unmöglichkeit wird, denn die | 


Partitur, liegt zerriffien am Boden 
und die Ausficht, aber 
Kompofition in ihrer ganzen Größe 
und bejtridender Schöngeit jemals 
wieder hergeftellt merben mir, 
gleich Null. 

Das Llaffifche Periftyl, diefes herr- 
Yiche Andenten an die Chicagoer Welt- 
ausftelung, an defjen Anblid fi in 
den nächften Jahren noch Hunderttau= 


fende erfreut haben mürben, ift heute | 


eine Ruine. Nicht der Art und Hade 
ift e8 zum Opfer gefallen, jondern den 
entfefjelten Elementen. Ofleichzeitig 
murde das Kafino, die Mufifhalle und 
ein Theil des Induſtrie-Palaſtes zer— 
stört. An den in legterem noch aufge> 
ftapelten Ausftellungsgütern ijt eben- 


falls ganz enormer Schaden angerich- | 
tet worden und, um das Unglüd voll | 


zu machen, hat aud) ein braver Feuer— 
mwehrmann fein Leben eingebüßt, mäh- 
rend zwei andere Perjonen jo verlegt 
wurden, daß an ihrem Auffommen ge- 
zweifelt werden muß. 

E3 war 54, ala E. DO. Mafon, ein 
in der Mufit-Halle ftationirter Eolum> 
bifcher Wächter im zweiten Gtod des 
gegenüberliegenden Kafino eine dünne 
Flammenfäule bemerkte, welche aus ei- 
nem ber Yenjter züngelte. Er verſuch— 
te jofort, die Feuerwehr zu alarmiren, 
do der näcdhite Apparat war außer 


Ordnung und der zmeite befand fi in | 


ähnlicher Verfaffung. Verfuche an dem 
dritten und vierten ergaben basjelbe 
Refultat. Sebt eilte er an ein Teles 
phon und durch Diejes erjt gelang e& 
ihm, die Feuerwehr von dem ausge- 
brochenen Brande in Kenntniß zu je- 
Ben. 
toftbare Zeit verfloffen und die Flam- 
men hatten bereit3 eine bedeutende 


‚ Ausdehnung gemonnen, als die erite 


Dampfiprie an Ort und Gtelle an= 
langte. 

Wäre das Feuer vor einer Woche 
ausgebrochen, jo würden auf den erften 
Alarm 20 Spriten erfchienen fein, 
boch in Folge der Wenderungen, iwel- 
he im Treuerdepartement 
worden find, ftanden nur 10 Spriten 


biel zu langen Zmifchenräumen er- 
fchienen und eine meitere Anzahl erft 
nad einem zweiten und dritten Alarm 
eintraf, fo ging fehr viel Zeit verloren, 
und das gefirnifte Holzwerk in dem 
Cafino-Gebäude bot dem Feuer jo 


reichliche Nahrung, daß hier alle Ret- | 


tungsverfuche bald ala zmedlos erfchie- 
nen. Das Löfchboot „Fire Queen“, 
mwelches zur Zeit des Ausbruch Des 


Teuer am nördlichen Ende des Elef- | 
trizitätsgebäubes in der Qaqune lag, | 
bampfte in ven See hinaus und begann | 


bon bier au3 die Flammen zu be— 
fümpfen. Später trafen die Spriben 
aus Englemood ein, und auf einen 
weiteren Mlarm mwurde ein Theil der 
Feuerwehr der unteren Gtabt 


auf ben Brandplat befördert. 


Eol. Rice, der, noch etwa 200 Gar: | 


biften zur Verfügung bat, fandte die- 


jelben auf die Dächer des Aderbaus | 
und des nduftrie-Balaftes, denn hier | 


RE 1 I : en ei 
F ı Mächter in der frangöfifchen Abthei- | 


mar die Gefahr am größten. 
Mind mehte aus füdmejtlicher Rich- 
tung, und bald fprangen die Flam— 
men nad dem Beriftyl über. Das 


prächtige Baumer! war demlintergange | 
geweiht, darüber war fich die Freier | 


mehr bald im Klaren. Das brennende 
Lattenwerk löſte ſich ab und flog in 


ben See hinaus, der am Ufer mit ei: | 
ner dünnen Eisjchicht bevedft war. Auf | 


biefe fielen die brennenden Scheite, 
fuhren zifchendb darauf hin und ver- 
Ihmwanden dann in der Fluth. 
Periſtyl war es, wo der Schlauch— 


führer William Mackey von derCom-⸗ 


pagnie 61 ſich tödtliche Verletzungen 


zuzog. Eine Leiter war angelegt wor= | 
ben und Maden war einer der erften, | 
welche auf das Dach kletterten. Wäh-⸗ 
rend die Männer bemüht waren, einen | 


Schlauch Hinaufzuziehen, verlor Ma- 


den plößlich den Halt und ftürzte her | 


ab. Die Kameraden hoben ihn fofort 
auf und trugen ihn an einen geficherten 


Plab, doch menjchliche Hilfe war ver= | 


gebeng. Madeh hatte eine tödtlicheVer- 


legung der Hirnfchale dapongetragen, | 


und ftarb eine Stunde jpäter im Mer- 
ch-Hofpital. 

Die Bedahung des Periftyls wiber- 
ftand den Flammen nicht lange. Don- 
nernd ftürzte eine der Hafftichen Fyiqu- 
ren nach der anderen herab und zer- 
fchellte auf dem harten Pflaiter 
Fragmente. Das PBublifum war, ob- 

leid man bald nad) Ausbruch des 
uers die Park-Cingänge mit Polt- 
zei beieht hatte, zu Hunderten um die 
Brandftätte verfammelt, und der Fall 
einer jeden Friaur hatte laute Jam— 
merrufe zur Folge. Und als fchliehlich 
die Duadriga ebenfalls herabftürzte, 
da brachen viele in Thränen aus, Bei 
biefer Gelegenheit zeigt ees fich fo 
recht, wie ſehr das herrliche Bauwerk 


* > 


gewaltigen | 


daß die erhabene | 


it 


aetroffen | 


auf | 
einem Zuge der Ylinois Gentral-Bahn | 


Um | 


in | 


ben Chicagvern an das Herz gemad- 
fen mar. 

Immer mweiter nördlich drängten bie 
Flammen, und bald war auch dieMu- 
fithalle von ihnen ergriffen. Die be- 


‚| zoifchen "Anstrengungen der Feuerwehr |, 


bermochten dem MWüthen des Teuers 
feinen Einhalt Zu thun. Angitooll 
richteten fich Die Blicfe Taufender nad) 
dem Induftrie-Palaft, denn zum Un= 
glüc begann der Wind fi mehr nad) 
dem Süden herumzudrehen, und be- 
5 flogen große FFeuergauben auf 
| 


das Dach des Niefengebäudes. Feuer- | 


mehrleute und andere Männer hatten 
das Dach befeßt und waren ftet3 aleich 


zur Gtelle, wenn e8 irgendwo zu bren= | 


nen anfing. Sn ganz unbegreiflicher 
Soralofigkeit hatte man bor einigen 
Mochen bereits die nach dem 
Theil des Gebäudes führenden Wa]- 


jerleitungen entfernt, und die Verfus | 
che, einen Schlauch nac) der rieliaen | 
Höhe zu bringen, jchlugen fehl. Unten | 
im Gebäude liefen die Ausfteller jam= | 
mernd und händeringend umhder, ben | 
' jeßt ift, einverftanden fer und mit den | 


menn das Dach inBrand gerieth, Droh- 
ten ihnen zum Theil ganz enorme Ver- 
luſte. 


deutende Stärke angenommen. Wer 
um dieſe Zeit am Adminiſtrations— 


ne rieſige Rauchſäule ſtand über dem 
Periſtyle, während die Figuren, welche 
um dieſe Zeit noch nicht herabgeſtürzt 
waren, in den Flammen ſich zu krüm— 
men ſchienen. Der Beſchauer wurde 
hierbei unwillkürlich an die lebenden 
Fackeln des Nero erinnert. Und, be— 
leuchtet von der Gluth, aber unberührt 
von den Flammen, ſtand die Freiheits— 








optiſcher Täuſchung, ſich bis in die 
Wolken zu erheben ſchien, unbeweglich 
mit ausgeſtrecktem Arm vor dem Bilde 
der Zerſtörung, gerade als ob ſie dort 
hingeſtellt worden ſei, um dem toben— 
den Elemente die Richtung anzugeben, 
welche es einzuſchlagen hatte. 


auch war, man mußte ſeinen Blick da— 
von ab und nach dem Dache des Indu— 


immer größer wurde, und auf welchem 


artig bald da, bald dort auftauchten. 
Kurz vor 9 Uhr trat der längſt ge— 


hatte ſich unter dem hölzernen Prome— 
nadenwege nahe dem oberen Theile 
des Daches eingeniſtet, und plötzlich 
ſchoß eine zehn bis zwölf Fuß hohe 
Flammenſäule hervor. Rathlos ſtand 
die Feuerwehr dieſer neuen Gefahr 
gegenüber, denn Waſſer auf das Dach 
zu bringen, war immer noch nicht ge— 
lungen, und die chemiſchen Mittel 


des, und bald brannte es an wenig— 
ſtens einem Dutzend Stellen. Am 
meiſten war die franzöſiſche Abtheilung 


franzöſiſchen Abtheilung auf zweiMil— 
lionen Franken beziffern. 
In der deutſchen Abtheilung hatten 


die Herren Dr. Richter, Haller und 
Engel eingefunden. Waaren im Wer— 
the von 5,000,000 Mark 
noch aufgeſtapelt. Trotz des Einſpruchs 
der Bundesbeamien ſetzte Dr. Richter 
es durch, daß die werthvollſten Sachen, 
wie das perſönliche Eigenthum des 
Fürſten Bismarck, 
Bahern u.ſ.w. nach einem anderen Ge— 
bäude in Sicherheit gebracht wurden. 
Indeſſen drangen die Flammen nicht 
bis zur deutſchen Abtheilung vor. 
Unter den Feuerwehrleuten auf dem 
Dache des Gebäudes befand ſich 





ein Loch im Dache und hätte dabei ſi— 
cher ſeinen Tod gefunden, wenn es ihm 
nicht gelungen wäre, im Fallen ein 
paar eiſerne Träger zu ergeifen und 
ſich an denſelben feſtzuhalten, bis 
ſeine Kameraden ihn befreiten. Aber 
er hatte einen Einbruch und mehrere 
Rippenbrüche davongetragen, ſo daß 
ſein Wideraufkommen 
iſt. Ferner wurde Ernſt Durand, ein 


lung, von einem herabfallenden, bren— 
nenden Holzſcheit an den Kopf getrof— 
fen und ebenfalls ſchwer verletzt. 
Endlich, nachdem das Feuer über 
eine Stunde auf dem Dache und im 
Innern des Induſtrie-Palaſtes 
wüthet hatte, gelang es, einen Schlauch 
in die Höhe zu ſchaffen. Mit Hilfe 
desſelben wurde der Herd des Feuers, 
der ſich auf dem Dache befand, bald 
wirkſam bekämpft, und nach ſtunden— 
langer, angeſtrengter Arbeit, etwa um 
2 Uhr Morgens, war die weitere Ge— 
fahr beſeitigt. Die Flammen am Pe— 
riſtyl und der Muſikhalle waren in— 
zwiſchen auch unterdrückt worden. 

Die Entſtehungsurſache des Feuers 
hat nicht feſtgeſtellt werden können, 
doch glaubt man mit ziemlicher Sicher⸗ 
heit annehmen zu können, daß Land— 
ſtreicher, die ſich in letzter Zeit viel im 
Caſino und in der Muſikhalle herum— 
trieben, für das Feuer verantwortlich 
zu machen ſind. Der angerichteteScha— 
den kann vor der Hand nicht genau 
taxirt werden, da erſt unterſucht wer— 

den muß, was wirklich durch Feuer 
ı oder MWafler beihädigt morden ift. 

Der Schaden an den Gebäuden fommt 
ı natürlich nicht in Betracht, da diefelben 
| To wie jo abeariffen werben follten. 
Die Zeit für die Verficherungen der 
Waaren iſt in den meiſten Fällen ab- 

gelaufen und nicht wieder erneuert 
worden. Der Schaden, welchen einzelne 
Ausſteller erleiden, wird alſo ein to— 
taler ſein, doch iſt es ſehr leicht möglich, 
daß die Ausſtellungs-Geſellſchaft da— 
für verantwortlich gemacht wird, da 
dieſe nicht für die nöthigen Gicher- 
heitsborkehrungen geforgt hat. 


Sefet die Sonntagsdeilage der Abendyof. 


oberen | 


Um 8 Uhr hatte der Wind eitte be- | 


Gebäude ftand, wurde eines jchauer= | 
lich-ſchönen Anblickes theilhaftig. Ei- 


göttin, deren rieſige Figur, in Folge 


So furchtbar-großartig der Anblick 


ſtrie-Palaſtes wenden, wo die Gefahr 


die behelmten Feuerwehrleute gnomen-⸗ 


fürchtete Moment ein. Ein Feuerbrand 


reichten zur Bekämpfung der Flammen 
I nicht mehr aus. Praſſelnd fielen die 
Feuerbrände durch die Glasſcheiben 
t nB, |e* | des Daches in das Innere des Gebäus | 
Snzwifchen war natürlich viel | 


gefährdet, doc) da man genügend auf | 
ı das SHereinbrechen der Gefahr vorbe= | 
reitet war, fo wurde hier eine meitere | 
Ausbreitung des Feuers verhindert. 
mmerhin fol fi der Verluft in der | 


gut Verfügung. Da biefe auch erft in | fih gleich nad) Ausbruch des Feuers | 


waren bier | 


des Königs bon | 


ber ! 


' Kapitän Wm. Geb. Derfelbe fiel durch | Anſchluß an eine Erklärung Ald. O'- | 


meifelhaft si 
ee | Licensgebühr für Haufirer von $25 auf | 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienitag, den 9. Januar 1394. 


Stadtrathsfikung. 
Die Nordſeite⸗ Hochbahn iſt geſichert. 


Mayor Hopkins vetirt die Jazon⸗ 
'ſche Rechnung. 

Zum dritten und hoffenktlich letzten 
Male beſchäftigte die Northweſtern 
Hochbahn-Ordinanz den Stadtrath 
geſtern Abend. Mayor Hopkins hatte 
die Vorlage wiederum mit ſeinem be— 
dingten Veto zurückgeſchickt, indem er 
gleichzeitig ſeine Bereitwilligkeit zur 
| Unterzeichnung der Ordinanz erklärte, 
für den Fall, daß die beiden von Ald. 
| Serton und Coughlin beantragten und 
| in der lebten Stadtrathefigung ange- 
| nommenen UmendementS Durch feine 
eigenen erjegt würden. Nachdem nuns 
mehr der Stadtrath die Ordinang mit 
allen vom Mapor vorgelchlagenen 
Amendements angenoinmen hat, dürfte 
diejelbe unverzüglich Gejeg werden. — 
Sm Namen der Unternehmer erklärte 
Ald. Tripp, daß auch die Hochbahnge- 
ſellſchaft mit der Ordinanz, ſo wie ſie 





Meſſungsarbeiten unverzüglich begin— 
nen werde. In ſeiner Vetobotſchaft er— 
klärte der Mayor, daß die Gegend nörd— 
lich von Wilſon Ave. nicht genügend 


beſiedelt iſt, um die Geſellſchaft zur 
bis an die 


Vollendung ihrer Strecke 
Stadigrenze bei Verfallserklärung al— 


ler ihrer Privilegien zu zwingen. Sollte 


die Geſellſchaft innerhalb zehn Jahre 


ihre Strecke bis an die Stadtgrenze — 


nördlich von Wilſon Ave. — nicht voll— 
endet haben, ſo erachtet es der Mayor 
als recht und billig, daß ſie für den 
Theil der Strecke, der unvollendet ge— 
blieben. 825,000 pro Meile an die 
Stadt bezahlt. 

Außerdem enthielt die Vetobotſchaft 
die Empfehlung, daß die ſüdliche End— 
ſtation der Hochbahn, welche nach Ald. 
Coughlins Amendement in demdiſtrikt 
zwiſchen Clark, Market und Monroe 
Str. zu liegen kommen ſoll, öſtlich von 
Wabaſh Ave., anſtatt Clark Stre., be— 
| grenzt werde. Auf Antrag Ald.Tripps 


angenommen, und dann die ganze Or— 
dinanz in der amendirten Form paſ— 
ſirt. Die Schlußabſtimmung ergab 60 
Stimmen dafür und zwei dagegen. 
Eine ziemlich heftige Debatte ent— 
ſpann ſich über die Ordinanz betreffs 
Zahlung von 831527.82 an H. J. Ja— 
zon. Die Ordinanz war vom Mayor 
aus dem Grunde vetirt worden, weil 
Jazon ſelbſt die Forderung als nicht in 


dem vollen Umfange begründet erklärt 


hat. Ald. Madden erhob energiſchen 
Widerſpruch gegen das Veto und be— 
zeichnete Jazon als einen „Crank“. In 
einem Brief an den Mayor hatte Letz— 
terer nämlich behauptet, daß die For— 
derung um 8700 zu hoch ſei. Schließ— 
lich wurde die ganze Angelegenheit ans 
Finanz-Komite zurückverwieſen. 

Eine Zuſchrift der „Municipal Or— 
der League“ kam zur Verleſung, worin 
der Stadtrath erſucht wird, der Liga 
den „Waſſerpalaſt“ an der Lake Front 
zu überlaſſen. Derſelbe ſoll in eine 
öffentliche Badeanſtalt umgewandelt 
werden. 

Auf Grund vielfacher Beſchwerden 
forderte Ald. Gallagher den Comptrol— 
ler auf, die Gasrechnungen der Stadt 
genau zu revidiren und feſtzuſtellen, ob 
die Gasgeſellſchaften auch die jährliche 


laſſen. 
Gleich zu Beginn der Sitzung er— 
folgte die Beſtätigung der Ernennung 
Joſeph Schofields als Vorſteher des 
Straßenreinigungs-Departements. 
Von 


des- und Unfälle zugegangen, die ſich 


wurden beide Vorſchläge des Mayors 


Preisreduktion von 5 Cents per 1000 
Kubikfuß der Stadt zu Gute kommen 


Korporationsanwalt Rubens | 
war dem Stadtrathe eine Lifte der To= 
| deshalb der Gerechtigkeit ihren Lauf | 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
{ 


| 
| 





| 
| 
| 








in der Zeit vom 30. Dez. v. %. bis zum | 
7. Nanuar an den Eifenbahnfreuzuns | 
I nilfe eintreten, ift Painters Schieffal 


gen ereignet haben. In Zufunft mwer- 


den dem Stadtrath regelmäßig ſolche 


Lilten zugeben. 
Mann, Swift und Carey reichten im 


Die Ald. Madden, | 


' Neillg, daß das Speztal-Komite für | 
; Geleife-Erhöhung mit dem Tode Cars | 
ter Harrifons au zu eriftiren aufges | 


bört habe, ihre Nefignation als Mit: 
| alieder des Komites ein. Die Refigna- 
tion wurde jedoch vom Vorfigenden ala 
außer Ordnung erklärt, 

Huf Antrag Ald, Coofe3 murbe die 


$10 heruntergeſetzt. — Ald. Tripps 
Ordinanz, daß es den Hauſirern bei 
| Strafe von $10 verboten fein follte, in 
‚ den Stunden von 8 Uhr Abends bis 8 
Uhr Morgens ihre Waaren laut au3- 
| zurufen, ging an das Juftig-Romite. 


ger | 


Aud ein Zeichen der Zeit. 


Die Firma, Armour & Eo.“ hat den 
Lohn für ihre Arbeiter um 25 Cents 
pro Tag herabgejeßt. Die Leute wer- 
den alfo von jeßt ab, anjtatt $1.75 wie 
bisher, nur $1.50 täglich erhalten. Un- 
ter den zahlreichen ngeftellten hat diefe 
Ankündigung begreiflicherweife große 
Erregung hervorgerufen. 


| 
| 


— — — — — 


| 
pi 
| 
| 


Das robuste Kind 


| wächst nicht her- - 
| an innerhalb der 
“vier Wände.” 
Luft und Bewe- 
gung erzeugen 
gewöhnlich ge- 
| sunden Appetit 
| und gesunden 
Schlaf. Kränk- 
liche Kinder zie- 
hen grossen 
Nutzen aus dem Gebrauch von 


Scott’s Emulsion 


von Leberthran, mit Hyperphos- 
phaten, einem Fettstoff,den der Kör-, 
per sich rasch aneignet und der fast 
so schmackhaft ist wie Milch. 
Zübereitet von Scott & Bowne, N. Y. Alle Apothaker. 


* 


ſolchen Gelegenheiten am Halſe 


Muß hangen. 


Painter wird den Tod durch den 
Strang erleiden müfjen. 


Gouverneur Altgelds Entfcheidung 


Die Ausfichten George H. Painterz, 
dem Tode durch den Strang zu entge- 
ben, jind auf ein Minimum herabge- 
Junfen. Eine aus Springfield einge- 
troffene telegraphifche Nachricht meldet, 


daß Gouverneur Altgeld e8 abgelehnt | 


Die Hodhlegung der Bahngeleife. 


‚PBräfident Thomas und Anwalt Os— 
born von der Weſtern Indiana-Eiſen— 
bahn haben gejtern Chicago verlaffen, 
um in New Dort an der Yahresper- 


| jammlung der Direftoren theilzuneh- 


men. Bei biefer Gelegenheit mird, mie 


I 

mit Beitimmtheit verlautet, die Frage | N 
ı fidenten Daly-von der „Metal Bolifh: | 
} 


| der Hodlegung der Geleife zur Spra- 


che fommen. Von dem Beichluß diefer | J ſtern 
tretern der Firma eine längere Konfe— 


Verſammlung wird die weitere Stel-⸗ 
Iungnahme der Bahngefelichart gegen= | 


hat, von feinem Begnadigungsrechte | 


Gebraudy zu machen. Painter muß fo- 


liche Zuchthausſtrafe 
oder daß noch einmal ein kurzer Auf— 


hub der Hinrichtung gewährt werben | 
jollte. Wahrfcheinlich ift das Lebtere | 


aber nicht. Der Beginn der Argumen- 
tation bor dem Gouperneur war auf 


ı I Uhr geftern Vormittag angefeßt wor- 
| den. Zugegen waren Er-Hilfsftaatsan- 


walt W. ©, Elliott und General-An- 
walt Moloney als Vertreter der Ans 


ı Klage, jowte Major E. U. Bladburn 
ı und Theobore ©. Cafe für die Ver- 


theidigung. Die Verhandlunaen nah: 
men den ganzen Tag in Anfprud. 
Achtzehn beſchworene Ausſagen wur— 
den verleſen, wodurch bewieſen werden 
ſollte, daß der vielgenannte „Dick“ 
Edwards, der in Texas zu lebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe verutheilte 
Frauenmörder, mit Alice Martin in 
intimem Verkehr geſtanden und zur 
Zeit der Ermordung derſelben inChi— 
cago anweſend war. Alle dieſe „Affi— 
davits“, die zum größten Theile von 
durchaus unzuverläſſigen Perſonen 
herrührten, waren jedoch nicht im 
Stande, den Glauben des Gouverneurs 
an die Schuld des Verurtheilten zu er— 
ſchüttern. Das einzige wirklich neue 
Beweismaterial, welches geſtern vorge— 
bracht wurde, war die Ausſage von 
C. H. Martin, der gegenwärtig im 
Zuchthauſe von Joliet wegen Ein— 
bruchsdiebſtahls eine längere Freiheits— 
ſtrafe abbüßt und früher mit Alice 
Martin als ihr Gatte zuſammengelebt 
hatte. Martin erklärt, daß er „Dick“ 
Edwards im Jahre 1891 zu wieder— 
holten Malen in Begleitung der Er— 
mordeten geſehen habe, daß er Zeuge 
eines Streites zwiſchen Beiden geweſen 
ſei, worin Edwards Todesdrohungen 
gegen die Frau ausgeſtoßen habe. Auf 
dieſes Zeugniß legte denn auch Major 
Blackburne das meiſte Gewicht. Der 
Anwalt ſprach drei und eine halbe 
Stunde lang zu Gunſten ſeines Klien— 
ten, ohne jedoch einen Erfolg zu erzie— 
len. Gouvberneur Altgeld hob in ſeiner 
Entſcheidung beſonders den Umſtand 
hervor, daß durch keine einzige Ausſage 
die Anweſenheit Edwards in dem 
Hauſe, wo der Mord begangen wurde, 
bewieſen worden ſei, während andere 
Zeugen direkt beſchworen hätten, daß 
Painter ſich während der Mordnacht 
in der Wohnung ſeiner Geliebten auf— 
gehalten habe. Painter ſelbſt habe bald 
darauf den Mord zur Anzeige ge— 
bracht. 

Noch ein anderer Punkt ſchien dem 
Gouverneur von beſonderer Wichtig— 
keit zu ſein. „Dick“ Edwards hatte ſich 
bei allen Schandthaten, die er verübt, 
ſtets und ausſchließlich des Revolvers 
bedient, während Alice Martin be— 
kanntlich erdroſſelt worden iſt. Daß 
aber Painter wiederholt mit der Er— 
mordeten Streit gehabt und ſie 
ge⸗ 
packt habe, ſei bis zur Evidenz bewie— 
ſen worden. Der Gouverneur ſchloß 


ſeine Rede mit der Erklärung, daß er 
nach reiflicher Erwägung und Prüfung 


aller Einzelheiten von der SchuldPain— 
ter3 fejt überzeugt fei, und daß er 


laſſen müſſe. 
Wenn nicht unvorhergeſehene Ereig— 


damit beſiegelt. 


— — — 


Beamtenwahlen. 


Der „Humboldt Sänger-Klub“ hat 
in ſeiner letzten Genralverſammlung 
die folgenden Beamten erwählt: 

Präſident, Eugen Armer; 

Vizepräſident, L. Tuog; 

Sekretär, Ph. Jakatz; 

Finanzſekretär, Joe Schreck; 

Schatzmeiſter, P. Bermes; 

Archivar, Wm. Bredfeldt; 

Vizedirigent, Franz Geode. 

Als Dirigent wurde Herr Schidlo 
wiedererwählt. 

Der Humboldt Sänger-Klub iſt 
einer der beiten Gefangbereine in der 
Stadt, und wird in der nächiten Zeit 
fein zehnjähriges Stiftungsfeit feiern. 
Der Klub hält feine Gefangsübungen 
an jedem Donnerftag, Abends 8 Uhr, 
in Hanfhmanns Halle, Divifion Str. 
und Glenwood Ape., ab. Gäfte find 
jtet3 willfommen, 


In der Tehten Generalverfammlung 
des „Oldenburger Unterhaltungs- 
Vereins“ find die nachftehenden Beam- 
ten erwählt worden: 

Präfident, Fritz Gerdes; 

Sekretär, Charles H. Zieſe; 

Finanzſekretär, Hermann Gram— 
berg; 

Schatzmeiſter, Wilhelm Zieſe; 

Bibliothekar, John Drevbes. 

Der Verein hält am Samſtag, den 
24. Februar, in MWendels OperaYHoufe, 
Nr. 1500 Milmaufee Ave, feinen 
dritten großen Mastenbal ab, zu 
dem bereits umfafjenbe Vorbereituns 
gen getroffen werben, 


* Der Counig-Rath beiwilligte ge- 
ftern einftimmig die Rechnung bes 
Staatsanmwalts in Höhe von $1500 
zur Begleichung der Ausgaben, melde 
Kapitän Schüttler im Coughlin-Pro- 
zeß bis jegt gehabt hat, 

* Fred Bromn und Fred Kelly mur- 
den ftern in Richter $yreemans Ge- 
richt des Einbruchsdiepftahls Ihuldig 
befunden und zu einer einjährigen 
Zuchthausſtrafe berurtheitt, Die Bei- 
den hatten bor etiwa zipei Monaten ei- 
nen Einbruch) in ein Mohnhaus an der 
DV. Madifon Str. verüßt und Gegen: 
tärbe im Werthe von $38 entwendet, 


' 
| 
| 
I 
1 





bei | 


mit am nächiten Freitag hängen, es | Daß bie Bahngeſellſchaften, J 
ſei denn, J 2 J — heißt, bereit ſind, die Geleiſe zu erhö— 
blicke das Todes il in lebenslaͤng⸗ | 
ehem.  jten trägt, ift wohl glaubli. Die Rod | 
1 | land und Late Shore-Bahn follen | 


chon vor längerer Zeit einen dahinges 


| haben. 


| Arbeit niedergelegt. Veranlaffung zum 


iiber der Stadt Chicago abhängen. — | 


wie es 


hen, wenn die Stadt die Hälfte der Ko⸗ 


henden Vorſchlag „zur Güte“ gemacht 
Aber Mayor Hopkins denkt 


nicht daran, zu einem ſolchen Vergleich 
die Hand zu bieten. Er iſt im Gegen— 
theil der Meinung, daß die Bahngeſell— 


| 


fchaften allein die Koften der Geleije- 
Grhöhung tragen jollen. Alles Gerede, 
daß dieStadt auch no) obendrein Geld 
aufbringen Toll, um den Eifenbahnen 
die Geleife höher legen zu helfen, muß 
angefichtS des thatfächlich vorhandenen 
Defizits als baarer Unjinn ericheinen. 

Sm ftadträthlichen Komite für Feuer 
und Waffer fand geitern eine längere 
Berathung über Ald. Kerrs Ordinanz 
itatt, welche befanntlich beitimmt, daß 


feine „Overhead“- Drähte in den Stra= | | 


Ben der Stadt erlaubt werden ollen. 


Ad. O Neil befampfte die Ordinanz, | 


Nähmaſ— br 
| fertig 3 l uch im einzel 
Tpeilen. — Deutichia: ebenfalls Gin | 
ganaszoi und fomit au indirefte S y 
e x 
EEE EEE u Rn TEEN 


indem er geltend machte, daß die ein= 
zige Hoffnung der Bürger in feiner (der 
34.) Ward in den eleftrifchen Straßen- 


bahnlinien liege. Er jchlug vor, die Or= | 
dinanz dahin zu amendiren, daß die | 
Beichränfung betreffs der „Operhead“= | 
Drähte nur für den Stadtdiftrift zmis | 
fchen dem See und MWeftern Ave. einer= | 


jeit3 und Fullerton pe. und 47. Str. 
andererfeit3 gelten folle. Aller Wahr: 


werben, bevor da8 Komite dem Stadt- 
rath die Annahme der Vorlage em— 


pfiehlt. 
Neuer Scfterreihiichher Verein, 


Eine große Anzahl ehemaliger An- 


gehöriger des öſterreichiſchen Kaiſer- 


jtaates verfammelte fih am Sonntag 


Nachmittag in der Norbdjeite-Turn= | 


‘halle und aründete einen neuen Verein, 
der als Mittelpuntt des aejellichaftli-, 


chen Zebens der in Chicago anfäßigen | 


ehemaligen Defterreicher gedacht ift. 

&3 murde ein definitives Praiidium, 
bejtebend aus Herrn Konftantinold- 
zier, Präſident; 
präſident; M. Bartenfeld, Schatzmei— 
ſter, und J. Heller, Schriftführer, ge— 
wählt. 


Ferner wurde ein Komite ernannt, | 


welchem die Aufgabe zufällt, Die Sta- 
tuten des neuen Vereins auszuarbei- 


ten, und fchließlich wurde die nächte | 
Verfammlung auf Sonntag, den 14. | 


dv. M,, 3 Uhr Nachmittags, im Klub: 
zimmer der Nordfeite Turnhalle ange= 
ſetzt. 

Herren, welche dieAbſicht haben, dem 
neuen Verein beizutreten, können ſich 
unmittelbar vor Beginn der nächſten 
Verſammlung bei einem der Beamten 
anmelden. 


Beueſiz-Vorſtellung. 


u 


Sn der „Nurora-Turnhalle”, de 


Milmaufee Ape. und Huron Str., fin= | 
det am nädjiten Sonntag, den 14. Ya= | 
nuar, eine große Benefiz-VBorftellung | 
| für Herrn Ludwig Schindler ftatt, der | 


' damit zu gleicher Zeit fein zehnjähriges 


ı Schwänfe 


Direktiong-$ubiläum feiert. Zur Aufs | 
aller | 
oder | 


führung gelangt der tollite 
„Das Narrenbaus”, 





J. N. Schipek, Vize- 


ſchieden ab, die alte Lohnfcala wieder 


| Williem Mest 


Icheinlichfeit nach wird Ald. Kerrz Or- 
dinanz in Diefem Sinne erft verbeijert 


| „Alle jind verrüdt“, ein Stüd, das bes | 
ı reitd am vorigen Sonntag in Müller? | 


Halle 


einen durchfchlagenden Erfolg | 
| erzielt hat. Die Damen Ahlfeld, Rolf, | 


| feben, über dere 


| Stolle, Schmidt, Mener und Eoltes, | 


| 


| 


fowie die Herren Schindler, Kioener, 


JFritz Müller, 114 Elybyurn pe. 


Zehlich, Hoch, Paul und Calmon ſpie-⸗ 


len die Hauptrollen und werden jeden— 
falls ihr ganzes Können einſetzen, um 


den Theaterbeſuchern eine vortreffliche 
wurden geſtern foldende ausgeſtellt: IJ. W. 
I drei 1itöd. j 


rium alaudt demPublifum mit Gemiß- | 


| syrame Flats, 613 Noble Str, 82000; E. G, Smith, 


Vorftellung zu bieten. Das Direfto- 


heit verfichern zu fünnen, daß der Lach: 
erfolg des Schwanfes ein ganz unge= 
heurer fein wird, und daß darum jedem 
Bejucher einige vergnügte Stunden ga= 
tantirt werden fünnen. 


* Uls ziweites Opfer der fchredlichen 
Donamit-Erplofion, die fih am Sam- 
tor in Lemont zugetragen hat, tft 
geitern im St. Yofephs-Hofpital zu 
Koliet der Mafchinift Ben Bich feinen 
Verlegungen erlegen. Der Unglücdliche 
mar Tchredlich zZugerichtet worden. 


G8 fieht gerade aus wie Gold, jo ähnlich, 
daß e8 „Kagengold“ genannt wird. 

Es hält aber feine der verjchiedenen 
Soldproben ans, 

Haft ebenfo verhält e8 fich mit den Nad)- 
ahmmmngen des ächten Johann Hoff’s 
Malzertrakt. 

Sie ähneln dem Präparat von Johann 
Hoff und ſehen ebenſo aus, aber da iſt ein 
Unterſchied — ein gewaltiger Unterfchied — 
feines von ihnen leiftet, was Yohamı Hoff’s 
bewirkt. 

Ein Dutzend Flaſchen des ächten Jo— 
haun Hoff' ſchen Malzextrakts enthalten 
ebenſo viel Kraft und Nährſtoff wie ein Faß 
Ale.oder Porter, ohne beraufcgend zur fein. 


Ale Händler verkaufen ihn. - Seht zu, daf 
der Namensing von Sohaun * ff ge 
auf der Etikette am Halje jeder Flafche befin- 
det: Beftcht daranf. Kein anderer ift ächt 
oder formt ihm in irgend einer Weije gleich. 

Eisner & Mendeljon Co aReNte, 153 und 


154 Franflin St, Rew Yo 


| 4009; 
Frame Wohnhaus 





Lerindton 
JWBaſement 


‚ borläufig nicht abzufehen, da die Arbei- 


Erfolglos verlaufen, 


In 
Am Samſtag Abend der vorigen J— 
Woche haben zahlreiche Arbeitet der 
„Chicago Sewing Machine Works“ die 


amerikaniſchen Zeitungsweſens ſteht 
der ſchnelle und durchſchlagende Er⸗ 
folg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 
begründet, hat dieſelbe heute eine tägliche 
Auflage von meh. als 


39.000. 


Die Gefcäftsleitung erbietet fid) allen Ans 

he | jeigefunden geaenüber, diefe Angaben zu 
— — I: eemont | beweijen und lcat nicht nur ein für den Swed 
Kandidat aufgeteilt, * eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


H. V. und F. — Im Vundes-Senat hat alle 
| 


Br Helchällsbücher 


V. E. K. — Jahrmärkte, 
———— —— — — — — 


Strike gab eine Herabſetzung der Löhne 
von 83 auf 82 per Tag. Ein Komite 
der Striker, unter Führung des Prä— 


ers' Union“, hielt geſtern mit den Ver— 


renz ab, die jedoch erfolglos verlaufen 
ſollte. Die Geſellſchaft lehnte es ent— 


einzuführen. Das Ende des Strikes iſt 


ter angeblich feſt entſchloſſen ſind, un- 
ter keinen Umſtänden nachzugeben. 


Briefkaſten. 


| 
| 
| 
| 
| 


abſolute Mehrheit. | 
i ichland, wer: | 
abgebaltei. | 


in amerifaniichen en nicht 
deü- und Markt-Kalen— 


Folglich gibt es auch keine 

er wie drüben. 

Frau Th. — Ibr „Eingeſandt“ iſt zi 

fentlichung nicht geeignet 

der „Abendpolt” ganz in 
0 iſt. 


einſchließlich des Bankbuches, vor. Keine 

Kin | andere deutfche Feitung Chicagos reicht an 

at 0,36, | diefe öiffer auch nur annähernd heran. Das 

| große Publicum weiß das audy jehr genau, 

ı denn es bringt der Abendpoft allein doppel: 
| fo viele 


NM. St. — Nicht ganz 1000 Meilen. 
K. J. — Das Verhältniß zwiſ 
dern ſtellt ſich in Bezug auf Ana 
truten-Aushebung wie folgt: 
Deutſchland 1,59 und Frankreich 1331. 
. P. D. — Wenn Sie 
rückliche Bewillung Ihres 
tandos weggeblieben ſind, 
ichtling behandelt. Der i 
Clauſſen ius, No. So un 
ft geben, 
‚werden auf beide Arten 
eſtellt und 


Me 
irks 


lud 

2 3. Wve., 

Sh. 5 
verſchickt, au 
nen 

E. K. — Jamwobl, e3 giebt bier jolche 
Geſellſchaften, doch da die meiſten davon ſehr zwei 
ſelhaften Cha 5 fi jo werden Wir us 
die Adteſſen npfHlend zı tlichen. 

J. R. — Das müſſen Sie auf jeden Tall 
machen. Wenden Sie fih an Das fädtiiche Gejunp: 
heit3=Amt, dort erfahren Sie das Nähere, 


wie allen anderen deutjcen Blättern Chi 
cagos zuſammen. 

Wer nah den Gründen diefes aufßeron 
dentlihen Erfolges forfcht, wird fehr ball 
entdedten, daß der Preis Feineswegs du 

| Hauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt if 
auch für einen Cent noch zu thener und wir 
thatfächlih nicht gelefen, wie gar manche 
Herausgeber aus der Fülle feiner trauriger 
Erfahrungen heraus bezeugen fönnte, — 
wenn er wollte. Die Abendpoft hat aber 
von allem Anfang an in Bezug auf 


Indall 


hinter Peiner deutfchen Zeitung in den Der. 
S'aaten zurücgeftanden. Sie hat nicht blos 
aus einer möglichft großen Menge beörndten 
Papiers beftehen und recht viel fogenannten 
£ejfeftoff liefern wollen, fondern fie hat alle 
Neuigkeiten forgfältig gefichtet, die Spreu 
vom Weizen gefondert und alles, was der 
Mittheilung überhaupt werth war, in fnaps 
per, faßlicher und gediegener form mitge- 
theilt. So Fonnten die Kefer fi auf dem 
Saufenden erhalten und brauchten fidy nicht 
mit literarifhem Ballaft zu befchmeren. 
Die Beiprehungen, welche die Abendpoft den 
Tagesvorgängen widmet, find von vorm» 
herein durch ihre 


Sachlichkeil 


aufgefallen. Sie fuchen den £efer nicht in 
Intereffe von Parteien sder Perfonen zu 
tänfchen und find nicht im Tone der Unfehl: 
barfeit gefchrieben. AUndersdenkende werden 
nicht ohne Weiteres als Dummföpfe oder 
Derbrecher behandelt. Durch die Ueberlie 
ferung geheiligte Anfhauungen werden nicht 
verfpottet, aber auf der anderen Seite wer 
den auch alle faden Schmeicheleien vermie- 
den. Es fann felbft erftändlich nicht Jeder 
mann mit Allem übereinftimmen, was die 
Abendpoft vertritt, doch braudt fi Niemand 
durch die ehrlihe Meinungsäußerung des 
Blattes verlettt zu fühlen. Deswegen if 
dasfelbs 


in allen Rreiſen 


gleihmäßig beliebt. Es wird nicht vom 
einer beftimmten Klaffe der Bevölkerung ae 
lefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republi» 
Panern fo gut wie von Demokraten, von firdy 
lich Gefinnten fo gut wie von freidenkern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem 
deutſchen Hauje fehlt, ein wichtiges 


Bindeglied 


e 
Etr., 


für das Deutſchthum Chicagos, und da ſie 
niemals auf ihren „Einfluß“ pocht oder ũber 
Baſement Brick Stores und Flut, 170-172, & * 

Wehern Are... $I6,M: A. Grich, Aftöd, und Baiı- | die Stimmen ihrer £efer verfügen zu fönnem 
ment Brick Flats, 466 Troy Eir,, 33000. | behauptet, fo ift fie ftets in der £age, 


—— * | deulſche Mlereſſen 


Scheidungsklagen 


folgende eingereicht: M 
5fi, wegen Verlafiens; 
‚ Wegen graujaı 


wurden geſter 


Celia S. Sa 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks sgeſtellt: 

Thomas F. WMeMahon, Lizzie Anthon 

Joſeph C. Poung, Mary C, Werner, W, 2 

3.8. € Sattie 2. Iompfir 
6 Vietoria Huber, 
Thome N 
Emil 


tn, MR 627 
er. 2, 38. 
ce i KRutphy, 32, 28 
drew Peterſon, Mathilda Wildurg, 31, 
Otto A. Schlandor, Lillie 
Antonio Cavana Jenni 
* 


19. 
Dietrich, W, W. 


Rzat sta, Pauli 
Adrew Byrne, Maggie King, 26, 2 
Abraham Strauß, Frida Steiner, 34, 9, 
William Roberts, Edith Shunk, 21, 18 
Thomas Booth, Pauline Fruenner, 32, 30. 
Charles Cooper, Florence Neuſtifter, 21, 
Waclav Mornſak, Marie Zacek, 3, 30. 
William Goethe, Annie Roeſſel, 32, 2. 
Kabob Bacher, Yillian Ott, 29, W. 
Edvard Murphp, Alice Hardy, 30, 95. 
Franz Rergitron, Garoline Perſon, —J 4. 
Joſephh Woeelock, Emerald Dennis, , 6. 
Felix Cotone, Frauces Giangiobbe, 2, 16. 
John Gleaſon, Henrietta Stowe, OD, W. 
Thomas Gunningbam, Hastie Neuteljterg, 34, 
Philipp Redmond, Elfen Hardy, 30, 27. 
Alik Ahlbera, Ada Ceder 
Joſef Marek, Thereſie Kudy, M. 2 
Auguſt Anderſon, Eva Laxſon, 34, 38. 
Sigmund Ries, Nanette Funkenſtein, W, 
Nils Lindgren, Emma Carlſon, 38, WM. 
Edward Strauß, Clara Maierfeld, WU, B. 
A. 21. 
an. 5 
it, 26, 19. 
"Connor, 31, 3. 


o) 


Franz ZSufter, Anna Soranfara, 
San Mondri, Anna VBandova, 24 
Mojcieh Stejenka, Sulijanna Baeier 
Denis Lamb, Mary CO 
Aſhley Smitbh, Mary Benſon, 3, 2.6 
Same: Gornwell, Clara Runnion, 24, % 
WUrbono Urbono, Wauline Score, 
William Kraig, Mary Robinion, 21, & 
Chris White, Andrea Anderjon, 38, © 
ran? Corley, Florence Hall, 29, 27. 
Richard Carroll, Aulia Deerde, 21, 19. 

nd, Gitelle 8 

fe, Mabel 


terda 
order, ora Spanſ 
Joſeph Kalal, Koſto 
Andrew Reb 


! ty ‘N x | 
Wilhelmn Br Berhardir meier, A, B. 
a3 
| 
I 
I 
I 
1 


alter Billing, Kit 

Som Mena, 6li 

Charles Fale, Gerturde 

Goͤttlieb Flattich, Kati 

Geniw, Kate Fitzgerald, N 

ſtatie Kurtz, 24, 2 
— — 


N “2 
James 


Albert Galliſtel, 


— 28% 

Todesfälle. 
Nahftehend veröffentlichen wir Die Lifte der Dents 
n Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 


deſtern und heute Mittag Meldung zuging: 


Auguſt Sche 133 M. Curtis Str. 57 N. | 

Friedrich P ste Glart und Hatftd Ste, IM | 

Charles Frohmann, 3R Indiana Uve, 8 3 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


Swe + 
> 2 Sweer, 
und Baſement Frame Cottages, Farwell 
Ave., 4345,000; John Stephan, Atöck. und Baſement 


Zftöck. und Baſement Vrid trlats, 1440 Newport Wv., 
Benſon & Garljon, 24ftöd. und Bajement 
Eputbport und Worth pe, 
86500: J. Koblhoſf, Atöck. und Baſement FrameFlats, 
9130 Bufſalo Ave.* od KE WcGuniber, 
Sitöt. und Bajem a 5327 
EN; LM. Darren, Bitöd 
rlars, 4526 Prairie Une, NO; J. 9. 
MHöh, und Baiement Brid Wohnhaus, 9132 Gr: 
change Ave. 88000; Alex. Keitle, WMtöd, und Baie- 
ment Brick Flats, 5825 Jacſſon Ave 84500; Eliza 
Brislen, 2ſtöck. und Baſement Brick Flats, 614 und 
616 46. Str, 8314 000: H. L. Bredlſchneider, zwei 
Aftöck. und Baſement Brick Flats, 179 Batelay Stri 
84000; Henry B. Vierkout, Aſtöck. und BaſementBrick 
Apartment Haus, 1801-1800. Perry Aoe., $50,000: 
WW, I. Neizlen, Witöd. Brid Store und Platz, 31 
©. Salltd Str., B000; Nohn Pesmen, Sitöd,. und 
Raiement Prid Store und Flats, 814 Humboldt Mp., 
g11,500: Charles Kupper, Uſtöck. Brick Anbau, 
Nart Ave, 82000: John tra, zwei 2itüd, 
Bajenent Brick Flats, 17665178 Adanıs 
814,00: D 2ftöf. und Baſement 


i Sadjon Wve., 
und Bajeıment Brid 


IN 


Schland, 


—R 
und 
Eir., 
D. und J. Eſſep, zwei 
Vrick Flats, 1911503 Boll Eir., 00; A. 
Patterjon, Iitöd. und BVaſement Brick Flats, 
Str., 55000; H. E. Grace, 4itöd. 
VBrick Store und Flats, 209 Lak: 
F00: F. G. Schultz, Lſtöc. Ftame Flats, 5001Aber- 
deen Str, FR: Abbie Rapp, Ditöd. und PBajentent 
Frame iyla:s, 779-831 Union Ave, 84500: Wr. lei: 
fcher, Ditöf. und Vaſement Brick Flats, 178 Cali— 
joınia Ave, KO: Charles Miier, zwei Sitöd. um? 


S. 


2025 
und 


Chicago, den 8. 1 
Dirfe Preife gelten nur für den Großbandel. 
Semüje 
Rothe Beeten, $1.00-—$1.10 per Barrel. 
Eellerie, 15—18c per Dußend. 
Neue Kartoffeln, 50-56 per QYuibel. 
- Ripiebein, $1.00-—$1.50 per Barrel. 


wirffam verfechten zu fönnen., 

Die technifchen Einrichtungen der Abend» 
Kodl, -—n rn = — u paft find fo vorzüglich, daf fie fich den beften 
Hühner, 7—T}c per Pfund. ; englifhen Wenigfeitsblättern an die Seite 
BE Es: Re | fiellen fan. Auf eigenem Draht werden 
DEE NM er & | die Depejchen unmittelbar in die Redactions 
hal 

Prairie-Chiden, 82.58.25 per Dubend, ; ; er. 
Rebpühner, mn — eine bedeutende Leiftungsfähigfeit. Als Be 
Gin apahanıe, 15-3 Ir Shah: | triebsfraft dient durchweg die Eleftricität. 
Rile t Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf 
| der Höhe ihrer Zeit, wodurd; ihr Erfolg zur 
Genüge erflärt wird. Es ift jelbftverftänd 
lich, dat fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Sufunft bemüht fein wird, 
das Wohlwollen des Deutihthams'von Ch 


Eheddar, 1I—1i}e per Piund. 
Gie: 
Frifhe Gier, D--21c per Dubßend. 
cago zu. verdienen. 


grüdte 


Apfel, .00-54.0 pir Barrel, 
BeiinaCitronen, #4.00--84.50 per Barrel, 


9: 

1 Zee gi0-$1l. 
er Heuer Belse- 
SS 3-8 


— 


der Geſchichte des deutſch⸗ J 


Er 





2ibendpoft. 
Srihheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


erausgeber:. THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoft“-Gebäude 208 Fifth Ave. 
Smwiihen Monroe und Adants Str. 
CHICAGO, 

Zelcpheon Pie. 1498 und 4046. 


reiß jede Nıımmer .o..1 Cent 
reis der Sonntagsbeilage............ ......% Cents 
rc uniere Träger frei in’3 Haus geliefert 
öchentlich 
rich, im Voraud bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 
Sährlidh nad) den Auslands, portofrei 


6 Sent3 


Nedakteur: Trip Gloganer. 


Uniformifpielerei. 


Als eine der mächtigſten Stützen des 
Militarismus iſt von tiefen Denkern 
der Meſſingknopf erkannt worden. 
Für das Vorrecht, blanke Knöpfe auf 
zweierlei Tuch tragen zu dürfen, gibt 
ſo Mancher gern ſein Vermögen und 
ſeine Freiheit hin. Es iſt ziemlich ſi— 
her, daß nicht nur die Bauernburſchen, 
dern auch die „Beſten des Volkes“ 
N der eiſernen Manneszucht des Hee— 
res keinen Geſchmack finden würden, 
wenn ſie nicht die Ausſicht begeiſterte, 


Ivor ihren Freunden und Bekannten, 
bor Allem aber vor der holden Weib⸗ 
lichteit, mit einer ſchmucken Uniform 
prahlen zu können. Männer von dem 
Scharfblick des Großen Kurfürſten und 


des Alten Fritz wußten dies vollauf 
zu würdigen. Sie legten beſonderen 


Werth auf die äußere Ausſtattung der 


Brieger. Für den Feldzug hat man 
ztzutage die dunklen und matten 


Farben gewählt, die dem Soldaten 


nehr Schutz gewähren, 
Parade hat man aus ſehr guten 
Gründen, gegen welche Eugen Richters 
nüchterne Sparſamkeitsrückſichten ver— 
geblich ankämpfen, die leuchtenden 
Farben beibehalten. 

Da die menſchliche Natur überall 


dieſelbe iſt, ſo ſtößt man auch in der 


demokratiſchen Republik auf eine gro— 
Be Vorliebe für den Meſſingknopf. Oh— 
ne denſelben gäbe es 


hungsmittel vieler Orden und Logen 
Hit vermuthlich auch viel weniger 
Menſchenliebe, als der wallende Fe— 
erhut und das goldglänzene Schwert. 
Plan braucht fich deshalb nicyt Darüber 
zu wundern, daß unfere diplomatischen 


Bertreter im Auslande immer mieder | 


berfuchen,. an die Stelle des einfachen 
Ihmwarzen Anzuges einen mehr augen- 
fähigen zu jeten. Gelegentlich des üb- 
lichen Neujahrsempfanges hat fich der 
Botichafter Runyon in Berlin in die 
Uniform eines Generalmajor ber 
Treitmilligen geworfen, die er nach ei- 
nem Gejehe vom Yahre 1867 zu tragen 
bereohtiat ijt. Unter den bunten Fal- 
tern, telche in den Gejellichaftsfälen 
der Reichshauptſtadt umherſchwärmen, 
pollte er nicht der einzige Nachtfchmet- 
ling fein. 

An dem Vertreter einer demofrati- 
Then Renierung muß natürlich diefe 
tindifche Schwäche Doppelt gerügt mer- 
ben. Herr Rundgon ijt nicht in feiner 
Eigenichaft al3 ehemaliger General- 
major nad Berlin gefchift morden, 
fondern ala Abgejandter eines fchlicht 
bürgerlichen Landes, melches felbit 
feinen hächiten Beamten nur mit dem 
einfachen Titel anredet: „Herr Prä- 
fident.” Er jolte auf jein Bürgertum 
ftolzer fein, al3 auf eine Uniform, die 
ur an das fchmerzlichite Kapitel der 


Wmerifanifchen Gefcichte erinnert, und | 
t hätte den Unterihanen einer „abge= | 


lebten Monarchie” nicht Die Genua= 
thuung geben follen, über die Eitelkeit 
ber demofratifchen Republik wibeln zu 
dürfen. Syndeffen hat er fich ja gerade 
deshalb um den Botjchafterpoften be- 
mworben, teil er an einem faiferlichen 


es ge 


aber für die | 


wahrſcheinlich 
kein Milizregiment mehr. Das Anzie- 


Die | ; en — 
 Randidat der republitanifchen Partei | — — * 
= a x Knab 5 liegen u. mußte 

fühlt der Gouverneur MeKinley von | Knabe blieb bemußtlos Tiegen ei 


den | 


Taufende von Arbeitern beeinfluffen, 


| 


it Wilfon mit dem politifchen Tode | 


bedroht morden. 
gekündigt, daß fie Alles aufbieten wer— 
den, um jeine Wiederwahl im nächften 
Herbite zu verhindern. Deffenunge- 


Sie haben ihm anz | ftern nicht weniger al3 7 Blatternfälle 


Sieben weitere Blatternfälle. 


Im Geſundheitsamte wurden ge— 


zur Anzeige gebracht. Fünf der Er— 


rücklgewichen, ſondern er hat im Ge⸗ 


gentheile mit beſonderer Schärfe 


tohlenreichſte Land der Erde keines 
Zolles auf Kohlen bedürfe, und daß 
die amerikaniſche Eiſeninduſtrie, als 
die mächtigſte der Welt, nun endlich 
auf den ihr ſo lange gewährten Schutz 
verzichten kann. Die Zahlen, welche 
Wilſon gegen die unverſchämten Koh— 
len- und Erzmonopoliſten in's Feld 
geführt hat, laſſen ſich ſchlechterdings 
nicht wegleugnen oder abſtreiten. Sie 
müſſen jeden unbefangenen Menſchen 
von der Richtigkeit ſeiner Behauptun— 
| gen überzeugen. Daß er aber ben 
"Muth hat, die Machtyaber in jeinem 


' Bezirie geradezu herauszufordern und | 


| ihnen gegenüber die Jnterefien Des 
amerifantfchen Volles zu vertreten, 


| das jtempelt ihn zu einem echten Fübz | 


rer. Angefict3 der Selbitverleugnung 
ı @ilfon3 werden mohl nur wenige De- 


| zuge verftehen. Auch die Paradeſolda— 
: ten werden fich an den Pulvergeruch 
ı gewöhnen. 

Der Annahme der Zollbill im Xb- 
; geordnetenhaufe fteht nicht? mehr im 
Sie wird in den .bemofrati- 
ſchen Reihen weniger Widerſpruch fin— 
' ben, als feinerzeit die MecKinley’fche 
' Bill in den republifanifchen herbor= 


Wege. 


Wochen an den Senat gelangt, ſo wird 
ſie nicht als das Werk eines Ausſchuſ— 
ſes angeſehen werden können, ſondern 
ſie wird die Arbeit der ganzen demo— 
kratiſchen Partei darſtellen. Deshalb 
wird es auch kein demokratiſcher Se— 


gerufen hat. Und wenn ſie nach drei — 


worden, da die Krankheit noch nicht 


in 
ſeiner Rede herborgehoben, daß das 








nator wagen, aus perſönlicherGehäſſig- 


keit gegen Cleveland, oder aus ſelbſt— 
ſüchtigen Gründen der Partei den Weg 
zu dem ſo lange angeſtrebten Ziele zu 
| verlegen. Ir die Burg der Raubzöllner 
| wird Brefche gefchoffen werben, 


MeßKinley als Demokrat. 


Als „logiſcher“ Präſidentſchafts— 


Dhio. ih offenbar gedrungen, 
Standpunkt des erleuchteten Staat3- 
mannes einzunehmen. Gelegentlich der 


| eine Rede gehalten, die von allen Par- 
teigehäffigkeiten frei und im Gtile 
MWafdingtons und Kefferfona gehalten 
iit. An Lebteren, den die alten Demo- 
fraten noch heute al3 Heiligen verehren, 
erinnert befonders folgende Stelle: 


Macht zu vermehren und die VBebeu- 


felbft mit zweifelhafterRücficht auf die 
| Gejete und die Verfafjung. Während 


„le Regierungen und alle Zmeige 
der Regierung, die gefeßgebende wie die | 
polljtrediende, haben die Neigung, ihre | 


tung berjelben zu vergrößern, zumeilen | 





| aber die Gewalt und Unabhängigkeit | 


| der einander beigeordnneten Regierung3= 
| zmeige heilig gehalten werden follte, 
| müffen wir aud) forafältig darauf be- 
| dacht fein, niemals das Grundgefeß zu 
| berfümmern 

| Volfes einzubringen. Die befte Regie- 


ten regiert und die fich genau an 


| 
| 
| Verfaffuna hält; und diefe befteegie- 


jten um ihre Pflichten fümmert und den 
höchſten Beſtrebungen des Volkes am 
nächſten ſteht.“ 

Das ſind gute demokratiſche 
Lehrſätze, die ſich aber im Munde Me— 
Kinleys ſehr ſonderbar ausnehmen. 
Denn gerade er hat für die wörtliche 
Auslegung der Verfaſſung immer nur 


Hofe glänzen wollte. Tauſende ſeiner ein Lächeln gehabt und iſt der eifrigſte 


Mitbürger ſuchen im öffentlichen 
Dienſte auch nur ihre Eitelkeit zu be— 
friedigen. Man wird mit ihm nicht 
allzu ſcharf in's Gericht gehen. 

Eine andere Frage iſt es, wozu die 
Ver. Staaten überhaupt „Votſchafter“ 
unterhalten, denn ein Botſchafter iſt 
eigentlich nur der perſönliche Vertre— 
ter eines Monarchen. Es unterliegt gar 

einem *meifel, daß die völlig über- 
ige Einrichtung nur fortbefteht, 
weil Die jeweil3 herrfchende Partei 
nicht genug hohe Nemter im Inlande 
hat, um die ihr geleiteten Dienfte zu 
belohnen. Da könnte man auc) gleich 
einen Schritt weiter qehen und den 
Herren Botichaftern eine möglichtt auf- | 
fallende Uniform bemilligen. Mit dem | 
pomphaften und durchaus undemofra- 
tiſchen Titel follte auch der Anzug 
übereinftimmen. 


Sm Nolten, 


Mit ihrer Flibuftiertaftif find bie 


 Republifaner natürlich nicht weit ges 


kommen. Sie haben höchſtens verra⸗ 
then, daß ihnen ein vermeintlicherPar⸗ 
teivortheil weit mehr gilt, als das 
Wohl des Volkes, und daß ihnen ſelbſt 
die ſchlechteſten Zeiten willkommen ſind, 
wenn nur der Hunger die Wähler dazu 
treibt, republikaniſch zu ſtimmen. Im 
Uebrigen haben ſie nichts ausgerichtet. 
Die demokratiſche Mehrheit hat ſich 
doch geltend gemacht und die Erörte— 
rung der Zollbil begonnen. Am 29, 
Sanuar wird die Schlußabitimmung 
ftattfinden. ; — 
Eröffnet wurde die Debatte mit ei— 
er meiſterhaften und muſtergiltigen 
Rede des Abg. Wilſon von Weſt-Vir⸗ 
ginia. Dieſer Mann gibt den knie— 
ſchwachen Demokraten, die ſich vor den 
Drohungen der Beſchützten fürchten, 
ein heldenmüthiges Beiſpiel. Gerade 
in feinem Bezirke befinden fich die Kob- 
Iengrüben, melde die Neuengland- 
Staaten verforgen, und denen nad der 
Abſchaffung des Zolles auf Weichoh- 
Ien von Canada aus auf ihremHaupt— 
marfte ftarter Mitbewerb gemacht wer⸗ 


Sen würde, Auch zählt er zu ſeinen 


einflußreigen „Konitityenten“ einige 
Schmälzweit-Befiger, weldie den Zoll 
auf Eifenerz durchaus beibehalten ha= 
ben wollen. Von dieſen Leuten, welche 


| Verfechter des Lehrfahes gewefen, daß 
die Regierung nicht nur dasRecht, ſon— 
dern jogar die Pflicht hat, Die Privat- 
gefchäfte einzelner Bürger auf Koiten 
ihrer Mitbürger aufzubauen. Sollte 
u. vielleicht Demokrat gemmorben 
eins 





Lokalbericht. 
Die Großgeſchworenen für den 
Januar⸗Termin. 


In der geſtrigen Sitzung des Coun— 
tyraths wurden die folgenden Großge— 
ſchworenen für den Januar-Termin 
ausgelooſt: Charles Reck, Orland, Ill.; 


oder in die Rechte des 


rung iſt diejenige die a m wenig- 


| achtet ijt er nicht nur feinen Schritt zu= | No. 134 W. Mabijon Straße, 


| fopfe zu berleßen. 


tranften mohnten in dem ER 
as 
als „Ironſide-Hotel“ bekannt iſt. Ihre 
Namen ſind: Thos. Ryan, 23 Jahre; 
F. W. Engin, 18 Jahre; Henry Bar— 
ton, 33 Jahre; John Aſtery, 52 Jah⸗ 


re; und Robert Ruſſell, 34 Jahre alt. 
Die vier Erſten hatten ſich geſternNach— 


mittag freiwillig nach dem County⸗ 
Hoſpuͤal begeben, von mo fie ſpäter 
überge⸗ 
| Berein ber Kranfenpflegerinnen, „Wo= | 


nah dem Blatternhofpitale 
führt wurden. Eine genaue Unterju- 
hung des genannten Zogirhaufes er= 
gab, daß auch Robert Ruſſell an der— 


ſelben ſchrecklichen Krankheit litt. Er 


war zuerſt von einem Arzte nach dem 
Geſundheitsamte im Rathhauſe ge— 
bracht und alsdann von dort nach dem 
Hoſpital befördert worden. In der 
Stadthalle herrſchte geſtern über dieſen 


Vorfall nicht geringe Aufregung. Die | 


Eigenthümer ‘des „Nronfide Hotels“ 


behaupten, daß die Kranfheit Durch ei= | 


nen Gaft eingefcjleppt worden ill. Von 
Seiten des Gefundheitäamtes tft fofort 


' mofraten fih zum jämmerlichen Rüd- | eine gründliche Desinfektion bes Hau- 


je8 und die Impfung der mit ben 
Kranken in Berührung gelommenen 
PVerfonen angeordnet worden. 

Ein meiterer Kranfer, Namens 2. 


Roklap, wurde gejtern aus dem Haufe | 


No. 779 W. 17. Straße nah dem 
County-Hoſpital geſchafft, und zwar 


unter Symptomen, die auf eine Er- 


krankung an den Blattern ſchließen 
laſſen. Er iſt vorläufig in einer be— 
Abtheilung untergebracht 


weit genug entwickelt iſt, um eine ſichere 
Diagnoſe ſtellen zu können. Der ſie— 


bente der Erkrankten iſt der 28jährige 


Oscar Wichfell, der bisher in dem bil— 
ligen Logirhauſe, No. 106 S. Des— 
plaines Str., gewohnt hatte. 
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Geſtrige Unglücksfälle. 


Der 14jährige Georg Bliß hatte ge— 
ſtern das Unglück, während er ſich an 
der Ecke von Van Buren und Leavitt 
Str. im Schlittſchuhlaufen übte, hin— 
zuſtürzen und ſich ſchwer am Hintier— 
Der unglückliche 


der 


mittelſt Ambulanzwagens nach 
W. 


elterlichen Wohnung, No. 109 


Harriſon Str., befördert werden, wo 
i af: 2 der Arzt eine fchwere Gehirnerjchüt- 
ziveiten Einführung in fein Amt hat er | d ſch rnerch 


terung konſtatirte. Der Zuſtand des 


Verunglückten giebt zu den ernſteſten 


Befürchtungen Veranlaſſung. 

Beim Abladen eines Pianos vor dem 
Hauſe No. 144 Bacon Str. ereignete 
ſich geſtern ein bedauerlicher Unglücks— 
fall. Der Fuhrmann Thomas Rob— 
ben war durch einen böſen Zufall aus— 
geglitten und unter das ſchwere In— 
ſtrument gerathen, wodurch ihm das 
rechte Bein, oberhalb des Fußgelenks, 
zerſchmettert wurde. Der Verletzte, 
deſſen Familie in dem Hauſe No. 42 
Meridian Str. wohnt, fand Aufnahme 
im St. Joſeph's Hoſpital. 

Ein 35 Jahre alter Böhme, Na— 
mens Joſeph Kalnos vonNo. 15 Grove 
Court, ſtürzte geſtern Nachmittag an 
der Ede von Laſalle und Illinois Sir. 
von einem Straßenbahnwagen herab 
und erlitt einige leichte innerliche Ver— 
letzungen. Der Mann war offenbar 


betrunken, als der Unfall ſich zutrug. 


den Geiſt und den Buchſtaben der 


Ein Ambulanzwagen ſchaffte den Ver— 


2m * | unglücten nacı dem Alerianer-Hojpi- 
| rung ift ftet3 diejenige, die fich am mei- | 2 “ 2 


tal, ln 
Die brennende Lampe als Wurfge: 
ſchoß · 
Die in gewiſſen Kreiſen der Weſt— 
ſeite auch als Cora Brady bekannte 


MarthaLeonard erlitt durch die Explo— 


ſion einer Petroleumlampe, welche einer 


| ihrer Bäjte, Namens Thomas Dempiy, 


H. 3. Derr, 66. Str. und Michigan | 


Ape.; Thomas H. Devenifh, Nr. 282 
"rlournoy Str.; Andrem Rooney, 1070 
12, Str.; James O’Connell, Nr. 12 
Seldon Str.; J. P. MceCarthy, Nr. 
27 Weſton Str.; J. E. MeNichools, 
Nr. 286 Loomis Str.; Lukas Agnew, 
Nr. 215 Ruſh Str.; Fred. Rowyer, 
Nr. 1023 Madiſon Str.; C. A. Chri⸗ 
ſtianſon, Nr. 442 W. Indiana Str.; 
Thomas Fitzgerald, Nr. 123 W. Har- 
riſon Str.; W.S. Jewell, Auſtin, Ill.; 
William Hagel, Nr. 243 Orchard Str.; 
E. D. Taylor, Palatine, SU; Timothy 
Hogan, Nr. 4009 Emerald Ave; Jas, 
MeGann, Mount Clair, X; Kohn 
Rippert, Bremen, IU.; U. €. Harper, 
Nr. 121 W.Polt Str; V. Y. Sherman, 
Nr. 43 ©. Green Str.; Chrift. Weber, 
Daft Ölen, ZN.; U. W. Ring, Nr. Bud: 
inaham Place, und W. H. Weels, Nr. 
92 Haftings Str. 


um Saaresbreite, 


Nur umHaaredbreite entging geftern 
Abend der 34jührige Pole Ihomas 
Kafinzky einem fchredlichen Tode. Er 
war im Begriffe, Die Geleife der Chi— 
cago & MWeftern Michigan Eifenbahn- 
linie zu überfchreiten, al3 plößlich ein 
Zug in voller Fahrgefchmwindigfeit her- 
angebrauft fam. Kafinsky wurde von 
der Lofomotive erfaßt und hob im 
die Quft gejchleuderi. Merkfwürbiger 
Meife war er mit einer ungefährlichen 
Kopfwunde dapongefommen, fo daß er 
im Stande war, ohne Beiltand nad 
feiner Wohnung, No. 8351 Buffalo 
Upe., zurüzufehrer 


—8 


nach ihr ſchleuderte, lebensgefährliche 
Brandwunden am ganzen Körper. 

Der Mann beſuchte SonntagNacht die 
Frauensperſon, kam hierbei mit ihr in 
Streit und warf ſchließlich die auf dem 
Tiſch ſtehende brennende Lampe nach 
ihr. Die Exploſion hatte die Entzün— 
dung der Zimmereinrichtung zur Folge. 
Der Brand konnte bald gelöſcht wer— 
den, doch Martha Leonard war ſchreck⸗ 
lich verbrannt. Sie wurde durch die 
Polizei ins Hoſpital gebracht und wei— 
gerte ſich anfänglich, den Namen ihres 
Angreifers anzugeben. Erſt als die 
Aerzte ihr mittheilten, daß ſie voraus— 
ſichtlich nur noch wenige Stunden mehr 
zu leben haben werde, nannte ſie Tho— 
mas Dempſey als den Thäter. Der 
Letztere iſt flüchtig, doch hofft die Po— 
lizei ſeiner binnen Kurzem habhaft zu 
werden. 


Das Herz von Chicago. 


Es iſt der „Abendpoſt“ gelungen, ein 
Kunſtwerk zu erwerben, das für jeden 
Chicagoer von dem größten Intereſſe 
iſt. Eine prachtvoll geſtochene und auf 
Banknotenpapier gedruckte Anſicht des 
Geſchäftstheils von Chicago. Das 
Bild iſt nach ausgezeichneten und völ⸗ 
lig naturgetreuen photographiſchen 
Aufnahmen angefertigt, die vom Dache 
des Monadnock-Gebäudes aus gemacht 
wurden und veranſchaulicht, da es 44 
Fuß lang iſt, alle hervorragenden Ge— 
bäude im Herzen von Chicago, ſowie 
die ganze Straßenflucht. Der Künſt— 
ler hat nämlich ſeine Aufnahmen von 
acht Himmelsrichtungen aus veran- 
ſtaltet und die Bilder dann zu einer 
großen Gruppe von wahrhaft über— 
wältigender Wirkung vereinigt. Hier 
ſieht man in der That die „Wunder— 
ſtadt“ vor ſich und begreift erſt, wie 
großartig ſie iſt. Leider hat die 
„Abendpoſt“ blos 1100 Stück von die— 
ſem herrlichen Kunſtwerke an ſich brin— 
gen können, welches nur in beſchränk— 
ter Auflage gedruckt worden iſt. Es 
werden daher nur diejenigen Leſer be— 
rückſichtigt werden können, die ſich ſo— 
fort melden. Das Bild wird zum 
Selbſtkoſtenpreiſe von 25 Cents abge— 
geben, und zwar ohne „Coupons“, da 
die „Abendpoſt“ weder eine Spekula—⸗ 
tion beabſichtigt, noch den Prämi 


jchwindel mimachen wili. 


> 


Der Wohlthätigteitd-Ball. 


‚Sn gewohnter glangnolfer Weile ver- 
lief der jährliche Wopithätigkeitsbalt, 
‚ welcher geftern Abend im Auditorium 
ſtattfand. Die jogenannte vornehme 
Geſellſchaft Chicagos war auf dieſem 
Ballfeſt außerordentlich zahlreich ver— 
treten, und der Ueberſchuß, welchen das 
geſtrige Feſt abwerfen wird, dürfte ſich 
aller Vorauſicht nach auf viele Tau— 
ſende von Dollars belaufen. Die fol— 
genden Anſtalten werden aus dem Ue— 


„Women's and Children's Hoſpital“, 


man's Hoſpital“, Hahnemann-Hoſpi— 
tal, „Illinois Humane Society“, Pro— 
vident⸗Hoſpital“, MeCownsSchule für 
die Stummen, und die „Margaret Et— 
ter Krippe“. 


Ueberfallen. 





Ein gewiſſer Thomas Cahill, wohn— 
haft Nr. 714 Logan Str., wurde ge— 
| jtern Abend an der Ecke von Clark und 
Rolf Str. von zwei Straßenräubern 
überfallen und beraubt. Die brutalen 
Steroide hatten ihr Opfer vermitteljt 
eine3 Pflajterfteines zu Boden gefchla= 
gen und waren gerade dabei, dem hilf- 
108 Daliegenden die Tafen auszuraus 
ben, als ein Bolizift auf der Bilpfläce 
eriien und jofort thatkräftig ein- 
Megelagerer zu berhaften und auf die 
Harrifon Str.-Station zu bringen,mo 
fie ihre Namen al3 N. %. Oudin und 
DW. L. Leopold angaben. 





Sutervention der Mächte in Grie- 
chenland. 


Der Rechtsbruch, den ſich das Mi— 
niſterium Trikupis gegen die griechi— 
ſchen Staatsgläubiger hat zu Schul— 
den kommen laſſen und der ſeinen 
ſchärfſten Ausdruck in der Behandlung 
der Monopolanleihe findet, ſcheint ſich 
doch nicht ſo glatt vollziehen zu ſollen, 
wie man in Griechenland angenommen 
hat. Die Verletzung der Rechte der Be— 
ſitzer der griechiſchen Anleihen iſt eben 
eine ſo flagrante geweſen, daß die— 
ſelbe den Einſpruch aller jener Staaten 
hervorrufen mußte, in welchem Die 
griechiſchen Anleihen untergebracht 
ſind. Das ſind, wie der Berliner „Bör— 
ſencourier“ ſchreibt, neben Deutſch— 
land beſonders Endland und Frank— 
reich. Die Vertreter dieſer drei Mächte 
haben denn nun auch gegen die Einzie— 
hung der den griechiſchen Staatsgläu— 
bigern verpfändeten Einkünfte prote— 
ſtirt. Es handelt ſich hierbei in erſter 
Linie um die der Monopolanleihe ver— 
pfändete Sicherheit, welche in den Ein— 
künften der Monopolgeſellſchaft be— 
ſteht. Die griechiſche Regierung will 
dieſe Einkünfte einfach kaſſiren. Aber 
auch den anderen griechiſchen Anlei— 
hen ſind Spezialſicherheiten verpfändet, 
ſo der Anleihe von 1881 die Tabak— 
ſteuer und die Erträgniſſe der Domä— 
nen, der 1884er Anleihe außerdem die 
Einnahmen der Häfen von Volo, Ya— 
gaſi und Arta und derPiräus-Lariſſa— 
Anleihe die Eiſenbahn ſelbſt, die in— 
deß noch nicht fertig geſtellt iſt, ſo daß 
von den hier gehandelten griechiſchen 
Anlsihen nur die4proz. konſolidrte 
Goldrente von 1889 keine Spezial— 
ſicherheit beſißt. Daß ſich die einzelnen 
Staaten der ſchwer bedrohten Inlereſ— 
ſen derjenigen ihrer Unterthanen an— 
nehmen, welche griechiſche Staatsgläu— 
biger ſind, iſt durchaus zu billigen, und 
man darf wohl die Hoffnung hegen, 


„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 9. Jauuar 1894. 


| 


Triltſch 


gweimal Soldat. 


In Würzburg ereignete ſich der ſel— 
tene Fall, daß ein junger Mann zwei— 
mal Soldat werden muß, und zwar in 
verſchiedenen Armeen. Ein Schriftſetzer 
urde im September v. J. 
nach einer zweijährigen Dienſtzeit im 
dortigen 9. Infanterie-Regiment zur 
Dispoſition entlaſſen. Der Vater des 
jungen Mannes, ein Tagelöhner, iſt 


öſterreichiſcher Nationalität. Vor eini— 
ger Zeit nun ſchrieb der Vater an feine 


berſchuß des Wohlthätigkeits-Balles 
bedacht werden: St. Lukas-Hoſpital, 


öſterreichiſche Heimathsgemeinde, da er 
von derſelben zur Erledigung von Fa— 


milienangelegenheitenPapiere brauchte. 


In Oeſterreich erinnerte man ſich nun, 


daß dieſer Mann bereits einen geſtel— 


dieſer erhielt 


lungspflichtigen Sohn haben müſſe; 
eine Geſtellungs-Ordre 


von Eger, die ihn auf vier Jahre zu 
einem öſterreichiſchen Artillerie-Regi— 


ment berief. Die Proteſte des jungen 
Mannes halfen nichts, und es wurde 


ihm ſogar mit dem „Abſchube“ gedroht. 
Er ließ nun durch einen Würzburger 
Rechtsanwalt ein Gnadengeſuch an den 


es ſcheint, 


öſterreichiſchen Kaiſer anfertigen. Wie 
liegt der Fehler auf der 


Seite der bayriſchenAushebungs-Kom⸗ 
miſſion, die ſich zuerſt über die Natio— 
nalität des Einzuſtellenden zu verge— 


ſchritt. Es gelang den Beamten, die 


— Alte Jungſer (einen Dieb im 
Schrank entdeckend, ſchreit entſetzt): 
„Laſſen Sie mich!“ — Dieb: „Na, Sie 


denken doch nicht etwa, des ick Ihnen 


mitnehmen werde? 


daß es den vereinten Anſtrengungen 


der drei Großmächte gelingen wird, 
die griechiſche Regierung mit Nach— 
druck darüber zu belehren, daß es nicht 
angeht, Verträge, auch wenn dieſelben 
nicht politiſchen, ſondern finanziellen 
Charakters ſind, ohne weiteres zu bre— 
chen. Wenn das Vorgehen der deut— 
ſchen Regierung in Portugal, das 
gleichfalls den Schutz der deutſchen 
Staatsgläubiger dieſes Landes be— 
zweckte, keinen ſichtlichen Erfolg ge— 
habt hat, ſo war dies hauptſächlich 
darauf zurückzuführen, daß die deutſche 
Regierung mit ihren Vorſtellungen in 
Liſſabon allein geblieben iſt und ſich 
die anderen Großmächte demſelben 


nicht angefchlofien haben. Die Diplo= | } 


matifche Intervention in Griechenland 
| erhält indeß durch den Hinzutritt 
rankreichd und Englands von porn- 
herein einen anderen Charalter. Die 
Länder zeigen damit, daß fie nicht ge= 
fonnen find, länger ruhig zuzuſehen, 
wenn ihre Unterthanen offenbar be- 
raubt werden. Hoffentlich begreift man 
in Griechenland den Ernſt der Situa— 
tion und macht das Attentat gegen 


das ausländiiche Kapital jo fchnell | 


tie möglich wieder rüdgängig, Ma 


man mohl einjehen wird, dab e8 die | 


Mächte im Nothfalle auch an erniteren 


Nefriminationen nicht fehlen Iaffen | 


mwerden. 


Mr. J i 
Unreines Blut verurſacht Katarrh. 


„Ich habe über zehn Jahre au Katarrh gelitten, mit 
van Kopfigmerzen während beinahe der ganzen 
eit. Nasdm ig Drei Flaſchen von Hoode Carias 
darilfa genommen. bin ib von Ratarrh und Kopfs 
ichmerzen befreit. Ib war aud mit einer ſehr jäftinen 
Krankhert der Kopfaaut bier oder fünf Sabre lang bes 
haftet. Seitdem ıh ©o0d3 Sarfavarıla genommen. 
habe id) feine Spur diejes Leidens mehr bemerkt. Ich 


Hoods Sarſa⸗ heil 


parilla 


be guten Appetit und ; a. 
m dan, walten, Ju fühle mich täftıg.., 
008 Willen wirken Prompt umd nıaniad 
aalae. "Worzätlig in allen Myotlehn“ ame 0 


| Begräbniß 





ou 
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Aicht in's Garn 

⁊ 
Sind diejenigen gelockt worden, 
welchen geſagt wurde, daß „Flei⸗ 
ſcher's Deutſche Stridwolle“ auf 
der Columbianiſchen Ausſtellung 
durch Medaillen und Diplome aus: 
gezeichnet worden fei, denn die eins 
sige und zivar die höchite Anerfens 
nung ift ihr zu Theil getvorden, 
Die borzügliäfte Ouslität. 

Die befie Wanre, 
Etets Die billipfie, Da fie beim Etriden 

Weiter reigt und dauerhafter ift. 

Bei allen Händlern zu haben. 


Wenn Sie Rriceen oder hükeln wollen, fo 
bedürfen Sie eines Handbugjes, 


Nach Empfang bon drei inneren Karten, 
welche aus Badeten von fFleifcher'8 Deutscher 
Stridwolle genommen find, und bon 11 
Cents, um für das Porto zu bezahlen, wers 
den wir hnen das vollftändigfte und zuvers 
läjjigfte Handbuch, welches je veröffentlicht 
wurde, frei zuienden. 200 Geiten. Dit 
Abbildungen und in Leinwand gebunden. 

Man adreifire 


Sleifcher Worited Works, 
Philsdelphia, 


Todes: Anzeige, 

* Geſtorben: Am 5. J 

Frees im Alter von & 

ſchwerem Leiden in S utor eras. digung 
am Freitag, den 12. Januar, 12 Uhr Mittags, von 
der Central Tu No. 1113 Milwankee Ape., 
nach dem Friedhofe eim. Im Namen der An— 
gehörigen, Phillip Frees, Bruder. 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß mein geliebter Gatte Fred. 
Bunke am 8. Januar, um 6 Uhr Morgens, im 
Alter von 35 Jahren geſtorben iſt. Beerdigung fin— 
det ſtatt am Mittwoch, den 10 Januar, um 2 Udr 
Nahmittags, vom Trauerhauſe, 2088 N. Aſhland 
Ave., nach Roſehill. Auduſta Bunke, 
nebſt Kindern. 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nakricht, 
daß unfer Ältsfter Sobn Herrmann im Alter 
von 18 Jahren nach langem ſchwerem Leiden g: 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch 
Nachmittag, den 10. Januar, um 33 Uhr, rom 
r hauſe, 3 MW. Boethoven Place, nah Grace: 
d. Die trauernden Eltern. 

Franz ud Pauline Wiederhoeft 

nebit Gejchwiftern. 


Zodes:Üinzeige, 

Freunden und Belannten die tranrige Nachricht, 
daß unjere live Mutter Sophie Wide: 
mann im Niter von 75 Nabren geftorben ift. Das 
findet am Mittwoh Morgen um 
Uhr von 153 Milton Ave. nah Wundırs Kirchhof 
fratt. Um jtile Iheilnabme_ bitten die betrübten 
Kinder yrig Widemann und 

Garolina Garleg. 


Todes: Anzeige. 

runden und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß j geliebter Gatte und Vater Fritß 
t iar, Morgens 9 Uhr, im Alter 
7. JZahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
woch, den 10. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
rhauſe, 1880 N. Aſhlend, Ave., nach Roſe— 
Im ftile Iheilmabme bitten die trauerıt= 
den Sinterbliebenen WNugufte Bunte, Gattin, 

nebft Kindern. 


Todes: Anzeige. 
renden und Bekannten die traurige Nad: 
j gelichte Tochter Lizzie am 8 
Morgens früb, 
Tagen jelig im Seren entſchlafen iſt. Die Beer— 
findet ftett am Mittivoh, den 10. Januar, 
205 punkt 12.30 Ahr, vom Tranerhaufe, 869 
fieid Wve., aus nah der Neiormirten Friedens: 
e, Ge Barter und Wellington Etr., und von da 
Roi — ſtille Theilnahme bitten die trau— 


im Alter von 17 Jahren und 
Ns 


un ınd Johanna DOrli: 
sen, @ltern, ir 
Uly und Mamie, Geſchwiſter. 


Wi 
Aktionaãre-Verſammlung. 

Die jährlide Beriammhung der Aktionäre der Horse 
Shoe Mining Co. of Colorado findet ſtatt dem 17. \ja> 
nuar, Abends 8 ihr, in Auincy No. 9, Nordweits 
Ede Randoiph und La Salle Str. 

3. Ph. Straub, Sekretär. 

Achtung, Bädermeifter! 

znachweiſungs-Bureau des Chicago Ba⸗ 
udet ſich in Ro. 02 E. Yan 
Bı n find dajelbit Yäderarbeiter jeder 
Branche ftet nd. Bäder werden e8 in ihrem 
Intereſſe finden, ſelbſt vorzuſprechen. ddſabw 

. Baudholg, Office-Verwalter. 


JULIUS GOLDZIER. Jous L. Ropseers, 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanmälte, 


Kedzie Building, ame sensor. 


Deutfches Vechisburean, 


gucorportri), 
ertheilt Auskunft in Erbihaftöiahen, — beiorgt 
Gele Einzichung uud Muszahlung. 14dim 
zZ. 308, Kedzie Geb., 120 E. RANDOLPH STR. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaijmddj 
Adam Ortseifen, BuesPräfident. 
UE.L Bellanıy, Sclvetär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


‘ 
“BERFECTO”. 
Ein reines Malz u. Hopfen«Bier, beften® zu empfehlen. 
In sFlajcper und ver Faß 
Telephone 4231. 15cal} 
a — 
Boſtbeſtellungen auf Caudies, mit Preikan⸗ 
Kabe prompf auscetührt. — Offen täglih bıd 12 lihr 
Nachts; Sonntags eingeihlofien. Im linsm 


i03 RANDOLPHSTR. 


x - 


| Lincoln National 
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offeriren wir Euch folgende Wa 


* Herren leinen Finiſhed 
Taſchtutücher, 


ra aroß. 


türtiſch⸗rothe und 
indigorblaue groe Ta⸗ 
N 53 IMenticher, die öc 
4 2 Oraltüt 
Bi Alle unfere 6öc, 50c und 
40: Tamen leider: 
ftoife, ganz Wolle 
diefe 2 Tage ........ 
Beſtes Schürzenzeng, 
dieſe 2 Tag 


"sc 


MSrauer Flauelil, für 
werth bis 75 


J Elegante Dam 
ſets auseptaa wertin 10c, 
Sateen, (BallsQual. | per Piund 
Nein Ieinene Damas? | 
Handtücher, mit mr 
Scranfen, etwas bes 50 
ſchmutzt. die 280e Qual. — 


nene Damas?Hand- 


9 
* tüdter, fonft 50c... 
BE Graue ungebieihte ganz lei- 
3 Tomit 2öc... 
A Herren Unterhemden 
— 23 
> 
Flauell, werth 45c... 
3 tüder, wertb 50 .. 
S Große türfiich rothe 
Tiſchtücher, beſte 


nene Bade⸗Haud⸗ fie 
| 
ir aflen Größ.n. aus 
BR 24,92. Tange Reite 19 
e c 
OQualität, ſonſt 81.35 


werth $1.00 


AN Grira aroße ganz lei⸗ 


Aſche⸗ 


tũcher, jehr groß, 
ichmerem grauen 
aanzleinene Hand: 


drei Klingen, 


J Feine Toilett-Seife, 
DI nn ae 3c 
5 SerrenSoden,aus jhiwe- 
rer Wolle, werth 807 .... 18€ 
SE i ERS ENNERE 





&1004 Milwaukee) 
CHICAGO» 


| Sinder: Sand» | 
idyuhe, aus Schaf: | 
leder, gut gefüttert — 
äIL — — 


| Bulzwärmer, 
- & ganz Wolle, 

| J 

Hacken und Oeſen, gute 
DC | "Sinelität, 2 Dagend an 
ru | Karte, per Card 
|&ute Savana-gi- m 
i garren, per Bor. 
1 nei een 
w Feine ur 
“U 

2 | Manichettenfnöpfte, 53; 
at utnöpte. DE 


| Gnt gemiſchter Candy, 


Quart⸗Flaſche beſtes 
Cod Liver Oil, 


Kupferne 
Waſchkeſſeln.. 


‚5 Liter Preferv- Kef- | 
fela, jonjt 23c 


Gute Wafhbür- 
J 


Dekorirte Spucknäpfe 


| 
® 
—R Gute Taſchenmeſſer, 


werth 45c...... 


Dekorirte Teſſer, in 
allen Größen 


Far Mittwoch und Dounerſtag nur 


aaren zu beinahe halbem Werth. Lieſt dies — 

Vergleicht die Preiſe mit denen in anderen Läden und dann überzeugt Euch 

ſelbſt davon, daß Ihr derlei Waaren auderwärts nicht für beinahe doppelt 
das Geld erhalten könnt. 


” 
s 
— 
15e Groceries 
zu ſchnell verkäuflichen Prei⸗ 
ſen für dieſe 2 Tage. 
fc | Feines Speiſeſalz, 
RE J 
Tiſchſalz. 
ERS Lena ana 
Sofermeül, 
WURTIGEIEE an ano ande 
Gute Wafchieife, 
d 


fe 


"DIE 


BER GIBE: .-unsencen 
10 Piund Beit 

Noued das 
| Enthüttite Erbien, 
| per piund 
— — Neue Stockbohnen, 
f} g| (Kin BRAUNE) i 24054 
% | California Pflaumen, 
KERDBIRRD onrenerace 
| Engliiche Vrei 
Ade | per ’pfund 

18 Pundsstanne feine 


—— | Tomatoes.... 


69€ 2 Pfuud-Kanne nenes 
— —— 


Oel⸗Sardinen, 
der KRaurnn 4c 

| Eolumbia River Salmon, ge * 

| REES eeneene e 

Eingemachte Aprikoſen, 

— ——————— 11e 

| Eitronen:Ertract, 


% (werth I0.) 
ne | 





Quartflaſche 
1 De ift unjer Motto, 


Vanilla⸗Extract, 
Ic Maple Syrup 
“GOOD G90DS CHEAP”, 
— Aau eWaaren werden prompte 
in allen Theilen der 


(werth 10ch.... . 
„Gute Waaren billige“, 
Stadt abgelieſert. 


Geſchäftskalender von Chicago, 


Apotheker. 
Merrill, Chad. &., Ecke Clark Str. und North Ave. 
Rhode, R. E. 504 9}. Elarf Str. 
Nee, Alpbons W., 511 North Ave, 
Never, Eugene, HN. Clarf Str. 
Divore, W. M. 3Z51N. Elarf Str. 
Echhroeder, Herrd, 465 und 467 Milwaukee Ave. 
MWinbolt, Y., 306 Mil fee Ads. ö 
yerger, . J. o., 831—833 Miltwaufee Ave. 
Hartwig Otto S, Milwaukee Ave 
Kendall L. W. N. Clark and Centre Str. 
Eichberg, Fred. & Eo., sedgmicd und Geutre Str, 
Kara, weo., 952 Wülwaulee Ave, 452 Wells Str. 
DId3, E. B., Elarf und Centre Str. 
Vogeliang, Nobt., 351 Lıncolis Ylve., Erte Fullerton. 
gyaltenbera, Frank E. 688 Chicago Ave. 
Voltmer. W. J. Halſted und Garfield Ave. 
Engers, G. A. Webſter und Halſted. 
Feldtamp, 1127 und 1373 N. Cart. 
Heſſelroth L., 107 E. Chicago Ave. 
Gorges Albert, 1072 Lincoln Ave. 


Ausländiſche Wechſel. 
Atlas National Bank, La Salle und Waſhington Str. 
Tririt National Bart, Dearborn und Monroe Str. 
Kozminsti. Chad., & Eo., 164 und 166 Kanbdolph Ste. 
Union National Bank,. 207 La alle Str. 
Kopperl & Er., 181 Waihrnaton Str 
Etoughton, W. ©., & Eo., TU Ya Salle Str. 
Rihards, ©. 3., & Co, 62 ülarf Str, 
Slauffenius, ., & Co., 80 yirth Ane. 
Hinfiey & Tilven Banf, 502 W. Madiion. 
Banf of Nova Scotia, Dearborn und Adams. 

Austern und File. 

Stroemer, E. 669 Milwaufce Ave. 

Monings und Zelte, 
Murray & Co, Randolph und Zefferfjon Str. 

Bädereien. 
The Wın. Shmidt Baking Eo, 75 GIybour. Ave, 
Lyitad & Anderjon, 296 Tivijion Str. 
Baukgeſchäfte. 

National Bank of Illinois, 1150 Dearborn Str. 
Banf of Gonmerce, 188-—-192 Ya Saile Str. 
Masmansdori & Heinemann, 145 Nandoiph Str. 
Greenebaum Son —85 Dearborn Str. 
Dreyer, E. ©., & 6o., Tearborn und Waihinaton. 
anf, N. Elarf und Midigan Str. 
The Garden City Banf & Iruft Go., 161 Randolph. 
American Er Nat Bank, Dearborn und SZadjon Str. 
Koch, Edward, 158 Dearboru Etr. 

Dan: und Leihvereine. 
Phoenix Loan & Buiiding Society, 324 E. Divifion. 


Beſitztitel-Unterſuchung. 
Haddock, Vallette K Rieklcords Co. 107 Dearborn Str. 
Title Guarantee & Truft Co., 92 Walhıngton Str. 


i Buidwah, Peter, 533 Lincoln Ude, 


10 | 


Billiardd und SalvonsfFirtures. 


| Brunswic Balfe Collender Eo., 263 Wabaſh Uve. 


The Brunswicd Eo., 84 Zranilın Str. 
Blumerhandlungen. 
Boetticher, H.. 14T N. Slari Str. 
Brauereien. 
Brewer & Hofmann PBrewing E0., 43 ©. Green Str. 
Vapſt Brewing Go., Corner Indiana und Despiaiues, 
Weit Side Bremwing Eo., Augufta und Panliıa, 
J. J. Dewes Brewing Eo., Hopue und Rıce. 
Garriages. 
The Kauffman Yuggy Eo., 363 Wabafh Ave. 
Racine Wagon & Carriage Eo., 430 Wabaih pe. 


Gigarrentiften zc. 
Merz 6. & Son, 209 bi3 215 Superior Str. 
Gonditoren. 
MNamara, 2., SEN. Clark Str. 
Greamern. 
MoE Afa, 672 Yullerton Ave. 
Dampfihiiid:-Ugenten. 
Frangen, Fritz. 206 Milwanfee Ave. 
Eifenwaaren und Defen. 
Strauß, Geo., 1055 Miltwanfee Ave. 
Kznnıng Hardware E>. 195 North Ade. 
Vergenzer & Ziliic, 291 und 293 North Ave, 
Goetiche, Ehler, 1049 Vtilwankee Ave, 
Fleiſcher. 
Koeäler, J03., 1145 Lincoln Ave. 


Futter- und Mehlgeſchäfte. 
Voltz. T. L. & Co., 678 Milwautee Ave. 
Smerling. Fred. 820 Milwautee Ave. 
Stelow, E. & Son, 780 Milwaukee Ave. 
Moeller, W. H. & Co., 1183 Lincoln Ave. 


Gas: und Electric Firtures und Plumbing. 
Willems, Peter. 254 N. Elarf Str. 
Gundermann, J. C. 152 North Ave. 
Neuſtadt, Frede 300 North Ave. 
Breyer, Chas. C. 1857 W. Diviſion Str. 
Noble & Thumm, 288 Lincoln Avbe. 
Williamſon & Schroeder, 205 Raudolph Str. 
Garden City Chandelier Co. N Wabaſh Ave. 
Alles, J. F. 238 Lincoln Ave. 

Groceries. 
Fiſcher, John 241 North Ave. 
Albrecht M. J. 1608 Fullerton Ave. 
Byrholm. John O. WLE. Diviſion Str. 
Ehrhardt, 9., 472 North Yive. 
Brost & Bertram, 291 Yincoln Ave. 
Larion, Ardrew, Halfted Str. und North Ave 
Guenther, red & Son, 1733 Afhland Ave. 
Stod, E.t. J.. 394 Well3 Str. 
Geidermanit, ©. %., 555 Sedawid. 
Rueter, A., 124 Seminary Ave. 

Grundeigenthum und Darlchen. 
Kerfost, W. D., 85 Wafhington Str. 
Stone, 9. D., & Eo., 65 La Salle Str. 
Mead & Eoe; 10 Waihington Str. 
Fuller, Oliver, & Eo.. 97 Wafbington Gtr. 
Schrader Yros., 84 Waihington Str. 
Kramer. Y. 9., 8 Fiith Ave. 
MecCabe & Eo., 172 Lincoln Ave. 
Hatterman. W. €, 768 Milmaufee Ave, 
Torpe, Auguft, 160 North Ave. 
Stauber, rauf A., 724 Milmaufee Ude, 
Stod, Ernit, 374 Divijion Str. 
Kuhn Bros, & Spengler, 1619 Milwaufee Ave. 
Smiit, 8. J., & Co., 217 W. Mabifon Str. 
Veabody. Houabieling & Co., 59 Dearborn Str 
Morey ©. X. 8TI N. Clarf. 
Ihompion W. H., 33W. Madifon. 
Hardware-Stores. 


Krueger, Theo. 189 Rilwauke Ave. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANT’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗Gebrauch. 
qHaupt⸗Oj ſice: Ecke Indiana und Desplaines Str. 
Upuiodidoſalj H. PABST, Manager. 


MAX EBERHARDT 
dan m. merlien ie. aeee ner Knien 
Bohnen; 436 nn a 


Hüte: und HSerren-Ausftattungdwaaren. 
Stauder, Bul., 173 North Ave. 
Snpotheten:Banten. 
Kozminsti. Cha3., & Co., 164—166 Nandolph Ste, 
Eingers, Eoof & Holinger. 167 Wafhington Str. 
Peterion & Ban, La Salle und Randolph Str, 
Greenebaunt, Henry und D. ©., 92 La Salle Str. 
Haaſe & Audereng, 73 Dearborn Str. 
Etraud Bros. & Co., 123 La Sale Str. 
Rofe, Outinlarn & Eo., 72 Dearborn Str, 
Kleidergeſchäfte. 
The National Clothiers, Milwaukee Ave. Ecke Dibiſio 
Nielſon, H. M. Ecke North und Milwaukee Abe 
— Martin, 826 Diviſion Str. 
The Fullerton, Ecke Clubourn und Fullerton Ave. 
Rauert, Kuno, 191—193 North rd 
Rennader & Co., Madijon und Halited Str. 
Strandes & Heuermann, 719 Lincoln Ave, 
Kleider, Schnittwaaren, Schuhe. 
Elephant Biod, Milwaukee und Weitern Ave, 
Leichenbeitatter. 
Klaner, fyred., 242 Wabaih Ude. 
Opvreiat, Jacob Z., 1654 Milwaukee Ave. 
Xudolpd, Deury. 857—809 Nilmwaufes Ave. 
Jordaı, 6. 9. & Co., 14—16 Madifon Etr. 
Eigmund, & 9., 74 iyiith Ave. 
Bentley. A. L., 238 Lincolu Ave. 
Shwuhom, L., 1135 Diverfey Str, 
Poths, Win, 860 N. Halſted. 
Birren. P. A. 842 Liñcoln Ave. 
Birren, N. Dird,, & Co., 171 €. Chicago Ave. 
Möbelhandlungen. 
Wirt! & Scholle, 222 Wabafl Ave. 
Colby, 3. 4.. & Sons, 145—154 Mabafh Ave, 
Darm, D. F.. 105 Eiybourn Ave. 
Muſikalienhandlungen. 
Maurer, Robert, Divijion und Franklin Ste 
Summy, Clay T., 174 Wabajh Üve, 
Nähmaſchinen. 
Domeftic Sewing Madıne, 239 Wabaih Ave, 
White Sewing Diadine, 344 Wabafh Ave. 
Davis Sewing Madine Eo., 310 Wabaih Ave 
Oefen-Reparaturen. 
Tapley K Baum, 34 Milwauker Ave. 
Optirker. 
Fowlers, 88 Madiſon Str. 
Vhotoegraphen. 
Rudolph, Louis. 907 Milwankee Abe. 
Felt, V. W., 215 Chicago Ave. 
Pianos und Zimmerorgelu. 
Kimball, W. W. Co. Wabaſh Ade. und Jackſon Str. 
Lyon, Potter & Co. 174 Wabaſh Ave. 
Chickering Chafe Bros, Eo.. 219 Wabafh Ave. 
The John Church Co. Wabaih Ave, und Adams Str, 
Steger & Co., Wabajh Ave. und Jadion Str. 
Chicago Diufic Eo., Wabaih Ave. und Adams Str, 
Bie:-Bädereien. 
Ehicago Pie Eo., 210 Chicago Ave. 
DMeiniger und Färber, 
Schwarz, Auguit, 156—158 Mlinoiß Ste, 


Graf, Antoı, 400 E. Divilion Str, 

Lake Bierv Dye Houfe, 1658. N. Clark Str. 

Dehmlow Bros., 1043 Lincoln Ave. 

Lan Straaten S, & Son, 156 €. Chicago Aug, 

The I. 9. Fenton Go., 267 Wabajh Ude, 

Schnittwaaren. 

Krak, J. C. 1900 - 1002 Milwaukee Ade. 

Eridion, E., 110—1192 Milmaufee Aue, 

Anoop, €. Ö., 245—247 North Ave. 

Wiiten, Emil, 847 Diilwaufee Ave. 

Syrwolt, &. ., 280 Lincoln Ave. 

Noel, Chaö., Ede Lincoln Ave. und Sedgwid Ste, 
agfett & Eo., 484 Madilon Str. 

Beterjen, John, 693 Lincoln Ave. 

Koop, ulıus, 495 bis 497 Chicago Ave, 5 

Sicherheitsgewölbe. 

Rerhant3 Safe Depofit Eo., 78 La Sale Str. 
Geutral Safe Depojit So., Adams und La Salle Str. 
Germania Safe Depofit Bault3, Clark u. Germania PL 
Wider Park Safety Depofit Eo.. 1206 Milwanter Ave, 
Saymarfet Produce Bank, 143 W. Randolph Str. 
Diiimaufee Ave. State Depojit Eo,, Milwaufee Aue 
Ehicago Safety Depofit Dault3, 104 Wajhington Str. 

Sparbanten. 
American Truft & Cavingsd Banf, Ca Salle Bidg. 
entral Truft & Savıng3, 155 La Salle Str. 
Hibernian Banking Afi., Elarf und Randolph Str. 
Wiümanfee Ave. State Banf, Milwautee u. Garpenten 
Globe Savings Bank, Dearborn und Yadjon Str. 
Home Savings Banf, Halited und Waihrugton Ste 
Storage Barcehoujes, 
Bergman, A., 115 Lincoln Ave. 
Zapeten. 
Budely, T. ©., & Bro3., 179 Lincoln Ang, 
ZeppidizReiniger, 
Willen & Go, HN. Clark Str. 
Shierärzte. 
Beriherungd-Agenten. 
Darrow, A H., Security Bldg. 
Germarta Inſ. Eo., 127 La Salle Str. 
Loed, Adotnh Son & Co., 189 La Ealle Ste. 
Magill & Chamberlin, La Ealle und Madijon Sta 
Hopkins & Haßbroud, 193 La Salle Str. 
Berlin Steam Laundry, 108 Lincoln Ave, 
ulton Saundey, 1324 Wrightwood Ave, 
ty Lauudro, 546 Wells Str 
Beine und Spirituojen, 
Merer, W., & Sons, 75 €. Chicago Ave. 
Wood Mantels. 


Strauß Fred, 396 Liucoln Ave. 
Sattlerwaaren. 
Wildner, E., 418 Larrabee Str. 
KArumm, John, & Bro., 131—133 Fullerton Aug, 
blöwede, Ediw., 1734 Alhland Ave. 
ibelitn Safe Depofit Eo., 143 Randolph Str. 
National Eafe Depofit Eo., 160 Dearborn Str. 
und Garpenter Etr. 
zers State Sapings, Wafhinaton und Desplaineß, 
Dıme Savings Bank, 104 Waihington Str. 
givingfton, W. E., 235 Wells Str. 
Eiedö, K., 1110 Lincoln Ave. 
Undermwood, U. &., 551 Sheffield Ave, 
Roßs, W. e., & Son, 210 2a Calle Str. 
Wäſchereien. 
Wiite Swan Laundry, 5290 Wells Str. 
Spiegel, H. M., Agent, 337 Wabafh Ave 


Wenn hr die beften Die Tonm 


Cheftnut-Weichkoflen . . . . für $2.60 
and Indiana Eump-Koblen . für $2.90 
haben wollt, jendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
Schilter Buildg., 108 Randbolph Gr. 
Kie Beflellungen werden C.O.D. ausgeführt XR 


— — — 


ECkER. fruüher Snats nwalt. 
% os, $ Jahre lang Hılla-Staatdanwak, 
 Longenecker & Jampolis, 


l Alte, Si 406, "THE TACOMA”, 
eds kaggal: u Diabljonfr. Ghage Lück 





VBergnügungs-Weqweifer. 


Albambra— The Pay Train. 
Ebicago Opera Dvuje- 
Columbia Ibeater 
Clart Str:Theater 
Empire The Silver King 
Grand Opera Houſe 
Haymarket Thbeater— The Span of Life 
= vleys Theater— Th: Silver Shl. 

Di e Biders Theater-—Ihe Vak GCroof, 
Shiller Theater— Taxi Srohmann, 
Windjor— Dor: Davidjoyn. 


About Toten. 
—The Idea. 


A Circus Queen. 


The Vrodigal Son. 


— — — 


Der Ausbruch des Vulkaus Calbuco 
in Süd⸗Chile. 
Santiago, 2. November. 

Seit einigen Wochen gelangen immer 
beunruhigendere Nachrichten über den 
Ausbruch des Vultans Calbuco nach 
Santiago. Da von dem Unglück in er— 
ſter Linie eine große Anzahl deutſcher 
Koloniſten betroffen werden, ſo wird 
es wohl allgemein intereſſiren, etwas 
Näheres über das furchtbare Naturer— 
eigniß zu hören. 

Der Vulkan Calbuco liegt in der 
Provinz Lanquihue, der ſüdlichſten des 
bewohnten chileniſchen Feſtlandes, de— 
ren Hauptſtadt Puerto Montt iſt. Zu— 
nächſt nördlich reiht ſich die Provinz 
Valdivia mit der gleichnamigen Haupt— 
ſtadt an. Der Calbuco liegt nordöſtlich 
von Puerto Montt, etwa 30 Kilometer 
vom Südoſtende des Sees Llanquihue. 
Etwa 25 Kilometer weiter in ziemlich 
nördlicher Richtung, von dem 1691 Me— 
ter hohen Calbuco durch den öſtlichſten 
Zipfel des Sees getrennt, erhebt ſich 
ein zweiter höherer Vulkan, der Oſor— 
no (2257 Meter), an den ſich abermals 
30 Kilometer nordöſtlich entfernt der 
Puntiagudo anſchließt, der ſich jetzt 
ebenfalls als thätiger Vulkan aufge— 
than hat. Ueberhaupt gehört ja die 
Cordillere vom 35. bis 42. Grade ſüd— 
licher Breite zu den vulkanreichſten Ge— 
genden der Erde. Die Ufer des Llan- 
quihue-Sees find größtentheil® von 
deutfchen Koloniften befet, welche das 
aanze Gebiet jeit Mitte der 50er Jahre 
in Angriff genommen Haben. Ihre 
Hauptbejhäftigung ift Viehzucht, da 
der Anbau von Getreide in dem mit 
berrlichitem Urwald bevedten Gebiet 
nur Jangjam fortfchreiten kann. 

BiS zu Anfang diefes Jahres, mo 
fi Die erjtenSpuren eines bevorjtehen- 
den Ausbruches durch ine Rauchwolfe 
bemerfbar machten, hat man in hifto- 
tiicher Zeit feine Kenntniß von irgend 
welcher Ihätigfeit des Calbuco. Doch 
hatte man den Berg nad} feiner geolo- 
jchen Struftur fchon immer für einen 
erlojchenen Bulfan gehalten. Die Ent- 
ſcheidung über dieſe Frage brachte im 
März 1872 die Beſteigung des Schnee— 
gipfels durch die Herren Robert Chri— 
ſtie und Dawton. Sie erreichten den 
Gipfel, und Dawton ſtieg ſogar in den 
Krater hinab, eine Kühnheit die ihm 
beinahe das Leben koſtete. Er verlor 
alle Inſtrumente und gelangte erſt nach 
48 Stunden mit ungeheuren Schwie— 
rigkeiten auf den Gipfel zurück. Nach 
ſeinen Unterſuchungen hatte der Krater 
damals die Form eines unregelmäßigen 
Yünfeds von qut 2 Kilometer Durch⸗ 
meſſer. Die Weſtſeite des Kraterran- 
des war etwa 45 Meter höher, als die 
Oſtſeite. Die Lage des Gipfels iſt nach 
der neueſten Karie durch die Breite von 
Gr., 20 Min., 30 Sek., und die 
Länge(Greenwich) bon 72Gr., 36 Min. 
beſtimmt. Der Krater war damals 
ziemlich tief und hatte in der Mitte des 
Grundes einen ſchneebdeckten Hügel, der 
von vielen endlos tiefen Riſſen durch— 
furcht war, aus denen Gaſe ausſtröm— 
ten. Anfangs dieſes Jahres nun be— 
gann der Ausbruch durch Auswurf von 
Waſſerdämpfen und Flammen auf der 
Oſtſeite. Bald darauf trat ſogenann⸗ 
ter Aſchenregen ein, der zunächſt die 
Anſiedler der Oſtſeite vertrieb. Schon 
im September wurde der erſte vulkani⸗ 
ſche Staub bis nach Puerto Montt ge⸗ 
weht. E3 war ein graues, feines Pul- 
ber, das mefentlich aus Andejitförndhen 
beitand, nicht aus fcharftantigen Kry⸗ 
ſtallen, wie ſie ſonſt fo häufig beobach⸗ 
tet worden ſind. 

Der Ausbruch iſt in den letzten Wo— 
chen immer furchtbarer geworden. Bald 
konnte man in den Anſiedelungen Pu— 
erto Varas im Süden und Puerto Oec— 
tai im Norden des Llanquihueſees am 
Tage in den Häuſern kaum noch ein 
Licht ſehen. Eine dichte, bleifarbene 
Wolke lagert über der ganzen Gegend 
und dehnt ſich je nach dem Winde bald 
hier und dorthin weiter aus. Der 
Staubregen iſt jetzt bis nach Oſorno 
und La Union gelangt, die nordnord— 
weſtlich ungefähr einen Breitegrad ent⸗ 
fernt ſind. Ganz beſonders ſtarke Aus— 
brüche ſcheinen nach den bisherigen, 
übrigens zum Theil übertriebenen Be— 
richten, die nach dem Norden gelangt 
find, am 5., 8., 12. und 23, Hktober 
ftattgefunden zu haben. Die Ajchen- 
wolke, die über dem Vulkan ſteht, — 
Pinienſäule iſt der techniſche Ausdruck 
dafür — hat nach der zuverläſſigen 
Meinung eines Mitgliedes der chile— 
niſch⸗argentiniſchen Grenzkommiſſion 
8 Kilometer Höhe erreicht; diefe An= 
gabe allein würde genügen, um den 
Ausbruch des Calbuco zu einer der 
großartigiten Erſcheinungen ihrer Art, 
die je beobachtet worden find, zu geftal- 
ten. Die Pinienfäule dez Kotopari 
1877 joll allerdings bi3 10,000, die deg 
Krafatau 1883 bis 11,000 Dieter ers 
reicht haben. 

Der einzige genauere Bericht, der 
nad Santiago gelangt ift, ftammt aus 
der Feder eines deutfchen Landsman— 
nes, de3 Arztes Dr. Karl Martin aus 
Puerto Montt. Derfelbe hat an einer 
Erpedition theilgnommen, die am 11. 
und 12. Dftober von dem Intendanten 
ber Provinz gemacht worden ift. Sei- 
ner in ben biefigen Zeitungen abge- 
drudten Bejchreibung entnehme ich die 
folgenden Angaben: 

Der Qulfan Calbuco ift auf feiner 
Meitjeite von einem: weiten Sumpfe 
umgeben; der Oftabhang ift mit dich- 
tem Urwald bemachien; das Gebiet im 
Süden, faft vollftändig unerforfcht, ift 
mobl au) durchweg Tumpfig. Im Ror⸗ 
den jchieben fich noch einige fleine, dicht: 
beiwaldete Hügel: zwiichen der Vulkan 
-  unb ben-nur-etwa 43 Mieter über dem 
Meere liegenden See von Llanquihue, 


* 


ſonſt ſo üppigen Waldes, 


Von dieſer Seite iſt ſeinerzeit die oben 
erwähnte Beſteigung des Vulkans yor— 
genommen worden. Hier ſuchte ſich Auch 


| die Erpedition am 12. Oktober unter 
ſchwachem, nebelartigem Aſchenregen 


dem Berge zu nähern. Der Anblick des 
an deſſen 


Saum am Seeufer die Güter der deut— 


ſchen Koloniſten liegen, war traurig. 
| Ein Shmugig grauer 


oder gelblicher 
Staub dedte die ganze Gegend mie ein 
Leichentud. Die Bäume neigten fi, 
und die Uefte brachen unter der Lait, 


| wie in Europa bei fchneereihem Win- 
‚ter. Wenige Kilometer füdlich vom See 
| fahb man jchon die großen Bäume an 
| der Wurzel 


mit tleinen Flämmchen 
brennen. 15 Gentimeter unter ber 
Oberfläche zeigt der Sand fcehon eine 


' Temperatur von 75 Gr. Celfiuß. Dort | 


fand man au Steine (Lapilli und 
Bomben) von der Größe eines Eiez bis 
zu 40 Gentimeter Durchmeffer, die nad) 
der Ausfage der Koloniften pornehm- 
lich in der Nacht vom 5. zum 6. Ofto- 
ber gefallen jein follten. Sie waren jo 
heiß geweſen, daß an allen Eden und 
Enden der Wald zu brennen anfing. 
Da jedoch dem nur furze Zeit dauern= 


den Steinregen ein Niederjhlag von 
ı Aiche und feuchten Dämpfen, ein feiner 


Regenschauer folgte,jo wurden die Yeu- 
er meilt erlöjcht oder menigitens mit 
Alche bedeckt, unter der fie weiter glim= 
men. Auch der Afchenregen wurde bald 
geringer, und am Tage der Erpedition 
glich er einer dichten Mebelfchicht, die 
alle Ausficht auf den Gipfel des Cal- 
buco unmöglich machte. Da die zus 
fammenfrachenden, unten abgejengten 
Riefenbäume bald ein meiteres Vor- 
dringen unmöglich machten, jo fehrte 
man nach dem See zurüd, um meiter 
djtlich einen neuen Vorftoß zu machen. 


den zerftörten und glimmenden Wald 
einen der gewaltigen Ströme, die ji 


find oft mehrere hundert Meter breite 


ten Urwald durchfchneiden. Die mei- 
iten diefer Ströme befinden Yich wohl, 
der häufigiten Windrichtung entjpre= 
chend, auf der Dftjeite des Berges. Sie 
entjtehen nach der Meinung de Dr. 
Martin vadurd, daß die Ajchen- und 
Waflferdampffäule fich durch den Wind 
nach einer Seite neigt und ihren Nies 
derjchlag abgibt. Dazu mögen wohl die 
Schneefchmelgen treten. Das Ergebniß 
it ein Alles mitreißender Schlamme 
itrom, der, Bäume und Felfen auf bei⸗ 
den Seiten in Wällen abſetzend, ſich 
bergab ergießt, dann aber gleich darauf 
zu einer gleichmäßigen feſten Maſſe er— 
härtet, auf der die Expedition wie auf 
einer feſten Heerſtraße abwärts galop⸗ 
piren konnte. Welcher Art dieſe er— 
wähnte graue Maſſe iſt, die als Brei 
herabgefloſſen kommt und dann ſo 
ſchnell erhärtet, daß das Vieh darin ſte— 
cken bleibt, müſſen wir noch abwarten. 
Lava iſt es jedenfalls nicht; es ſcheint 
ein thonartiger Schlamm zu ſein. 

Die Gießbäche, die ſonſt von dem 
Berge kamen, haben natürlich ſchon 
alle ihren Lauf geändert. Etwa am 16. 
Oktober ſoll ſich auch der Waſſerſpie— 
gel des Sees um einen bis anderhalb 
Meter geſenkt haben, und die Berichte 
ſprachen ſchon von Schwierigkeiten der 
Schifffahrt. Das muß übertrieben ſein 
oder ſich nur auf die Ufer und einige 
ſeichte Stellen beziehen, da der See 
ſonſt durchſchnittlich über 80 Meter 
Tiefe hat. 

Ebenſo bleiben noch weitere Nach— 
richten abzuwarten über den Ausbruch 
des Puntiagudo oder Rupanco. Etwa 
am 12. haben dort in der Nähe einige 
Vaqueros (Rinderhirten) ein lang an— 
dauerndes Getöſe im Innern des Ber— 
ges gehört, darauf ſeien die umliegen— 
den Felder und Wälder von vulkani— 
ſcher Aſche überſchüttet worden. Der 
Puntiagudo iſt bis jetzt nicht als Vul⸗ 
kan bekannt geweſen. Unmöglich aber 
iſt die Erſcheinung nicht, ſondern leider 
nur ſehr wahrſcheinlich, denn es haben 
plötzlich noch eine ganze Reihe Vulkane 
bis zum Minchinmahuida im Süden 
mit Ausbrüchen begonnen. 

Wahrſcheinlich wird in nächſter Zeit 
eine wiſſenſchaftliche Kommiſſion zur 
Unterſuchung nach jenen Gegenden ge— 
ſandt. Sicher iſt vorläufig, daß weite 
Gebiete der fruchtbaren Provinz in 
wüſte Sandfelder verwandelt worden 
ſind, deren Pflanzenwuchs auf Jahre 
hinaus verwüſtet ſein wird. Was ſonſt 
noch Alles zu befürchten ſteht, kann 
kein Menſch wiſſen. Der Verluſt an 
Ländereien und Vieh iſt bereits ſehr 
groß, aber es wäre vorläufig noch ziem— 
lich leicht möglich, die Koloniſten durch 
andere Staatsländereien weiter im 
Norden des Indianergebiets zu entſchä— 
digen. Die Ausſichten darauf ſind für 
die unglücklichen Koloniſten vom See 
um ſo beſſer, je weniger ihrer ſind. — 
Puerto Montt und Oſorno, die beiden 
nächſten größeren Orte, ſind bis jetzt 
nicht ernſtlich bedroht. Aber vor ein 
paar tüchtigen Erdbeben iſt man ja 
überhaupt nirgends in Chile ſicher. — 
Nun, ſo hoffen wir das Beſte! 


Serliner Gerichtsſcene. 


Im gewöhnlichen Leben mochte ſie 
eine ganz gute Frau ſein. Jetzt ſchoſſen 
ihre Augen aber Blitze, ihr Doppelkinn 
zitterte, ihre Hände b allten kramphaft 
das Taſchentuch und „ein Thränlein 
hing ihr an der rothen Wang!“ Ihre 
Erregung war begreiflich, ſie befand 
ſich auf der Anklagebank. ‚Zum erſten 
Mal in meinem Leben, Herr Jerichts⸗ 
hof, un denn ſo jerade vor't Weih— 
nachtsfeſt!“ jammerte ſie auf Befragen. 
Und nun kam die Thräne in's Rollen 
und ihr folgten andere nach. 

Vorſ.: „Frau Schulze, beruhigen 
Sie ſich nur, die Sache iſt nicht fo 
ſchlimm. Sie ſind der Sachbeſchädi— 
gung angeklagt und wohl auch ge— 
ſtändig?“ — Angekl.: „Aber ick be— 
ſtreite, det ick jewußt habe, det det 
Zeitchs noch zu jebrauchen war. Un 
wejen ſolche Sache muß ick hier uf't 
Kriminal? — Vorſ.: „Ja, das iſt 


nun mal nicht anders, der Chemiker 


S. hat Strafantrag gegen Sie geſtellt. 


| fie immer feene Stellung haben, 


ehrliche Frau bon 
Hier erreichte man nach abermaligem, | Alfo id nehme ihm an. Den erftenDag 


unfäglich Tchiwierigem®Bordringen durch | 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 9. Januar 1894. 


Er war ja wohl ihr Chambregarift?“ 
— Ungetl.: „Un mat for eener! Mir 
foll wieder eener fommen, det er bei 
mir miethen will, die Treppe fchmeiß 
ic ihm runter, det er die Beene nach'n 
Himmel fehrt. Wat habe id für Erfah 
rungen mit die Chambrejarniften je= 
hatt! Da i3’tEnde von weg.’ — Borf.: 
„Und intereffirt nur, wa3 Sie mit dem 
GChemifer ©. porgehabt haben.” — 
Angeil.: „Herr Präfident, et iibt drei 
Sorten von Chambrejarniften. Die 
eene Sorte tritt bramfig uf un hatJeld 
un bezahlt ooch — wer Selb hat, is 
immer bramfig, Herr Präfident — 
und die behandeln eenen jo, al3 wenn 
man ihr Dienftmäbchen wäre. Mand- 
mal bezahlen je aber ooch nicht. Denn 
i3 da noch ’ne zmweete Sorte, die merjch- 
tendeels zu'n merfantilen Handels— 
ſtand jehören, die ſind ja höflich, indem 
die 
Miethe ſchuldig bleiben und mit eenem 
Male wegbleiben. Die dritte Sorte 
ſind die Studenten, un det ſind die al— 


lerſchlimmſten. Bezahlen thun ſie eenen 


nicht, aber die halten ihre Wirthin für 
eene Art Juliusthurm un pumpen ihr 
obendrin an. Wenn id dabon...... 
Borl.: „Uber Frau, halten Sie und 
doch „hier nicht einen Vortrag über die 
Ehambregarnijten, wir haben Doch nur 
mit dem Chemiter zu thun.” — Ans 
geff.; „In meinem Leben nehme id 
feenen Chemifer mwieder, det mwill id 
mit hloRe Knieen uf'n ſchwarzen Deckel 
beſchwören. Als er bei mir miethen 
dhat, hatte ick ja keene Ahnung, wat 
en Chemiker is, er ſprach von ſeine 
Torten, ob die ooch Platz in't Zim— 
mer hätten un det er Schwefelſtoffe 


machen dhäte, wobei die Fenſter offen 


ſind müßten, aber wat kennt 'ne olle 
ſo'ne Jeſchichetn? 


jing allens jut. Aber jejen Abend höre 
ick en Bums in ſeine Stube, det det 
janze Haus zittert, un det wiederholt 


ſich noch dreimal. Die Nachbarin von 


ſeit dem Ausbruch gebildet haben. Es unten fommt ruf un befehwert fich, 


und meilenlange Straßen, die den Dich- | ihre Kinder 


wären ufjemaht un 
fohrieen, un wat bet for jo een fürd- 


' terlicher Lärm märe. ‘dc ieberrebe ihr, 


det fie mit in feine Stube rin jeht un 
nachjieht, mat da los is. Ick kloppe 
an, un er ruft ooch „Herein!“ Als wir 
aber jerade die Thüre ufjemacht ha— 
ben, kommt uns een Knall entjejen, 
det wir beede laut ufſchreien. Herr 
meines Lebens! ſage ick, Herr S., wat 
bedeutet det? Un er ſitzt uf'n Kanapee 
un lacht un ſagt, det det eene eijene 
Erfindung von ihm wäre. Un denn 
zeigt er uns eene Maſchinerie bei'n 
Ofen, mit'n Stock un eenen Bindfa— 
den, un eenen mächtijen Ziegelſteen, der 
daran bammelte. Un denn hatte er noch 
eenen anderen Bindfaden, der wurde 
anjeſtochen, un wenn der bis an den 
erſten Bindffaden hinjebrannt war, 
denn brannte dieſer durch, un der 
Stein fiel vier Fuß hoch runter uf ’ne 
eiferne Plaette, unSie fünnen fich den 
fen, mat det für'n Speftafel machte. 
Un id fragte ihn, wat der Mumpik zu 
bedeuten hätte, modrauf er mir erflär- 
te, det der Bindfaben jerade vier Mi- 
nuten brennte, un wenn er ihn anfte= 
den dhäte, denn bhäte er voch die Eier, 
mo er alle Abend äße, in det fochende 
Mafler, un wenn denn der GSteen fiel, 
denn wären fie weech, un er fünnte det 
nich verpaffen. Un er war janz ftolz 
uf feene Erfindung, wo er een Patent 
uf nehmen wollte. Na, id ftoße ihn 


| 


| 
| 





denn nu derbe Befcheen, un er folle | 


feine Eier ohne Bums un Skandal fo- 
chen. Det hatte ihn nu etwas ber- 
Ihnupft. So nad en Dagener achte 
fomme id von’t Inholen nad Haufe. 
Als ic in diegausthür rinfomme, den= 
fe ic, id muß lang binfchlagen. Mir 
fam en Duft entjejen, wo der dollite 
Seltant Wohljeruch jejen 13. Det roch, 
al3 menn eener Rühreier aus zehn 
Mandeln faule Eier macht. Der e- 
ruh fam au3 den Chemifer jeine 
Stube. Na, denfe ick, det i3 derDant, 
meil er feene Eier kochen derf. Id rin 
bei ihm, un ba. jteht er mang allerlei 
Släfer un Budbeln un kocht wat ieber 
die Spirituslampe, mat eenen jräulis 
chen Seitant verübt. Ja, meent er, un 
lacht, det iß der fojenannte Schmwefel- 
ftoff, der hat immer fo’n bisfen apar— 
tijen Seruch an fi. Natürlich hielt ick 
mir die Neeje zu un fündigte ihn uf 
die Stelle. Nu fing er an, mir zu är- 
jern, Sott fol mir bewahren, mat jibt 
det doch allerhand Gerühe in die 
Melt. Eine Morjend wurde mir bet 
zu doll, und als er fortjejangen mar, 
jehe id in feine Stube rin. Al3 wenn 
eener in eene lebendige Reichenjruft 
fömmt. Luft un Athen blieben eenem 
weg. Un mat jehen meine Dogen? Uf 
die Fenfterbante liejen een todtet Kars 
nidel, zmeee todte Mäufe un zimee 
todte Fröfche. Nu wurde id falfh un 
id babe nich nur fämmtliche Leichen, 
fonderen auch den jauberen Herrn fei- 
ne fämmtlichen Torten un Budeln un 
Röhren un mat er da Wllen3 Tiejen 
hatte, zum Tenfter rausgefchmiffen.“ 

Vorſ.: "Das durften Sie eben nicht. 
Sie haben dem Manne einen großen 
Schaden zugefügt.” — Ungell.: Een 
halbet Dutend dodte Mäufe un en ol» 
len Karnidel will id ihm jerne wieder⸗ 
jeben un ooch die Padden, menn er 
warten will, bi3 welche reif find. Muß 
id meine Wohnung denn zu ’ne Pri- 
va#-Leichenhalle machen Maflen?" — 
Bor.: „Sie hätten fi an die Polizei 
menden follen.” — Ungel.: „Id habe 
mir jar nich mal wat dabei jedadht, in= 
dem mir por Wuth die Jeiftesjefenmwart 
abhanden jefommen war.” — Borf.: 
„Das werden mwir bei der Gtrafabmef- 
funa berüdfichtigen.” 

Frau Schulze wird zu 5 Mark Gelb- 
ftrafe verurtheilt. 


— Millionär (in der Weinlaune): 
„Sa, mas wollen denn diefe Leute, die- 
fe Arbeiter? Doch nicht vor ung Etwas 
porau3 haben? Klagen darüber, daß 
fie feine Arbeit haben! Ya, haben wir 
denn welche?“ 

— Der Apothefer Dünnbier 
doch immer die ſchönſten und ſchwerſten 
Haſen von euch!“ — Kein Wunder, der 
ift auch mit feinen langen Beinen im= 
mer zuerft in der Stadt, werin wir von 
ber Jagb kommen!“ s 


ſchießt 


Colorados Aufſchwung. 


Mit Colorado geht es, ſeinem ver— 
rückten Gouverneur zum Trotz, wieder 
aufwärts. Die Stadt Denver iſt trotz 
aller Unglücksprophezeiungen der Letzt— 
zeit die aufblühendſte Stadt und Co— 
lorado der aufblühendfte Staat zwi: 


chen dem Atlantifchen und dem Stil: | 
len Ozean. Er-Gouverneur Grant be- | 
merkte diefer Tage: Colorado jei der | 


erjte Staat, welder Anzeichen von ei- 
ner Wiederbelebung der Gefchäfte ver- 


tathe, und e& werde in der Zufuft noch | 


mehr als in der Vergangenhit für Ar- 
beit und Kapital die lohnendften Gele- 
genheiten bieten. Auf einer Verfamm- 
lung von Gejchäftsleuten aus dem gan- 
zen Gtaate, welche fürzlich hier abge- 
halten wurde, gaben die Redner zu, 
daß die Silbergefchichte übertrieben 
und dem meißen Metall eine zu große 
Bedeutung beigelegt morden fei. Ein 
Redner prahlte: „Wir haben mehr 
Kohlen per Kopf, al3 Penniglvanien, 
und größere landwirthfchaftliche Hilfa- 
quellen als alle Staaten des Mifltffip- 
pisIhales; wir ftehen nicht nur in der 
Produktion von Silber,fondern aud) in 
derjenigen bon Gold allen anderen vors 
an.” Sn der That hat die Goldproduf- 
tion von Colorado während der lebten 
Monate einen bemerfensmerthen Auf: 
Thmwung genommen. Das neue Goldla= 
aer von Eripple Ereef allein liefert rie= 
fige Erträge. Auch Senator Teller, der 
bor einigen Monaten im Senat buch- 
ftäblih um den Untergang Colorado3 
weinte, feiert jeßt freudig deffen Wie- 
deraufitehung. 


— Rilhelm: „Wat, Dein Prinzipal 
hat Dir eene Mark mehr ausbezahlt 
und Du haft fie retourgegeben?“ — 
Lude: „Samoll. JE habe mir jedacht, 
der olle Schlauberger mwill blo3 meine 
Ehrlichkeit uff die Probe ftellen, und 
for eene Mark falle id nich ’rin!“ 


Falten und 
bohle Wangen 
und triübe einges 
funfene Augen find 
nicht immer ein Be- 
weis für das Alter 
einer Frau. Ebenjo 
oft deuten fie nur 
auf Ueberarbeitung 
und organische Lei- 
den. Soldyen Frau» 
en, allen Frauen, 
welche überarbeitet, 
müde, oder leidend 
find, ſchafft Dr. 

Pierce’8 Favorite Prescription ficherlich und 
gewiß Kraft und Gefundheit wieder. Es ift 
eine anerkannte Medizin, weldje regulirt und 
kurirt; ein Stimulanzmittel, welches Träf- 
tigt und zu Törperlicer Rundung verhilft ; 
ein Nerven-Elirir, welches beruhigt und die 
Spanntraft erhält. Bei allen dem Frauen- 
gejchlecht eigenthümlichen Unregelmäßigfei- 
ten, Störungen und Schwäcdhezuftänden ift 
8 das einzige Mittel, für weldes garantirt 
wird. Hilft oder heilt e8 nicht, jo wird das 
Geld dafür zurückgegeben. 


Mit Katarıh joll man nicht fpafen, weil 
beftändig die Gefahr vorhanden, daß er fi 
auf die Lunge wirft. Ein volllommenes und 
auf die Dauer Fturirendes Mittel gegen den- 
felben ift Dr. Sage’8 Catarrh Remedy. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Zivei Männer, das Telegraphiren für 
unjere Erjenbahnen zn erlernen und Stellungen als 
Telegraphijten und Station3-Agenten zu übernehs 
men. Gijenbapn-Superintendent, 175 5. Ave. 311w 


a Gin deutjcher Teamfter. 304 W. 18. 
& 


Verlangt: Barber. Ede Weitern und Milwaulee 


Ae., Xoof. 


Verlangt: Junger Mann, um im Saloon zu ars 
beiten un® Lund aufzufhneiden. 18 N. Desplaines 


Str. 


Verlangt: Agenten flir einen nüglichen Artikel gu 
verfaufen. 25c per Dußend. 67 und 9 GE. Lake Str., 
3. Blur, KENT ul 





Verlangt: PVertrauensvolle Leute in allen Theilen 
der Welt, um mit uns zu correfpondiren als ip. 
Gonftable8 und Dektives. PrimasReferenzen ver: 
langt. The U. S. jp. Gonftable and Detective 
gl N. W. Cie 39. und State Etr., Chicago, 


Verlangt: Ein guter Junge, um das Büdergejchä 
zu erlernen. 304 €. North Abe. BR 


Verlangt: Anftändiger Mann zum Werfauf von 
Meltausitellungs-Ulbums. 5629 Wentiworth Ave. 


Verlangt: Eine erfte Hand an Cake. 516 9. Str. 
278 Blue 





Verlanat: Ein ftarfer Zunge an Brod. 
Is land Ave. 


Verlangt: Knaben, das Telegraphiren zu erlernen 
an unjeren Tinien und wenn tüchtig, einen monate 
lien Gehalt von $50, $75_und $100 zu beziehen. 
ZTelegraph-Superintendent, 175 5. Ave. 3inim 





Verlangt: Agenten um Kalender zu verkaufen. 
Hober Rabatt. 76 5. Une, Room 1. 26dz 12t 


Verlangt: Erfter Klaſſe nüchterne, intelligente deut⸗ 
ſcheAgenten BeſteGelegenheit für die richtigen Män—⸗ 
ner. 234 LaSalle Str, Zimmer 41-4. Flur, Bagbie 
Shorniteinfeger. Adr. D 24, Abends 

fmodi 





Berlangt: 
soft 


Derlangt: Lolals und General:Agenten für eine 
fell verfäufliche patentirte Neuheit, 100 bi$ 150 
Brozent Verdienft. Gute Agenten tönnen $100 bis 
8300 den Monat machen. drei Territorium, 
Schreibt um Ginzelbeiten. The Obio Novelty En., 
D 170, Eincinnati, O, 2jalj 


Berlangt: Fivei junge Männer für dauernde Stels 
lungen, um Telegraphiren an unjeren Linien zu ers 
lernen, Stellungen garantirt mit $75, $100 bi8 $125 
monatlichem Lohn, Superintendent, 175 5. Une. 

Zjiniw 
nn 


Berlangt: Frauen and Mädchen, 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 1 Gent das Wart.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Zwei Damen für dauernde Etellungen, 
um Telegrapbiren an unferen Simien gu erlernen, 
Gtellungen garantirt mit $75, $100 bis $125 monat= 
lichem Lohn. Superintendent, 175 5. Ane. Bil 


Verlangt: Mädchen um Schriftfeken. zu erlernen, 
muß enggliſch Geſchriebenes ieſen Zönnen. 994 N. 
Hoyne KÄbe. 


Verlangt: Damen, welche im Zeitungsfach be— 
ee are Salat von Em Eon als 

⸗ Amot, Zimmer 315. Ede 5. Une, un» 
Randolph Etr., Garden City Biod. 

Verlangt: Ein Mä sen im Bid laden und 
Hausarbeit. 1037 a v — 


Verlanat: Erſtes und zweites Handmädchen an 
Shopröden. 8 Cleaver en. m» 


Berlangt: 4 Maidi en zu nö 
ben. 1297 . 17. Winmmäbten ax dolen 
‚ Verlangt: Mädchen, da i u erlernen 
in unferen neuen Officen mic 450. 975 und $100 mos 
natligem Gehalt. Superintendent, 175 5. Ave. 3ilie 
— er nn ° Virn 
Sausarbeit. 

Verlangt: Ein gutes d dehen- für ges 

mwöpnlide Qausarbeit, an go 


Verlangt: Cine deutjche 
liche Hausarbeit in einer 


ältlicde rau für yallın 
port pe. 


Heinen Familie. 140 6% 
Berlangt: Erfa j we 
Hausarbeit. 83 — un für gewöhnliche 


Berlangt: di 7— 
—— —— 8 eintices erängen, für 


Verlangt: Ein fleikigeh m; ik 
* een 


EEE nenne nn nn nn Kenn — 


Kopfweh 


| eine der verbreitetften und am wenigften verftandenen 
| Kranfbeiten, ift — falls nicht die Folge eines Schlages 
| oder örtlihen Gehirnleidens — ftet3 in Verbindung 
| mit Seberträgbeit, Berftopfung ober Verdauung 
ftörung zu finden; befonder® gilt da& dom ber Art, 
welche unter dem Namen “sick headache” befanntift. 
Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigung 
mitteln, welche den Schmerz befänftigen, doch die einzig 
einfache, dom gefunden Menjchenverftand gegebene 
Meife, joop! zu heilen, ald aud einen Rüdfall zu ver» 
hüten, befteht darin, bie urſache zu befeitigen, und daß 
| haben die erfahrenen alten Mönde mit St. Bernard 
Kränterpillen ftet gethan. Jene alten Aerzte des 
Mittelalters wußten ebenſo gut, wie unſere heutigen 
Doktoren, daß Sebertragheit und VBerdauungs⸗ 
ſtörung gleichbedeutend ſind mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Verrichtung aller 
törperlicen Funktionen, wovon da® empfindliche Ge» 
Hirn und bie ebenfo gearteten Nerven zuerft das 
Aarmfignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Befanntichaft mit den med ciniſchen Krau⸗ 
tern der Alpen jegte fie in Stand, bie Sache in Ord⸗ 
nung zu bringen, indem ſie die Urſache beſeitigten. 
Kein Mittel ift ſeitdem von ſo ſchneller, ſicherer und 
großer Wirkjamtfeit befunden worben, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu baben in allen Apothelen 
für 25 Gent3 per Schachtel. 





"Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 555 La 
Salle Ave. 

Verlangt: Gin gutes 
wajchen, Weitaurant. 2232 Archer Ave. 

Verlangt: Gine bejahrte Frau als Hauspälterin. 
30 Howe Str. 


Mädchen zum Gejhirr: 
dıni 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit. 3756 Ellis Ave., Melroſe, he 
15. \ J rs 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, wo Finder find. Kupfer, 292 55. Sir. Nehmt 
Jackſon Park-Car. 


vBerlanot; Ein gutes deutſches Mädchen, welches 
tochen fan, fein Wachen. Joe Place, 18 W. Ban 


Buren Str. 


Verlangt: Eine erfahrene, deutſche abchin und 
Wäſcherin, guter Lohn. 3304 Calumet Ave. 





Verlangt: Ein Mädchen, welches lochen lann und 
allgemeine Hausarbeit verfteht. Gute Behandlung. 
53 ©. Halfted Str. dmi 


Verlangt: Fin deutſches Mädchen, drei in der 
Familie. 340 State Str. 


gung, privat oder Hotels, billiger Preis. Koelling, 
1055 Noble Ave., Lake View. 


Verlangt: Kräftiges Mädchen in Boardinghaus 
zu arbeiten, eines, das etwas kochen kann, vorgezo— 
gen. Elſton Ave. und Snow Str., gegenüber Brands 
Brauerei, Weſtſeite. dmi 


Verlangt: Madchen für Küchenarbeit und eine gell⸗ 
nerin. 73 W. Lalke Str. 


Verlangt: Madchen von Jahren bei zwei 
Kindern. 949 Milwaukee Ave., 2. Flur, hinten. 


Verlangt: Ein Mädchen, welches die ganze Haus: 
haltung verfteht, eine ungarijche Frau Wird vorges 
zogen. Greendbaum, 38 Lemoyne Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlie Hausarbeit, 
8635 Dearborn Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für 
IN. Kiark Str., 3. Ylur. 


 Berlangt: Ein junges Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit, zur Stüße der Hausfrau. 6150 Wabajh, Ave. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 358 
Mohanf Str, 

Verlangt: Serrichaften, welche gute Dienftmädchen 
tollen, erhalten diejelben unentgeltlich, Mädchen er: 
halten gute Pläge bei Frau Peters, 83 GE. North 
Ave. Yinlw 


Berlangt: Ein Mädchen 
SEN. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
361 Milwaufee Ave., Store. 


 Verlangt: Köhinnen und Mädchen für beite Pläge 
der Nordjeite. 605 N. Clark Str. 


Verlangt: Eine Waihfrau für einen Tag in ber 
Woche. Borzujprehen 62 Whiting Str., Bajement: 


Verlanat: Junges Mädchen für Hausarbeit in tlei⸗ 
ner Familie. 304 Sheffield Ave., 1. Flat, Eger. 


Verlangt: Eine ältere Frau für feichte Hausarbeit, 
gute Heimath, Feine Kinder. J. Johnſon, 
Aſhland Ave. 


leichte Hausarbeit. 





fur allgemeine Hausarbeit. 

















Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 158 Lin: | 
moDi | 


coln Ave. 


Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
56 W. Mans Str. mi 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar— 
beit. 172 €. VanBuren Str. i mdi 
Berlangt: Fin Mädchen für Kausarbeit. Yu ers 
fragen 5931 Didey Str., Enolewood. mad 
Verlangt: Ein frifh eingewanderte Mädden für 
3jlm 

BVerlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ztveite Arbeit, Kindernädcen und einges 
wanderte Mädchen für die beftenPläke in den feinften 
Familien an der Süpdjeite bei hohem Lohn. Yrau 
Gerſon, 215 32. Str., nahe Indiana oe. bw 


Verlangt: Mädchen für gute Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer. Herrſchaften belommen unentgeltlich 
gutes Dienſtperſonal. 587 Larrabee Str., Telephon 
North 612. 8d33m 


Mädchen finden guteſStellen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. 


Verlangt: Gute Mädchen in Brivatfamilien und 
Boardinghäufer für Etadt und Land. Herrſchaften 
belieben vorzujprehen. Duste, 448 a" — 

2d31m 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Butcher, gute Referenzen, gebt auch 
in ein Hotel, juht Stelle. Freuder, 22 Margaret 
Etr. mdm 


Sefudt: Ein junger Mann fuht Stellung um 
Kutihe zu fahren, ift in der Stadt befannt und fann 
auhb Hausarbeit verrichten, beſcheidene Anſprüche. 
Briefe erbeten T 8, Abenppoit. 


Gefuht: Stelle bei einem Barbier um mid auSs 
qubilden, Tann Rafiren und Haarjchneiden. Offerten 
3 38, Ubendpoft. 


Sefuht: Junger Mann, 21, verfteht alle Haus ar⸗ 
Beiten,jucht Stelle unter geringen Anjprücden. Briefe 
erbeten unter B. 9, Abendpoft. — 


Geſucht: Ein tucht iget Cardenter fucht irdend welche 
Beſchäftigung. 250 Belmont ÄAbe. —do 





Stellungen juden: Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Starkes deutihes Mädchen fuht Gtel 
lung. Näheres BON. May Str., 3. PR hg e 
Gejuht: Frau wünſcht Waſche in's Qaus, 
Burling Str., unten. 
Sejuht: Ein Mädden, welches Fochen, wajchen und 
bügein fann, jucht Stelle bei zwei Leuten. Näheres 
233 €. North Ave. 


Geſucht: Gine im Haushalt tüchtige Perſon ſucht 
Stellung in feinem Haus, eine gute Köchinitelle 
Borgezogen. 10 Willem Str., eine Treppe. dıni 


Gejudt: Ein ftarkes Mädchen, Tann gut wachen 
und bügeln, wünjcht einen Plag. Briefe erbeten: % 
32, Ubendpoft. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht irgend welche Be⸗— 
ſchäftigung. 163 Ontario Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht eine 
Stellung für Sausarbeit. 1547 Weiohtwood Ave. 

Geſucht: Ein deutihes Mädchen jucht Stellung als 
Verkäuferin in einem Bäderladen oder am Xije 
aufzuivarten. Adreſſe F 24, Abendpoft. 


Geiuht: Ein Mäpcden wünjht Stelle für Kür 
henarbeit. im Reftaurant. 226 Wells Str., Flat 4. 


Geſucht: Waſche in’s Haus zu nehmen. 205 Quds 
fon Ape., hinten, oben. 


Gejuht: Ein Älteres Mädden wiünjcht Stellung 
g -Kochen im Boardinghaus oder Reftaurant. 187 
. Halfte Str. 


Gejuht: Gute Mafchfrau fucht Urbeit. 52 Bert: 
hoven Place, hinten. 


Gefuht: Deutices Mädchen, 16 Aabre alt, Tucht 
Etelle für gewöhnliche Hausarbeit. FA 


Gefuht: Eine Frau wünfcht noch mehr Wäfhe in’s 
Haus zu nebinen. Frau F. Tripher, 12 Weed Str., 
nahe Elybourn Ave. 


“ Gefucht: Kaushälterin fuct Stellung, Tiches 
er Mädchen in den Wer —— * = 
ar . 


“ Gefußt: Stelle als Gaushälterin oder leichte Gas 
arbeit von Frau in mittleren- Jahren. 1448 MW. 
North Ave. 

Gejuht: Ein junges deutfches Mädchen jurht Stel: 
lung für Kinder oder als Stüge der Hausfrau 3 
Penn Str. 

Geſucht: Aelteres Mädchen, das kochen, waſchen und 
bügeln kann, ſucht Stelle, Nordſeite vorgezogen. 128 
Eiybourn Ave., erfte Etage. 


Gefuht: Eine alleinftebende ältere anftändige Witt: 
we jucht Stellung als. bälterin bei Wittiwer sder- 
als.-Qundlöhin. 53 North Ave. ; 

f 


: Ein St i i 
Geſucht: 6 2 2° — 
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Seſchäftsgelegenheiten. 


(Ungelgen "onter dieier Nuprif, 2 Cents das Wort 
Eee en eu tr ach 


Zu verlayfen: Cine gute „Abendpoft“-Route, bil- 
fig. 1848 Sheridan Ude. 

E — — — 4 
Sünſtige Gelegenheit an der NRordjeite. 8475, bils | 
fig für 8900, kaufen. vorzüglich. gel Eck⸗ 
Grogery: Store, großes 8 1 elegan i 
rihtung, jotwie Vierd, Q 

jes ift die befte Gelsgenbei ih jema! 
boten. 93 Fullerton Ave., Ecke Aſhland Ave. 
8650 kaufen einen 81200 Grocery-Store und Meat | 
uustet, ober Waarenvartarh, vollſtändige Einrich— 
ung, billige Miethe, verkaufe auch an Äbzahlung. 
835 W. Tivifion Er. aus ES 


Muß verkaufen: Eine gute Reftauration, wegen Az | 
reife nah Deutichland. 104 E. Randolph Str., ger 
genüber Hiller Theater,. 9. Reumann, 


u verfaufen: Gutgebender Gdjaloon auf Nordſeite, 
wegen SKrankgeit, billig. Offerten unter R. 
Abendpoft, 


gu vrfaufen: 21 möblirte Zimmer mit Seaje, auch 
auf die Hälfte Anzahlung. 91 Wells Str. R 


dido 

— Gute Geſchäftsgelegenheit“ J 
„5 faufen mein gutgelegenes, alt etablirtes Her= 
zen-Ansftattungsgeichäft. Da? Lager enthält unter 
Andersm feine Un-eriwäjche, wollene und weiße Sem: 
den, Handichırbe, Kragen, Manjchetten, feine  SKras 
batten ‚und bıflige Anzüge ete., etc.. ſowie Shelves, 4 
Eounters, 6 Schaufäften etc. 213 W. Indiana Str. 

Zu verkaufen: Spottbillig, Logirhans, monatlicher 
Profit *100. II N. Clark Str., Zimmer 1. 

. 8100 kaufen ein fih gut zahlenbes Gejhäft, wenn 
10for3 genommen. 10 W. Taylor Str. 

Zu verkaufen: Kaffeeroute. 200 Richmond Etr., 
nahe Humboldt Park. 
du verfaufen: Neftaurant mit Logirhaus. 1 
Zimmer. 4 Milwautee Ave. didoſa 
: Ein autes3 Delifateflens, Büdereis 
und. G :Geichäjt, beionderer Verhältuiffe wegen. 
215 gi Ave. 

Zu verkaufen: Oder zu vermiethen: Ein Saloon. 
515. R. Afhland Ave. 


Zu n: 





Ein feiner Saloon an North 
Offerten D 
mdi 


Zu verlaufen: 
Ape. billia, wenn ſofort genommen. 
46, Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Ein Butcherſhop, billia. 61 Mof⸗ 
att Str. Ede Campbell Ave. mdi 
„Zu berfanfen: Gute „Staat3geitung‘-Route, Süd— 
feite. 333 25. Er, oben. djan Iw 


Zu vermiethen und Board. 
Anzeigen unter Diefer Aubrit, 2 Gent$ das Wort.) 





Bu vermiethen: Store, 26 bei 65, fr Neftauration, 
mit oder obire „Geräthichaften, billige Miethe, 

N. Clark Str, Eigenthimer itber dem Store. 
DVerlangt: Voarders. 2683 Lurrabee Str. 
gu be 

Bequemlichkeit 


n: Zwei un itte Zimmer, alle 
18 Erie Str., Top Ylat. 


PR bermietben: Warmed Simmer, 1 Dollar die 
ode. 102 W. Nandolph Str, 


Zu vermiethen: Modernes Flat von 5 Zimmern. 
2 Elybourn Ave, 

‚Zu vermietben: Warme Schlafftellen, T5e wöchent⸗ 
lid. 135 Milmarfes Ave, Yjanlıv 


Zu bermietben: Den beiten Ed-Saloon in Ri— 
verdafe. Nahzufragen bei 5. U. Reih & Son., Ri⸗ 


hintere bequeme Zimmer mit 
ells Str., über Aporhefe. 


Zu vermiethen: 
Sommerküche. 
Zu vermiethen: Möblierte Zimmer, 8 W. Kinzie 
Str. 9iniw 
Gefucht: Ein Kind in Pflege zu nehmen. 107 W. 
Kinzie Str., eine Ireppe, Borchert. 
Zu  vermietben: Cingerichteter Butcherihop, billig. 
656 Noble Ave., Lale Vieiv. mdi 


gu dermiethen: 
Briefe unter D 23, Abendpott. 

gu vermiethen: Hübjch möblirtes großes Frontzim⸗ 
mer, pafend für zwei Merten, oder leichte Haus hal⸗ 
tung. 551 Sedowick Str., 1. Flat. jmd 





Store, guter Plag für Grocerp. 
didoja 


Zu miethen und Board geiuht, 
(Anzeigen unter diefer Rubeil, 2 Cents das Wort.) 

Yu miethen gefucht: Kleine Front-Wobnung oder 
zwei möbitrte Pinimer, Glybourn oder North pe. 
A. B. 211,. Aodendpoſi. 


Mobel, Hausgerathe zc. 





Billig: Feiner Heizofen 87. 50, legantes Foldign⸗ 
bett $10, wunderſchönes Parlor⸗Set, Plüſch, 6 Stücke 
820, feine Brüſſeler Teppiche. 1060 W. Adams u 

modi 


Wenn Ihre Euch ein Helm gu gründen wünjcht,iwerde 
ih Euch drei, vier oder jeh3 Zimmer für die Hälfte 
des. Preijes möbliren, als. Euch irgend jonftive 
berechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus 
ausftatten wollt, werde ih Euch fa behandeln, dab e3 
GEud leid thun wird, nicht früher jchon zu mir ges 
Tommen zu fein. Ach babe Uprigbt-Pianos und Or: 
gel, die ich zu. weniger als zum. halben Preije vers 
Taufen will. Echneidet dies gefälligft aus und erins 
nert Euch an S. Rithardfon, 14 E. Vadijon Str., 
Simmer 3 und 4. giepbio 





Pianos, mufifaliihe Inftrumente, 
inzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort. 





Zu verkaufen: Mufif-Inftrumente, Tuba und ans 
dere, bilfia. 1787 Miltvnufee Ave. 


| 2ftödises 


= ı Geichäftsede nahe North Üve. . . . .-, 82 
| Modernes Holzhaus, Miethe $720 jährlich. Kon 


| Nordjeite 


Ex 


— 
ä J * 


2 2 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen unter dieser Rubrik. 2 Cent3 da! Wortf 
Zu verlaufen: Bei S. Mayer, No. 20 €. Rorth 
ve.: 
Larrabee Str., Iitödige Baliteindbaus, Miiethe 
1200 jäbrlid -.. ⸗ 8 
28 


Holzhaus, 





Flether. € 


Geſchaftsecke, gepflaſterte Straße, 5 

82000 
00 
ntbum an des 
i en nabe Qums 
809 und aufwärts: nur 


derner viel andere billige®runde 
Nord: und Nordmweitjeite. Auch DBauit 
boldt:Barf un) Edgeivater. 


| 850 baar, Reit $10 per Vlonat. Spre&t vor für weis 


tere Auskunft. 20ipbın 


ae na 

Zu verfaufen: Argend Jemand, der mit einer Meis 
nen Anzahlung monatliyen Ratenabiragungen 
bi oder ohne Wohnhaus auf 

ew, Ravenswood, Roſebill oder 
zu kaufen gedenlt, wende ſich 

wegen beſonderer Bargains an 


E. W. Hunde, 
300 Eiybaurn Ave., 152 E. North Ave., Brands Blod. 
Grundeigenthum nıd Verfihesung. 14d1mdof 
Zu faufen gejuht: Store- oder Wo j 
tem Zuſtande zum Fortſchaffen. Müſſen 
gele ſein. Bezahle höchſte Preiſe für 
dut erhaltene Ge e. 
Hunde 


u ' 

152 €. North Ave., (Brands Ylod.) 

Grundeigenthum umd Verfiherung. 14dimddf 
Zu verkaufen: 


fen, billig. \ 


12: Zimmer Haus zum . Yortichafs 
\ Wentworth Ade, zwiſchen Root und G. 
tr. Hu erfragen I 38, Wbendpoit, 

Zu verfaufen: Bargain, nabe Lincoln Avs,, Im, 
mwertb FW, Waller num Abzugsröpren. Chas. N. 
Rafoth, Adland und Noble Ave 
Milwaukee Ave.⸗— 

Lotten *3250 und ij 
Be 





—$ Unzahdlung wm 5 monatlid.— 
— Ddym 
_ Kerry Rufiell, 162 Waſhington Str., Zimmer 52. 


Zu vertauſchen: Farm in Datota gegen Chicagoer 
Property. 845 N. Clark Str. 


Zu verkaufen: Ein 12-3immer Vrid⸗ Cottag⸗ zu 
einem Bargain. 1456 Harvard Sir. Ranlw 


Zu verkaufen: Wegen Todes fall meines Mannes, 
in Eckhaus und Loͤt, ſowie Meatmarket, weichet 
von ſeit 12 Jahren daſelbſt betrieben iſt, billig. 
zaulina und MeReynolds Str. Sialm 
_ gu verkaufen: Haus und Kot mit Hinterhaus, 
gor 314 bei 132. Zu erfragen 342 Sarraber Gir., 
Hinterhaus. binlw 
Zu kaufen geſucht: GZimmer Cottage mit Waſ⸗ 
ſerleitung, nahe Bahn oder Car, an monatliden 
Abzahlungen. D 27, Abendpoft. ſmodi 


— — —⸗ ñ —— 
Gel 


(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Eents das Bert.) 


.. Geld zu verleihen \ 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagnuf.m  } 
Kleine Unleiben ' 

‚ bon $20 bis $100 unfere Specialität, 

Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Anleihe machen, + laſſen die ſelben in Ihrew 
Beſitz. 

Wir haben das ] 
srößte Dveutihe Gefhäft { 
‚, in_der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deutihen fommt gu uns, wenn 
Ibr Geld borgen wollt. Abe werdet es zu Gurem 
Bortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ihr ana 
derwärt3 bingeht. Die ficherfte und yuverläjfigite 

Behandlung zugeficer:. 

Green‘, 


L. B. 
138 Sa Salle Str., Zimmer 1. 


brGeld zuleihenwünſcht 
hPBPianos, Pferde, Wageu, 
idbenufm, jprehtvorinder WM fs 
der Fidelity MortgageLoan, 





Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Naten. VBrompteBedienung, obneOefe 
fentlichfeit und mit dem Vorrecht, dab Gucr Eigen⸗ 
tbum in Gurem Befig verbleibt. ' 


Fidelity Mortgage Soaa En. |. 


Incorporirt. 
———— Str., erfier Flus. = 
swiihen Glart und Dearborn, 


oder: 51 8. Etr., Englewood. 1471} 


Wünjht Ihr $100 bis $500 zu borgen? — Die 
„Commercial Loan & Truit Co.*. incorporirt, don 
Vbiladelphia, bat ein Syitem zum Zwecke von Darle⸗ 
ben an verantwortliche Merjonen eingefübrt, . gegen 
innerhalb de3 Bereiches eines Jeden befindlichen. wös 
&hentl. Abzablungen. Viele der in den Bauvereinen 
beftehenden Einrichtungen find in unferSpften aufge⸗ 
nommen. Um ſich ein Darlehen von $100 bis $500 
zu verſchaffen, hat der Borger einfach 82 bis 810 per 
Woche zzu zahlen. Das Syſtem wird Euch erklätt, 
und ſeine Vortheile werden ſchnell erkannt erden, 
wenn Ahr vorjprecht. Zimmer 612—13—14, Nr. 85 
Dearborn Str. Nocli 


Weſt Chicago Loan Company 

Warum nah der Südjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—187 W. Madifon Str.,, N.:W.s 
Ede Halfted Str., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? Die Weit Chicago Loan 
Eompany borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
wünſchen, groß oder klein, auf Haushaltungs-Möbel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Carriages. Lagerhausſcheine, 
Maaren, oder irgend eine andere Sicperbeit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer O1, 185-187 W. 
Madijon Str, N.:W.:Ede Halited Str. Adli 


Deutſche Geſchäftsleute, 
welche in Geldverlegenheit ſind, wollen ſich ver⸗ 
trauensvollit wenden an Kohn Henry Scherer, 1039 
Roscoe Str., Lake View. Ulle Verbindlichleiten und 
Verhältniſſe werden ſofort, billig, relle und fiher 
geordnet. Kein Aufſchub noch Unannehmlichkeiten. 
Merichiwiegenbeit Ehrenjahe und garantirt. Feinſta 





Zu verkaufen: Gine jhöne Bither, jehr billig. örl 
Seminary Ave. 


Kauf: und Berfaufs:Ungebote, 
(Anzeigen unter diefer NAubril, 2 Gents Dus Auort.) 

Gezwungen zum fofortigen Verkauf: Butcher-Ein— 
richtung, qut wie neu. Kommt und macht Guren 
eigenen Preis. 835 W. Diviſion Str. 
Alle Sorten Wurft in_feinfter Cualität zu 6 und 
7 Gent3, frei _verjandt. Schneider, 477 Eliton Abe., 
Zel.: North 790. didoja 


Zu verfaufen: Großer Hedbauer, jowie eihte Puters 
Tauben. 190 W. Taylor Eir. 
Zu vertaufen: Domeftic, Wheeler & Wilfon No. 9 
Nähmaſchine. Spotibillig. 295 Sedgivid Str. 
Bargäin: Counter $6, Showaje $4.50, Heizofen, 
Meftaurani-Range. 105 W. Wams Er. mdi 
Aite und neue Saloon, Store und Office-Gins 
rihtungen, Wall-Enjes, - Schaufäften, Ladentijche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 289 G. 
North Äve. Union Store Firture Co. Ragli 
$20 kaufen. gute,neue „High Arm“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünfJabre Garantie. Domeitic $25, 
Nev Home $35, Singer $10, Wheeler & Wiljon $19, 
Eldridge $15, White $15. Domeftic Difice, 216 S. 
Halfted "Str. Abends oifen. bio 
— — — — —— 
Geſchäftstheilhaber. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Mort.) 
Berlangt: Ein Partner mit $100 oder $150 in 
einem Painter:Gefhäit einzutreten, Briefe unter 3 
15, Abendboſt. 2 h do 
Berlangt: Partner In Bäderei. HI MW. 12. Sir. 
Partner. Ein Deuticher mit $2000-83000 Gaip 
mödte:fih an irgend einem reellen Gefchäft betheili- 
ger. Offerten erbeten 5 19, Abendpoft. didofa 








Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik loſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh. _ Ein deutiher Conditor, 
Hauptipraden jprebend, 35 Jahre alt, 
Geihäft gründen will, jucht die Belanntihaft eines 
deutjchen oder jchweizer Mädchens, nicht zu jung, 
zu wtacheı, behufs Verheirathung, Mittive nicht au3s 
geihloffen; etwas Vermögen erwünjcht. Vermittler | 
verbiten. Offerten IT 6, Abendpoft. 


Unterricht. 

(Angeigen unter diefer Rubrik, 2: Eents das Wort.) 
Englifher Unterriht (auh Damen) in Kleine 
Hafen, gründlich, jchnell; ebenjo Wuchhalten, Rehs | 
nen 0.+f; w.; Tags und Abends. Anmeldungen 34 
neuen Slaffen jest erbeten. ‚Prof. George Yenilen, 
Prinzipal, gepritfter Lehrer, WBiährige bieige Er: 


fahrung, Sandelsfhufe, &4 Mifwaufee ve, Gde 
Divifion. Mäßige Preife. Isno, dido ſabw 


Unterricht im Engliſchen für Damen und Heren. 
6 Slunden wochentlich $2 per Monat. Auch Bu: 
führung, Ippetvriting u. f. mw. Befte Lehrer, — 
Clafien. Tags und Mbends. Nifiens ZYufinch Gols 
lege, 467 Milwaukee Une, Ede Chicago be. a 
einnet jeht. “ 26obw 
—  — 
Aerztliches. 
diejer GR 2 Cents das Wort.) 


drei 


Ungeigen unter 


Dr. HSatbamay & Eo., leitende Specialiften 
in Männer:, Frauen, geheimen, Haut:, Plut» umd 
nervöjenserankheiten. Konjultation Jei Ballen ae 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg, bis 9b 
Eountags 10-4Uhr. Deutih geiproden. aa ale 
großeAinzeige in nächfterAusgabe derAbdp. 25j dilj 

rau ©. E. Haeufer, Frauenarzt und Geburt3s 
gehferim, eriheilt Rath und Hülfe in allen irauenz 
frantbeiten. 291 Wells Str. Office-Stunden: 2 
Uhr Nachmittag. 4jalmdofadi 


i ür Frauenfrantbeitien, 
30 FERN Eur. Mit fiherem Erfolge, ohne Ope: 
ration werden alle frauensfranfgeiten, Unregelmä- 
Bigfeiten u. f. im. nad der neueiten Methode behan: 
d 6inim 


Seamentranfbeiten erfolgeeih 


jäbri , Dr. REiG Zimmer 
ee —* Elart. Epregitunden 


bis 4. Sonntags: von. 1 bis 2, 


=», Saut:, Blut-, Nieren⸗ und Unt erleibs⸗ 

— Pu jhnell und dauernd geheilt. Dr. 

Ehters; 112 Wells Str., nabe bis. 2linbe 

5 Belohnung für jeden Fall nenHautfranfs 

be eh Augenlivern, — — 
—⸗ 


oiden, den Gollivders erm 
ar Bette oc Die Ghastel. & Eon, 18 
Randolpp E:r. * 


bebandelt 
2%, 113 

von 1 
Winbw 


der ſich ein 


A 


Empfehlungen. 4jalmdojadi 
erlangt: 100 Dollars gegen genügende Sicher» 
ftellung auf drei Monate. Offerten unter & Ö, 
Abendpoft. Te a 

6: und 6hprogentige GoldsHnpothelen zu verlaufen, 
Mir haben jorgfältig ausgewählte Hypotheken an 
Hand auf zentral gelegenes, Miethe einbringendes 
Grundeigenthum in Chicago in beliebigen Beträgen, 
mit garantirten Befistiteln. Schidt nach ber Lifte, 
9. DO. Stone & Co., 206 La Salle Str. dijabw 
— —— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Zu verkaufen: Cchönes leichtes Pferd. 1083 Noble 
Ave. mob 

$25 Laufen gutes Pferd. 272 Biffell Str. 
gu verfaufen: Qilfig, ein junges Pferd, ſechs 
ahre alt, wiegt 1500 Bid. 1587 R. Leabitt Str 
nabe Elybourn Uve. didoſa 

Muß verkaufen: Zwei gute Pferde, auf eine Schuld 
genommen, feine annchmbare Sfferte zurüdgewiejen. 
979 Mihvaufee Ave. we 7 Pr 

Mus verfaufen: Drei gute Pferde, billig, Eigene 
thüner todt. DTM. Paulina Sir. = 
865 faufen nahezu neuen Top: Delivery Wagen, 
feine VBerivendung dafür. 22 Biſſell Sr. 

$35 kaufen gutes Buggy, billig für $60. 272 Bife 
BEOHSEn _ Tr 

Zu: verfaufen:. Biwei rothe grüne Papageien. 577 
Sarrabee Str. m» 
— — — —— — — 

Verſönliches. 
(ngeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.$ 





anders Geheimpeligeiigens 
ide 93 un? 95 5. Ave., Ede Wafhington Str.,Zims 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. 2. Tut Verfhwundene, Gatten, Cats 
tinnen oder DVerlobte. Alle unglüdlien Eheſtands⸗ 
fälle unterjucht und Berweije geigmmelt. uch alle 
Fälle von Diebftahl, Räubere: und Echivindelei unters 
fücht und die Schuldigen zur Redenfihait gezogen. 
Wolfen Sie irgendwo Erbihafts-Aniprühe gelten® 
machen, jo werden twir Ahnen zu Ihrem Rechte ver⸗ 
helfen.“ Irgdend ein, Familienmitalied wenn außer 
Sauje, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
ind Thun umd Treiben genaue Berichte geliefert. An 


ı , — 
| irgendwelchen Verkegeirheiterr fommen Sie yu uns,und 
| wir werden 


die richtiger Schritte für Sie thun. Freier 
Mir find die 
Au 


Math in Nectzjahen mird. ertheilt. 
9agli 


e dentiche Woligei-Agentur in Cpicägo. 
ynntags offen bis "12 Uhr Mittags. 


Shule für JZufhmeiderunn Kleider 
machen von Fran Dıga Boldzienr, 
59 N Clar! Str ; 

Ghemalige Leiterin der berühmteiten Gcänittzeicens 
ihule in Wien. Damen, welche ihren Geſchmad auss 
buden und ſich franzdfifhen „Chic“ areignen wollen, 
bringen fih ihre Stoffe mit in die Schule-und fertis 
gen fich dort;ibre Toiletten an. ‚Trrauen,d welche ſich 
ihre Kleider im Haufe heritellen wollen, ‚erhalten dies 
felben zugejchnitten und quäprobirt,. maß: eine große 
GEriparniß ift. Schülerinnen fönnen tägli eintreten. 
lönobro 

ohnM. Bredt& Eo., das befannte deutiche 
umwelier-Geichäjt, im Columbus-Gebäude, 108 State 
tr., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Juwelen 
auf Abihlagszahblunmg und maht alle R cs 
Kareiuren zu Fabrikpreifen. 19j:16m 
Löhne, Noten, Nentbills umd fchlehte Schulden aller 
Art kolletirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. Nobn 
Rurland, Gowmty:Conftabler, 76 5. Abe., „Zimmer 8. 
Offen bis 7 Uhr Abends, Sonutag Bormittags bis 
Uhr. 14d3lın 


ER nie zes 

Beachtung: Habe mein Geihäft, No. 130 RN. State 
Etr., aufgegeben, und erde. in einigen Tagen meis 
nen Belannten meine here Adreffe- mittheilen, um 
meinen Verpflichtungen nachzulommen. Uhtungss 
vol Aug. Bauer, 

Ach benachrichtige Hiermit Aedermann, ‚dab id file 
Nichts verantwortiih bin, was meine rau Marie 
Häusler in meinem Namen borgt. Wuguft: Qäusier, 
82 Hinman Str. a 

Verlangt: Damen, melde MWöcnertunen aufwarten 


und Sebammen werden wollen. 512..Reble Str. 
a3 16no3mt 


gereinigt, gefteamit, gefüttert 
19jepbıo 


 Wlüj-Cloats werdeit ge 
und modernifict. 212 &. Halfted Str. 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damens 
Sriejur und Perrüdenmaher. 334 North Une. 19jal} 
Arbeitslohn wird prompt und gratiß selleftirt. 212 
Milwaufee Ave. Difen Sonntags. Aoeli 


—— — — — — — ——— 
wo wer Werfihiedenes;' 


ri ‚# 

(Anyeigtn uiter ditfer Rüberl, 2 —* Bart) ? 
— Berloren: Um T. auar ein junger *1t, 
ni 


rüdzubringen nah &. Rorip Une., gute 
2446 


J 


y 





 Verfaufsfeiin der 


r 


Abendpofl.. 


Nord ſeite. 


R. U. Beder, 2 Burling Sit. 

Frau Roſa Vasler, Al Eentet Ste. 
Gar! Lippmann, 186 Genter Str. 
Kenry Heinemann, 249 enter Ste. 

M. Hermann, 161 RN. Clark Str. 
Htau Unnie Lindemann, 421 N. Clarf Sie 
3. 8. Garber, 457 N. Clark Etr, 

8. PVecher, 5904 N. Clark Str. 

I. D. Sand, 87 N. Glarf Etr, 

Souis Bo, 76 Clybourn Ave. 

G. C. Putmann, 249 Clybourn Une 
Joe Weiß, 38 Clpbourn Ave. 

H. Grube, 372 Clybourn Ave. 

Sohn Dobler, 408 EClybourn Ave. 
Sanders Nemsitore, 757 Ciybourn pe, 
€. Ridd, 197 E. Divifion Etr. 

Grau K. Milligan, 5 &. Diviflon Ste 
®. 3. Renner, 256 €. Divifion Etr. 
U. W. Tidlund, 22 E. Divifion Str, 
€. Underjon, 317 E. Dirifion Str. 

©. €. Nelion, 334 €. Divifion Gtr. 
©. ®. Daigger, 345 €. Divifion Etr. 
Mobert E. Burke, 349 E. Divifion Etr. 
G. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede N. 9--f Use 
Zofeph Thul, 785 N. Halited Etr. 
Modert Drege, 149 Illinois Gr, 

D. Weber, 195 Sarradee Str. 

&. Ren, 464 Lartabee Str. 

3. Verbang, 491 Larrabee Str. 
8. Berger, 577 Larrabee Str. 
3. H. Quinlan, 692 Sarrabee Gtr. 
8. Seh, 693 Zarrabee Etr. 
Siljeblad & Magnufon, 301 N. Martet Gig, 
. Schroeder & Eo., 316 N. Market Ste, 
Grant Kebler, ZEN. Market Etr, 
©. Ebimpfli, 82 €. North Ave, 
€. 9. Bender, 322 E. North Ave. 
&. Zieh, 389 E. North Uve. 
5 M. Dittus, 32 Scrawid Stre. 
%. Stein, 294 Sedawick Stt. 
Grau Etrumpf, 361 Sedgwick Str. 
W. F. Meisler, 587 Sedawick Str. 
9 M. Bornorm, 137 Sheffield Une 
Brau Ferian, 90 Wells Str. 
Hohn Dei, 141 Wells Str. 
€. Boding, 10 Wels Str. 
Frau Janſon, 276 Wells Sir. 
m. U. Bujbnell, 280 Wells Ste. 
B. M. Eurrie, 306 Weils Str. 
Grau Giefe, 344 Wells Eir. 
8. Hiller, 569 Wells Str. 

. Saller, 383 Wells Str. 

. Schulteis, 55 Wells Str. 

. Zurnbull. 545 Wells Ste 

‚BB. Swert, 707 Wells Ste, 


Hordwehfeite. 


€. U. Beterfon, 402 N. Afbhland Une, 

. Dede, 412 N. Aihland Ave. 

8. Lannefield, 42 N. Aibland Une, 

E N. Lewiton, 267 Augufta Etr. 

Frau 3. T. Albert, 259 W. Chicago U, 

VB. Sonneberg, 348 W. Chicago Ave, 

U. Iriffelt, 376 W. Chicago Une. 
Gbas. Etein, 418 W. Chicago Abe. 

C. T. Dittderner, 4 W. Divifion Ete 

J. Leop, 116 W, Divifion Etr. 

2. G. Sedegard, 278 B. Divifion Ste, 

S. Luedtke, R4 W. Diviſion Str. 

J. Matſon, 548 W. Diviſion Str. 

Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Ste. 

M. G. Epriftenfen, 220 W. Indiana Ste. 

EN. 2. Neion, 35 W. Indiana Eir. 

John Kifiad, 431 W. Indiana Str. 

Victor Qundguift, 47 W. Indiana Str. 

5. ©. Broiver, 455 W. Indiana Str. 

B. Underfon, 609 W. Indiana Str. 

Henry Steinohrt & Eohn, 148 Milmwaule Um 

B. 3. Heinrichs, 165 Milmwaufee Ave. 

Sephus Yenjen, 242 Mitwaulee Upe. 

Sames Gullen, 309 Miliwaufee Ave. 

M. R. Aderınann, 364 Milwaufee Üve, 

Severinghaus K Beilfuß, 448 Milmaufee Une 

Phil. S. Seny, 499 Milwanfee Ave. 

8. Ellis, 521 Milmentee Ave. 

M. Limber, 893 Milwanfee Ave. 

&. Remper, 1019 Milwaufee Ave. 

Emilia Etrude, 1050 Milmanfee Ang 

%. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 

Grau 2. Andre, 1184 Vilmaufee Use 

&: Yalobs, 1563 Milwaufee Ave. 

M. Donald, 1684 Piilwaulcee pe 

82. San, 39 Soble Str. 

6. Echaper, 765 W. North pe. 

E. Sanjon, 759 W. North Ave. 

Thomas Gillespie, 228 Sanganıon Sta 

6. Glibmann, 620 N. Baulina Ste. 


Suöfetie. 


23. Ban Derflice, 91 E. Adams Ete, 
©. Hofmann, 2040 Urder Ave. 

— Joeeger, 2143 Archer Ave. 

U. Peterion, 2414 Cottage Grove Ade. 
News Store, 2738 Cottage Grove Avbe. 
J. Dayle, 37058 Cotiage Grove Ave. 
News ‘Store, 3706 Cottage Grove Ape. 
Grant E. Cable, 414 Dearborn Etr. 
GC. Traiws, 104 GE. Harrifon tr. 

8. Rallen, 2517 5. Heltted Etr. 

W. M. Meiitner, 3113 &. Halited Str. 
W.Stodiwell, 3240 ©. Halfted Str. 
W. Oen, 3 ©. Halfte Str. 

€. Fleiiger, 3519 &. Halit-d Er. 
=. Schnidt, 3697 &. Halited Str. 
$. Weinftod, 3645 €. Halfte Str 
©. Rab, 238 S. Bark Moe. 

RW. Wontom, 485 €. Etate Str. 
Grau Franfien, 1714 S. State Etr, 
a. Eaihin, 170 ©. State Str. 

€. Ges, 3130 ©. Etate Str. 

Hrau Pommer, 306 5. EtateSte, 
4. Pirchler, 2724 S. State£tr. 

U. Lindien, 3456 S. State Str. 

3. Schneyder, 3902 €. State te, 
—— Pilugradt, 4754 Union Ave. 

—— Finmminger, 2254 Wentworth Ye 
©. Wieier, 2409 Wentwortb Wine. 

J. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

W. Wagner, 883 Wentworth Ave. 

G. Hunnerspagen, 47091 Wentwortd Usa 
@. Ring, 116 €. 18. Sir. 

— Zund, 187 €. 20. Etr. _ 


Sũd weſt ſeite. 


A. 3. Fuller, 89 Blue Island Ade. 

&. Patterfon, 62 Blue Ysland Wve. 
—— Chregrend, 76 Blue Island Ade. 
B. Echivager, 178 Blne Island Abe. 

€. 2. Harrid, 198 Blue Island Ave. 
Gran Manutb, 210 Blue Yslarıd Ude, 
Chrift. Start, HG Line Yslarnd Une, 
Sohn Peters, 533 Blue Island Ude, 
Senty Mueller, 38 Ganalport Une. 
Grau Lyon, 55 Tanalport Ave. 

Grau &. Bogen, Nems Store, 65 Ganalpert Une 
3. Büsjenihmidt, 90 Ganalport Une, 
Grau 2%. Gbert, 162 Ganalport pe, 

&. Reinhold, 308 California Aue. 

4. Baber, 126 Colorado Ave. 
Vresbyterien Hoipital, Ede Eongreß u. WorrGk 
. Deitenthaler, 12 ©. Desplaines Gier. 
. Reimberger, 588 Gulton Etr. 

. Engbuuge, 45 &. Halfted Str. 

. Rofenbad, 212 €. Halited Str, 

. Eis, 22 ©. Halfte» Eir. 

. Witansti, 34 5. Halfteb Ste, 

. Yafte, 33 ©. Halfted Er. 

— Mofenthel, 34 S. Halfte Ge. 

3. Sentind, 4265 S. Halfted Str. 

— Morſe, SP S. Halfted Etr. 

Grau Nidels, 666 S. Halited Er. 
Kohn Neumann, 706 &, Halfte Ste, 
Afidor Emily, 776 ©. Halited Er. 
Grau Auballa, 144 W. Hartiion Ste, 
—— Weiharts, 166 W. Harrifon Sig, 
— Zhomfon, 845 Hinmen Eir. 

Frau E. €. Deren, 193 W. Safe Sg 
John Echnigler, 883 W. Dele Str 
—— Halo, 81 W. Sale Str. 

&. $. Dunger, 531 @. Lake Sta 

WB. Aenjon, 676 W. Safe Ste, 

— Beterfon, 733 W. Sale Ste, 

Joe Mueller, 70 W. Lake Str. 

Grant Billa, 814 W. Lahr Str. 

6. 2. Gansden, 117 W. Dladifon a: 
C. P. Damm, 210 W. Madiion Str, 
— Gafd, 516 W. Maditen Etr. 

Grau. 8, Grernberg, 12 ©. Bauline ga 
M. G. Altwortd, 25 MW. Randolph Str. 
2. ®. Ballin, 38 MW. Randoiph Etr. 
Frau F. Diider, 19 W. Banlduren Ehe, 
Winslow Bros., 213 W. VanBuren Sie 
Reins Etore, 331 W. VanBuren Str. 
B. 8. Gonnell, 313 W. Vanduren Se 
20€ Linden, 295 W. 12. Etr, 

Grau Theo. Sholsen, 01 @. 19, “n 
—— Brunner, 558 W. 1%. Er. 

— Goldnet, 59 MW. 12. Ste, 

3. Laffahn, 151 W. 18. Str. 

Nems Etore, 184 W. 18. Str. 

@. 6. Eadie, 89 W. 21. Er, 

©. Etoffbans, 2 W. 21. Etr. 
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Tragödie des Cebens. 


Dauernde Macht über die Menichen 
hat nur da& Ideal; deun die eigeniliche 
Natur bes Menſchen iſt der Geiſt 


Nafael dv. Röber. 
9 J; 


Der von Bremen kommende Poſt-⸗ 
dampfer hatte die vierwöchige Fahrt 
über den Ozean beendet und ſoeben 
Anter geworfen; die meiften Paſſagiere 
verließen in den herannahenden Ruder 
böten das Schiff; einige warteten noch, 
und zum Theil recht ungeduldig, um 
bon den Belannten oder Angehörigen 
in Empfang genommen zu werben. Zu 
diejen gehörten auch zmeiDamen, Mut: 
ter und Tochter, welche, auf dem Hin- 
terded am Railing ftehend, über die im 
Nahmittagd = Connenglanze fchim= 
mernde blaue Fluth der ftolzen Riobat 
binausfahen, ob das Boot mit dem 
Sohn und Bruder noch immer nicht 
auftauchen mollte, vergebens; und al3 
endlich die legten Mitreifenten ver- 
fhmwunden und kereit3 eine halbe 
Stunde jeit der Ankunft im Hafen 
bergangen war, wurden die Wartenden 
bon fichtlicher Beitürzung ergriffen. 

„Ic bin ficher, daß ettvas vorgefal- 
fen -ijt,“ jagte jegt Frau Doktor Rom- 
bei — eine ariftofratifch ausfehenve 
ältere Dame, die um da3 magere, 
fcharf gefchnittene Gefiht graue Schlä- 
fenloden trug — zu ihrem Sohne Leo- 
pold, der unterdeifen nähergetreten. 
„Hmeifellos ift Emald ein Unfall zu- 
geitoßen,“ fügte jte mit ihrer Elagenden, 
verdrießlichen Stimme hinzu; „denn e8 
Yieat nicht in feiner Art, uns hier ver- 
geblich warten zu laffen. Ach, diefe un= 
felige Reife! ch habe das Elend vor- 
ausgefehen und hätte mich niemals be= 
ftimmen laffen follen, auf meine alten 
Tage noch eine joldhe abenteuerliche 
Fahrt über ven Ozean zu unterneh- 
men.” 

Die ältefte Tochter Konftanze, eben- 
fallig eine jchlante, vornehme Erfchei- 
nung, deren edies, blaffes Antlig einen 


| bemerfenswerthen Zug Stiller Erge- 


bung trug, richtete die erniten grauen 
Augen, die zumeilen verloren vor fich 
binfchauten, als blidten fie in eine an 
dere Welt, fragend auf den Bruder, 
ihre eigene Belorgniß verfchmeigend, 
um nicht die Unruhe derMutter zu ver: 
arößern. 

„Beite Mama,” bemerkte Leopold, 
eine auffallend hübfche blonde Reden- 
geitalt, unmuthig, „diefe Klagen haben 
toir wirklich nachgerade zur&enüge an- 


hören müflen, fie ändern an dem Ge-= | 


Ichehenen ja doch niht8 mehr; mas 
joltte Emald denn miberfahren fett, 
mein. Gott! Nur nicht immer gleich das 


alferichlimmfte muthmaßen! Vielleicht | 


hat er das Gignal, melde: die An— 


tunft de Dampfers meldet, überfehen | 


— das wird e3 fein. Wir warten noch 
ein MWeilchen und fommt er dann nidt, 


To fahre ich hinüber und fuche ihn auf.“ | 
warf | 


„Bo nur Ramilla bleibt?“ 
Konftanze ein. 
Sie hatte faum die Worte gefpro- 


chen, al3 von der Kafjüte her auf dem | 


Verded ein etwa neunzehnjähriges 
Mädchen erfchien, DieSchönheit und der 
Liebling der Familie; eine gefchmeidi- 
ge, blühende Geftalt in enganfchließen- 
der rother Sammttaille, au3 der fich 
ein fleiner Kopf mit blondgefräufeltem 
Haar und frifhem rofigen Gefichtehen, 
aus dem zivei tiefblaue Augen lachten, 
erhob. 


„Bilt Du endlich fertig? Das währt | 


immer eine Cmigteit mit Deinem Aln- 
ztepen,“ äußerte Yrau Doktor Rom 
eck vorwurfsvoll. 


„ber Mutterchen,” ermiderte Ka= | 


milla heiter, indem fie ihre beidenHän- 
de an die eingefallenen Wangen ber 
älteren Dame legte, 
hübſch ausſehen, was denkt unſer 
lieber Ewald ſonſt von mir. Aber 
warum kommt er denn nicht, — alle 
andern ſind ſchon weg und es iſt bald 
ſechs Uhr!“ 

„Ja, weshalb kommt er nicht,“ wie— 
derholte die Mutter klagend, „das iſt's 
ja eben, wir ängſtigen uns nachgrade.“ 

„Dann iſt es das beſte, Du fährſt 
hinüber ihn zu holen, Leopold,“ ent— 
ſchied Kamilla kurz entſchloſſen. „Dort 
ſteht der Herr Kommandant, ich werde 
ihn bitten, den Befehl ſogleich zu er— 
theilen.“ 

Wenige Minuten ſpäter wurde eines 
der weißen Böte herabgelaſſen, die Ma— 
troſen ſenkten die Ruder und von den 
Blicken der Seinigen gefolgt, glitt 
Leopold auf den ſanft ſchaukelnden 
blauen Wellen hin, dem ziemlich fernen 
Ufer zu, wo ſich die Weliſtadt amFuße 
der in röthlichem und violettem Abend⸗ 
nebel leuchtendenGebirge erſtreckte, und 
ſanft an den palmengeſchmückten Hü— 
geln emporzog. 

„Was wird er für Nachricht brin— 
gen?“ ſagte Frau Doktor Rombeck. 
„Hätten wird doch die Reife nicht un— 
ternommen; denn was fol aus ung 
werben, im Falle Ewald ein Unalüd 
zugeitoßen I Und daß etwas geiche- 
hen, babon in ich jegt felfenfeft über- 
zeugt, — meine Träume der verganges 
nen Nacht maren unbeilverfündend! 
Hätte ih nur niemald3 eingetoilligt, 
aber Xhr alle beitanvet ja darauf, 
Deutfchland zu verlaflen, in einer 
Meile, daß e8 unmöglid war, Euch zu 
halten.” 

„sch beftanb darauf, Mama?” frag- 
te Ronftanze im Ione leifen Erftau- 
nens, mährend um die Lippen ein faum 
bemertbares Lächeln ſchwebte. Ver⸗ 
zeih’, aber das ijt doch ein. Srrihum. 
Du vergißt, daß Ewald den Wunfd) 
zuerft geäußert hat und Du darauf 
jelbjt den Gedanfen unferer Veberfie- 
delung nah Rio anregteft, nachdem 
Dein Eleines Vermögen; das Papa hin- 
terlaffen, dur den Zufammenbruc 
des Bankthaufes verloren ging.“ 

„Samohl, Mama,“ ftimmte Kamilla 
entichieben bei, die fich der Mutter ges 
aenüber mehr erlauben durfte, ala die 
älteren Gefchtwifter, „Stanzi bat ganz 
recht. Ewald fchrieb, feine ausgezeich- 
nete Stellung, als von der Regierung 
angeftellter Ingenieur, erlaube ihm, 
uns bier in der Gründung eined neuen 


am Gtrande 


„ih muß doc | 


„Abendpoft«, Chicago, Dienftag, den 9. Aanuar 1894. 


Heim3 behilflich zu fein und Du be- 
baupteteft oft, daß e8 Dir höchft pein- 
li) fei, von den Freunden und Bes 
fannten über die Uchjel angefehen zu 
erben, weil wir arm geworben; erin= 
'nerit Du Dich nicht? Dente nur mal 
| ordentlich nad,” fegte fie in gutmüthi- 
ger Dringlichteit hinzu. 
„Nun, und hatte ich darin imGrunde 
nicht vollftändig recht?“ entaegnete 
| Frau Doktor Rombed, die jich niemals 
ı für befiegt erflärt haben würbe und 
eine bejondere Gelchidlichfeit beſaß, 
jede noch fo nachtheilige Wendung zu 
ihremVortheil auszunutzen, „war es zu 
ertragen, in den Kreiſen, wo ich bis 


dahin als vermögende Doktorswittwe 


den Ton angegeben, fortan die Rolle 
der Verarmten, Geduldeten zu ſpie— 
len? Was blieb uns wohl übrig, als 
Ewalds Vorſchlag anzunehmen, wenn 
wir uns nicht dadurch, daß Ihr in den 
Dienſt zu fremden Leuten gezogen, — 
dem allgemeinen Mitleid, oder gar 
der Spottluſt und Geringſchätzung der 
Geſellſchaft preisgeben wollten? That 
ich nicht recht darn, Ewalds Wunſch 
zu befürworten? Aber Ihr ſeid immer 
undankbar, Euch kann man es nie recht 
machen. Traurig, mit meinen fünfzig 
Jahren zu ſolch einem Leben wie ich es 
führe, gezwungen zu ſein!“ 

Konſtanze antwortete nicht, nur der 
müde Zug um ihren Mund trat in die— 
ſem Augenblick beſonders deutlich her— 
vor; ſie legte die ſchmale weiße Hand 
auf die Railing und ſah gedankenvoll 
über das Meer hinaus nach dem 
Punkte, wo jetzt das Boot mit Leopold 
anlegte. 

„Haſt recht, Mutterchen, wie im— 
mer,“ ſagte Kamilla, die Ausſichtslo— 
ſigkeit der Vertheidigung einſehend, in 
nicht ganz ehrerbietigem Ton, wonach 
ſie, die Hände auf dem Rücken, das al— 
lerliebſte Stumpfnäschen nach oben ge— 
richtet, mit der Miene komiſcher Erge— 
bung auf dem Verdecke hin und her 
ſtapfte. 

ß Plötzlich näherte ſie ſich der Schwe— 
er. 

„Stanzi, ängſtigſt Du Dich?“ fragte 
ſie leiſe, die dunkelbewimperten blauen 
Augen voll liebevoller Innigkeit zu der 
älteren Schweſter aufſchlagend. 

„Ja, Kamilla; die Zollbeamten ſag— 
ten, das gelbe Fieber herrſche ſtark in 
Rio, obgleich wir jetzt September, al— 
ſo die kühlere Jahreszeit, hätten.“ 

„Mein Gott, mein Gott, es wäre 
nicht auszudenken! Was ſollte dann 
wohl aus uns werden?“ 

„Warten wir, Herz; es muß ſich bald 
entſcheiden.“ 

Konſtanze athmete tief auf; die ah— 
nungsvolle Bangigkeit von etwas 
furchtbarem ſchnürte ihr das Herz zu— 
ſammen; im Geiſte folgte ſie dem Bru— 
der, der nun in die Stadt gegangen 
war, während die Matroſen mit dem 
Boote ſeine Rückkehr abwarteten. 

Und welch' ein Paradies war doch 
dies neue Land in ſeiner märchenhaften 
Pracht und Schönheit! Die Sonne 
war jetzt hinter dem hohen Gipfel des 
kühn emporragenden Gebirges ver— 
ſchwunden; die glühende Farbenpracht 
aber leuchtete vom klaren Himmel her— 
nieder auf die belebte blaueBai mit ih— 
ren palmengekrönten Inſeln und tau— 
ſenden von Schiffen aller Nationen 
und umhüllte die weißen Villen, Die 
Klöſter und zierlichen Kirchen der ſich 
hinziehenden Rieſen— 
ſtadt, wie mit einem Glorienſchein. 

In dieſem Momente erblaßtie Kon— 
ſtanze und von ihren Lippen rang ſich 
leiſe ein unterdrückter Ausruf des 
Schreckens; am Strande war wieder 


— — — —— 


die leicht zu erkennende Geſtalt Leo— 
polds in feinem hellgrauen Anzug 


ſichtbar geworden und zwar allein; er 
beſtieg das Boot und ſtand bald darauf 
vor den Seinen. 

„Sag' es nur gleich heraus, Ewald 
iſt todt, ſprich und ſpanne uns nicht 
auf die Folter!“ rief Frau Doktor 
Rombeck kreiſchend, den Sohn am 
Arme packend. 

Konſtanze hatte die Wahrheit in ſei— 
nen verſtörten Zügen geleſen; Kamilla 
ſchrie auf, legte die Arme um des Bru— 
ders Hals und verbarg das Geſicht an 





ſeiner Bruſt. 

„Ja; es iſt ſo, Mutter, faſſe Dich, 
Ewald iſt eine Beute des Fiebers ge— 
worden und ſchon ſeit vierzehn Tagen 
todt,“ antwortete Leopold tonlos. 

Frau Rombeck ſah ihren Sohn mit 
weitgeöffneten Augen, aus denen das 
Entſetzen blickte, rathlos und ohne Ver— 
ſtändniß an. „Ewald iſt todt! Iſt es 
denn wirklich wahr? Allmächtiger 
Gott! Furchtbareres konnte uns nicht 
treffen!“ Das Uebermaß desSchmerzes 
ließ ſie verſtummen. 

Leopold war der erſte, welcher ſich 
ſcheinbar ermannte; die Nothwendig— 
keit des Handelns den ſchutzloſen 
Frauen gegenüber, deren einzigeStütze 
er fortan war, ließ ihn gewaltſam und 
mit Erfolg die leidenſchaftliche Trauer 
um den einzigen, ſtets ſo liebevoll gewe— 
ſenen Bruder, beherrſchen. Er erzählte 
die näheren Umſtände bei dem Ende 
des früh Dahingeſchiedenen, wie ſie 
ihm von der Wirthin Ewalds mitge— 
theilt worden, und ſprach mit dem 
Kommandanten, der ſich genähert hat— 
te, um den hart Betroffenen ſeine Theil⸗ 
nahme auszudrüden, und auf Yeopolds 
Wunſch gern noch einmal den Befehl 
ertheilte, fie an’3 Land zu fahren. Al 
fie bald darauf, noch erftarrt im 
Schmerze, rathlos am Ufer ftanden, 
melche Richtung einzufhlagen, näherte 
fich ihnen eiligen Schrittes ein junger 
Mann, der den Eindrud eines Gelehr- 
ten bervorrief; eine nur mittelgroße, 
etwas unbedeutende Figur mit einem 
gelblichen, ſchmalen Antlitz, deſſen Reiz 
nur in einem Hauch durchgeiſtigten 
Wohlwollens und menſchenfreundlicher 
Güte beſtand. 

„Habe ich die Ehre, vor Frau Dok⸗ 
tor Rombeck zu ſtehen?“ fragte er, 
höflich den Hut ziehend, etwas befan⸗ 
gen, in fremdartigem, doch ziemlich 
reinem Deutſch. Auf die bejahende 
Antwort fuhr der junge Arzt fort: 

„Ich bin Doktor Montſanto, ein 
Freund Ihres Ewald, und hatte mit 
porgenommen, Sie ſchon an Bord des 
Saltfer zu begrüßen, doch traf mic 
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Driginal-Wafhpräparat — das 
Diefe Hahahmungen werden fo benamt in der Hoff: 


befte. 


Sie enden 
wie Oteles 


— die Namen der meijten for 
genannten Wafchpräparate. 
Und dies gefchieht nicht etwa 
zufällig. Es gefchhieht, damit 
fie ähnli) wie Dearline 
flingen follen. Das ift das 
erite und in jeder Hinficht das 


nung, Eud; irrezuführen — in der Hoffnung, daß Ihr fie mit 
Pearline verwechſeln ſollt. Für die meiiten Leute follte dies 
genügen. Es fol fie überzeugen, daß der Artikel, der fo nah» 


gemadht, fo nachgebildet und fo ähnlich ift, derjenige wäre, 


am beften zu gebrauchen ift. 


er 
Denn Euer Grocer Euch eine 


Nachahmung ſchickt, ſeid gerecht — fhidet fie zurüd — 


verlanget Pearline, 


die Nachricht der Ankunft leider von 
Haufe abmwefend, wodurch die Verzöge- 
rung entitaud,“ 

Nachdem er hierauf mancde3 tröften- 
de aus den legten Stunden des Ver: 
Itorbenen, den er behandelt, erzählt 
hatie, fragte Leopold nach der Adreife 
eines fleineren Hotel3, wo man borläus 
fig Unterkunft finden fünne. 

„Dellen bedarf e3 nicht,“ ermiberte 
Doktor Montfanto. „So lange bis 
Sie eine paffende Privatwohnung ge- 
funden haben, betradhte ih Sie al3 
meine Gäfte, — da3 ift nur die Erfül- 
fung eines BVerfprecheng, welches ich 
Xhrem Bruder gerne gab, und das zu 
löfen Sie mir gewiß’geitatten.“ 

E3 lag etwas jo einfaches, mohl- 
täuendes und beruhigendes in dem 
Weſen des jungen Arztes, dem fich die 
Schwergeprüften in diefer Stunde ge= 
fügig unterwarfen, dankbar, menig- 
jten3 für die nächften Tage der Sorge 
um ein Unterfommen enthoben zu 
fein; gemeinfam beftieg die Kleine Ge? 
jellfchaft alsdann einen Pferdebahn- 
imagen, der fte bi3 zum Fuße des ma=- 
leriichen Hügels von Santa Therefa 
bringen follte, auf meldhem die ge- 
TSmacdvolle Billa Doktor Montſantos 
zwifen den Wohnungen der Reichen 
und Ungefehenen der Stadt lag. „E3 
tt Shnen allen vielleicht noch unbe— 
fannt,” nahm er furz por dem Ausftei- 
gen noh einmal das Wort, „daß 
Senhor Ewald ih etwa vor einem 
Monate öffentlich verlobt hat.“ 

Sa, dDiefe Ueberrafhung fam allen 
unerivartet; er hatte wohl einmal ge- 
Tchrieben, eine junge Dame fennen ge= 
lernt zu haben, die er jehr verehre, doch 
von der Abficht einer ehelichen Vers 
bindung bi3 dahin nichts erwähnt. 

„Der Entfhluß dazu mag ihm wohl 
plöglich gefommen jein,“ bemerkte ber 
junge Arzt, auf deffen hoher Stirne 
jich jeit dem Ermwähnen der Verlobung 
eine Wolfe erniten Sinne3 zeigte, ge= 
dankenvoll. 

„So betrauert denn auch eine Braut 
den Tod unferes armen&mwald!” äus- 
ßerte Konſtanze faſſungslos. 

„Leider, es iſt Dona Daniela Rikar— 
vo, Die Pflegetochter des Oberſten Karl 
von Weddingen, eines Deutſchen, in 
deſſen Hauſe auch ich erzogen wurde; 
ſie wird morgen früh kommen, ſich 


In der Villa angekommen, wurden 
ſie auf das verbindlichſte von Dona 
Angela Montſanto, einem ältlichen, 
lebhaften kleinen Fräulein empfangen, 
die ihrem Neffen das Hausweſen 
führte, ſeit er, vor einem halben Jahr 
von der Univerſität Sant Paulo zu— 


| Xhnen borzuftellen.” — — 


rüigefehrt, fich als Arzt in Rio nieber= | 
| gelaffen hatte. — — | 


Al am folgenden Morgen FFrau 


| Dottor Rombed mit ihren Kindern 


Berathung über die näcdhjt zu unter- 
nehmenden Schritte hielt, meinte fie: 

„Sch möchte am Tiebiten aleich mit 
dem nächlten Dampfer mieber nad) 
Deutfchland zurüdfahren; 
wir jebt noch hier, da Ewald tobt ift?“ 

„Nein,“ behauptete Konftanze fanft 
doch entfchieden, „da3 geht auf feinen 
Yal; wenn wir nach hier famen, fo 
aeichah e3 doch feinesmwegs in der Ab- 
ficht, uns gänzlich auf Ewald zu ver- 
laffen; mir, ich meine befonder3 Xeo- 
pofd und mid, hielten es felbitver- 
ftändlic für unfere Pflicht, Telbftthätig 
mit anzugreifen, und da8 werden mir 
jebt nur um fo eifriger und nadhal- 
tiger thun.“ 


„Und ich merde ebenfall3 helfen, Du | 
arme, liebe Mama, es fol Dir fchon | 


an nicht3 fehlen,“ tröftete Kamilla un 
ter Ihränen lahelnd und fich zärtlich 
an die Mutter fohmiegend. „Wir müf- 
fen nun doch einmal das Schredliche 


ftandhaft zu ertragen fuchen und dür— | 


fen nicht verzagen.“ 


„Dhne Zmeifel bleiben wir, — ich | 
zum menigften aehe nicht wieder nad) | 
drüben,“ entfchied Leopo!d, mwährend | 


er energifh den Heinen blonden 
Schnurrdart ſtrich. „Schlechter kann 
es uns auf keinen Fall ergehen und 
außerdem trägt man hier die Miſere 
der Armuth doch in dem angenehmen 
Bewußtfein, den anderen kein unter- 
haltendes Schauſpiel damit zu be— 
reiten.“ (Fortfegung folgt. 
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New York, NY. 
⸗ ., 
Eee 
haben in Ehicaga, 
um North Ave. 


Die beften 
bänßer fauft man beim Haben 


tanten OTTO K beim Fadri⸗ 
L 134 Clark Sl ae reg 


“Rettungs-Anker” ft au zu 
ga., bei Herm. Edumpftn. 282 


was follen | 


382 Sames Pyle, New Jost, 
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Keine Schmerzen! Kein Gas! 
Wir ziehen Zaͤhne aus ohne Schmerzen und ohne Gas. 


und tranzöäfifh geiproden. 
Frau Sohn Ne3ho't, 2:9 Auaufta Str, ſagt: „Ich 


Tarlors, 136 Etate Str, ohne irgend weile Echmerzen 
zu veripüren. Dre Waihung wird an dem Zannfleiich 
(08 wird.“ 23n qkm 
ejegt nd garantiren wir tadelloſes Paſſen. 
et Bähne.. as sense Biss esa een a Fe 

Kold⸗?lined Set 

Bald Filing... ........... * 
Schmerzloſe⸗s Aus ziehen — 


50 Ets. 


beiteilt werden. Keine Siudenien beschaftigt. Ale 


ziqrährıner Srrahrung angefertigt. 
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Zwei ganze Stociwerie.— 4 Damen zur B-dienung, 
l45 STATE STR. 
| Chen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


des Zahnargztes. 


I» 


Mir ziehen Zähne beftimmt ohne Schmerz; Fein 
Gas nnd feine Weragr. Volles Gedih $6; feine beiie» 
zen zu irgend eitem WPreiie. 
arbeit eine Specialität. 
Wir garantiren fie pejlend oder feitte Bezahlung. 

10 Proceut Didcount werden aken Mitgliedern der 
Arbeiterslintous und ihren yantilien erlaubt. 
ausziehen fıei. tweun endere Mrbeit geiban wird. 


ı BOSTON DENTALPARLORS, | 


| ergab ih mid allem Zafter und Ammoralıtät. 


ı Kunder feol gingen. 
fie mir 14 Söhne rt: den Bolton Dental Parlord auds | 
ziehen. SYJahreiang fürdtete ih mid vor der Operation | 
wid bezeuce jest. da da3 Ausziehen völig Ihmerzlo3 | 
war.“ — Herr E. X. Burtis. Großdale, XL. jagt: „Sg | 
lieg mir 32 Zäne ausziehen in den Wofton Derttal | 


borgenommen, wodurch die Operation durchaus ihmerze | 
Sunftlie Zähne als natürliche ausfehend, ein“ | 


—Ihr 


Trefft Bas Ziel unfehibar 


jedes Mal Ss 


beim Gebrand bon 


nn» 


Jede kluge Wirthſchafterin verlangt fie. 
Alle klugen Hündler verkaufen ſie. 


Nur fabrizirt bon 


DK TARB 


CAIASO. 


Dr.G.F.Theel 
1317 Ar Str., wnttadeisnia, Pa. 


Der einzige, wahre Epezialift in Amerika ber heilen 
lan, nadvern jelbjt die berükmtefien Merzte aller 
Dr. Theel it der einzige Arzt 
ber Belt der alle drei smediginiichen Ecdsulen (die Alte, 

die Neue und sie Auscrwählre) ftupirte 

un» it jeiner Behandlung Lerkindet Er 

beilt Syphilis. Geſchwüre, Aund- und 

Sn — Flechten und able Folgen der 

e Selbſtbefleckung und Folgen des Auss 
ſaweifens bei verbeirotbeten oder unver⸗ 
beivateten, Nuöflüfie. Terengerungen etc., 

“ die noch jo terimweifelt find. Komnıt ober 
ſchreibt GSoresbitunder Morgen® 9 bid 3 Uhr, Abends 


EM ANKE& 


Sdis s Uhr. Mitiwechs und Eamfingd 6 Bid 10 Ur 


Abends. 


Kemne Noſien für das Ausgehen wenn Zähne ! : 
! Beeidet: 
Fünftiihen Kühne werden von Yahnärzten mit zivane | 
| von Eeibftbefiecfung und Kolgen jugeudlicher Verir⸗ 


Sonntags o bis 12 Uhr. 


⸗ 
Ein Krüppel läuft wieder. 

Wm. J. Namrela, anweſend in Dr. Theel's Difice, 
8 Jahre lang lint ich en ſchrecklicer Biut⸗ 
vergiftanuq. zwei Strickturen und allen Leiden. die 


zungen berrübren: durch feblette Trreunde berführt, 
3 Isclae 


| Berzt: bebandelten mich. ich wurde mit Duedfilber und 


ı anidivollen. 


Keine Furt mehr vor dem Stuhl 


Goldkronen und Bridges | 
20.farät. @sldplatten SR. | 


Sodineof Rottafiım, Vromides und Morpbiunt nefüts 
tert bi3 meine Füße frürpelten und blau und fdiwara 
Die legtend5 Jabre war ip unfähig zu 
arbeiten und konnte nur Stiefel pusen. benugte auch 
2 Krücken um nur elendlich fortzu⸗ 

lommen. Ich war jämmerlich an⸗ 

zuiegen, zufanmengebrocden und 

doch nabm ih immer Depizin. 

Früber verbiente id $IE—R5 bie 

Wowe. Eines Tapes fagte ieh 

meinem ®rzie, ich bin fehr arın, 

törnen Sıe mir nidt ein Ems 

pichlimgsihreidenan Dr. Tbeel 

1312 Arch Str., Phila. Pa 

geben, er mag Mitleid haben 

Da Und mich frer behandeln. Sch 

BB batte eine Ahnung daß er mich 

9 Tırirenlanı, Er fogte: „Der 

N Dradjalber taucht nichts“. Ich 

4 itrieb jedod en Dr. Theel, und 

feine Autwort war: „Men lies 

ber Junge fomme zu mir ich helfe Reih und Arm Sch 
borate Kabrgel) und ertlärte öffentlid hie Männer die 
mich behandeiten finpQuadjalber und fürdien das Dr. 
Theel und ich ihre Unwiſſenheit' kennen lernen 
wuͤrden. Der gutberzige ehrliche Dr. Theel behan⸗ 


delte mich unentgeltiſch, gab mir ſogar die Vedizine. 


Zahn⸗ 


Wir geben 81000 wenn Jemand mit unſeren Preiſen 


und Ärbeit concuxriren ädann. Boid⸗Füllung Se auf⸗ 
waärts. Oſfen Abends und Sonntags. 


dor und ıhr werdet Alles finden iwie annoncirt. 


Spredt | 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. | 
Kommt und lakt Euch früh Morgend Guere Hähne | 


ausziehen und geht AbendE mit neuen nah SDnufe — 
Bolles Gebiß 86. 


a 
Ecke RANDOLPH 
ESNEV. ken 


Sie waren die Erften, 


Drs. 


gähne ohne Vlatten. 


icipdidofabm | B : - 
| tenalle Leidenden von Biutvergiftung, Schleims 


An 8 Wochen funnte ih laufen und binnen 3 Monaten 
wieder arbeiten. Bein eriter Arzt begegnete mir und 
fragte wer mic furirt hätte umd ich jagte der Mann 
den du verlüumdeftes, Ehrlisher Theel_ Dunrabmit 
meın Geld, ruinirteft mich und beicbimpgjteft den beiiem 
lebenden Mann. Ih erräblte Pr. Theel toa8 fie 
fagten, er fhimpite nicht fondern fagte: Die willen 
nicht was fie iprecben. Erfagte: ‚um dann ilt Dr. 
Theel der einzig webre Epegielliii der anitoncirt. 
Dr Theel unteritügte mih und var mein Freund in 
ver Not. Gottfegne Ihn, und gieb ibm langes 
Leben unt fein edles Werk fortzuführen, umd mod» 


ı uf oder Gelbitbefledung Dr. Trcel_beiuben, ter 


| an mirtbat mas kein anderer lonnte. 


Er ift gut und 


berühmtoene gleichen Name und Kddrejie wird 


! nur auf Verlangen gefihrieben, 


weidy‘ die hoben Pririe abichafiten wid fie bedienen | 


fidy feiner zivetielhaften Methoden, um da® PRublıcim 
zu täuichen. Weite Fähne 55 das Get. 
er. Frınite Goldfüllungen aum halben Preis. eut · 
Bedienung. Dentſch geſprochen. — Abend3 offen. 
— Zaͤhne ohne Platten. 


Dr. ERNST PFENNIG 
—* Braftiiher Zahnarzt, 

15 Olybourn Ave. 

Ferse Gebiffe, von nmatürlihen Zähnen 

nicht zu unteriheiden. ®@old- und Emaille» 

Bass zu mäßigen Preiien Sdhmerz. 

ojes Zahnziehben 23no,ddfa,lj 


Dr. SCHROEDER. 
_Anerkaunt der beite, zuverläjfigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave., 
nahe Diviſien Str. — Feine Zaͤhne 8 
und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. Zahne ohne 
Tlatien. Gold» und Subertiiiung zum halben Preis. 
Ulle Arbeiten garantır —Sountags offen. 150lj 


Men ihre Zähne nahgeieben wen 
den müjfen, jpreden fie zuerſt bei 
Dr. CGOODMAN, 


| Zahnarzt, vor. — Lange etablirt und durchaus zu⸗ 

berläffig. — Befte und biuigite Zähne in Chicago, 

Echmerzlojed Füllen und Ausziehen zu balben Preiſe 
Office: t Dr. GOSDMAN, 


— çjCT 


* 
Dr. AMENT & CO. 
taten in ELicag9 
3801 Stato St., Eck2 38. St., 
itre Cifire eröffnet. Dirie Tools 
ten wrın als ti: ktendn 


Reine Ehe» | W 


Snddilj | 


155 ®. Pladiion Sir x 


Arızte nor ilterigin) a. geicher | 


„und ua th bi dem Puelitem 


“ errzruhr m ud ıyıc Üb.riegerest | 


—— Fäh gehe zu bewerſen, 
pflichten ſie ſich voſitip, alle 
rend der nä dſten drei Mouate toſtenlos zu kuriren. 

Unheilbar Fal'e zurüdaemwieien. ya enkrantheiten. 
Katarrh. Laugen-, Saut-und merpo:e KRranfierten jpes 
ziell behan deit. Schwäche und verlorene Lebenskraft 
ber sungen und Alte äſmern werden promodt ge—⸗ 
heilt. Keine mongtliche Brechnung ſür Mediztig 

Syrehftunden: law bis 12, 2 bp 5 Nahen, 
Freitags bis 9 Abende, Sonntags 9 biö 12 Born. 

Dr. Ament & Co., 4ilmdfd 


3801 STATESTR. Spreät im Drug Siore vor. 


mc Noris 
° Alzer, 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Sorgnetten, bwſdde 
Laterna Magicas und Bildsr-Mikroskopen etc. 
Größte Auswahl.— Billisite Preife. 


L. MANASSE, Optiter, 
83 m “Tribune” 
Madison $t. , Gebzude. 


Ymporteur und Yabdbrıfant von -di3 


Augengläfern uns Brillen, 
Opern · und Zourifteirgläfern, Mirrodcopen, Teledcopen, 
Barometern, Zeigeninftrumenten, Kodacs ıc. 
13868S—THE OLD RELIABLE—-1893 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 

Augen und Ohren⸗Atzl, 

B ; heilt fiher ale Mugen: u. Ch» 

— renleiden nad nener jhmerz/oe 

fer Methode. — Kürftlihe Augen und Gtläfer_derp it. 

Spregftunden: 1108 Wiaisuie Tempie, 

don I0 bis 3 Uber. — Wohnung, 642 Lincoln Ane., 

s dis d uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Corts 

fultation frei. esezlf 


Borsch 


Optikus, 


Na 
WW n7 


—— 


* 


E. ADAMS ST- 


vo i 8 
lo rom Krankoeten wage | Mi 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


453 


MILWAUKEE AV., | 


CHICAGO. 


Ale geheimen, chronischen, nerpöfen 

4 und delifaten Krankheiten beider Ge: 

I fchlechter werden von bewährten Aerjten 
uuter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medicin) zu nieb» 
rigiten Raten. Macht uns einen Bejuch, 
(Sonjultation frei). 

Epredftunden von 9 Uhr Morgens biß 9 Ihr 
Abends. Sonntags don 10 biß 4 Uhr; deuticher 
Arzt ſtets anweſend. bin 


en, 


hr A EEE RER —— 
J 
In MEDICAL 
INEIRTG A 
DISPENSART, 
371 MILWAUKEE AVE,., 
gegenüber Aurora TurnHalle. 
Deutihe Specialiften für jchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro⸗ 
niichen, nervöjen, Haut: und Blutfranfs 
beiten der Männer und Jrauen. 9nlj 
VUur 52 pro Ztlonat, 
Medicin und Clektricität eingerechnet. 


Spredjitunden: Von 9 bis 9 Uhr, 
Eountags von 10 bis SUhr Nachmittags. 


Brüůche 


—D 





dauerud 


Geheilt, Bezahlung 
ſtein Geld bis eurirt. 


Wir verweiſen Sie auf 
5000 Vatienten. 
Keine Operation. 


oder Reine 


Keine Abhaltungvom Geschait. | 


ET SM Sprrancielle Referenz: 
RT, — GLOBE NATIONAL BANK. 
Schriftliche Brüche aller Art bei beiden 
Seihiechtern vonftändig zu Heilen, ohne Anwendung 
des Wteijerß ganz gleich, mie alt der Bruch tft Lnters 
fudung frei. EI” Sendet um Girculare. 
THIEO. E. MILLER CO. 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Smali 


Bruhbänder. 


a Mein neu erfundened Brudy 
= band, von fämmtlichen deut 
hen Profeiioren empfohlen, 
eingeführt in der Ddeutichen 
Arruee, beit jeden Brud) pas 
fitın. Ebenio alle anderen 


ec 3% 
ji Eorten Bruhhänder, Geradehalter und Anparate für 


ee 
i Eurer Uugen. 


BORSCH, 1053 Adams Str, 
arzenäber Bor: Office. 


Dr. A. ROSENBERG, 
zarıd ın der Behandlung ae 
nge Leite, die dur —3 
gen geſwaächt ſind. Damen. 
and anderen Frau 
a 


irgendwelche Bertrüppelung bes menihligen Körpers, 
in reihhaltigiter Auswahl, zu Fabrıtpreiien vorräthig 
beint alletnigen deutichen Syabrifanten Zul 
56 Fifth Ave— 
Dr. Robert Wolfertz, ErR a et. 
EI Aud) Sonn:ag3 oifen bi3 12 Uhr Mittag?. 


Brühe geheilt! 


Das verbefierte elaftiiche Bruchband iſt das einzige 
weiges Tag und Sta t mit Begnemlichtert getruuem 
tod, indem e8 den Bruc) auch ber der ftärtiten Rörners 
beroegung zurüdbält und jeden Brud heilt. Katalog 
auf Veriangen frei gugejandt. 231 


Improved Electrie Truss Co., 
623 Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


— — — — — — — — — 


Seine Fabfung | Dr . Kkal | 


Specialist. 
tablirt i864. 
159 ©. Siarf Sır....... Ehingen 


Dr. J. KUEHN, 
(Früper Affıfteng Arzt in Berkn.) 
Spr iat-Arzt für Haut: und Beiglchtd:Mrants 
Bet n.—Oitice: 78 State Str., Room 29.-Spred 
Bauden: i0-12, 1-8 6-7; Sonntags v-IL 1Mfbojiz 


> GETTINE 


EN 
AR 


DR. SANDEN’S 


Eleftriiher Gürtel 


mit elefirs:magnetiihen Sufpenforium, 


ale Gämägegm 
leberanjtrengung 
Nerventraft, Ere⸗ 
eretionen te zen 
Nervenfhwädke, 
Eölafloiigleit, Er ER & ‚ _Rbeumas 
tismus, Nieren«, Leo SA \ 1 re 
den, lahmen Rücken, Lumbago, Sciatica. 
allgemeinem Un⸗ toohljein n.j.tv.un® 
alle Frauentrantheiten. Diejer elettriide Gürtel beo 
fist wunherbsle Verbefferungen gegen alle anderer 
und wir geben einen Strom, den der Träger beffelben 
fofort verjpärt, oder wir verwirten $5,%0.00, und 
curiren ale ——— Krankheiten, oder nehmen 
keine Zahlung. auſende ſind durch dieſe wunder⸗ 
bare Erfindung geheilt worden, nachdem alle anderem 
Medicinen vergeblich verfudht tonrden waren, und wie 
Eu Hunderte von Zeugnijjen in dieſem und auderen 
aaten. 


Bou Reb. J. U. Beltz, Corbin, Kau. 
Eorbin, Kan., 15. Nov. 19M, 

Dr UT. Sanden. Werther Herr:—Nahpdenm 
I non einem Ihrer eleftriihen Gürtel vor fat drei 
Sabreen geheilt worden bin, bin ich jegtim Stande, 
diejelben Jedermann zu empfehlen, cd wurde fürge 
lich zu einem meiner Mitarb*iter gerufen, und fan 
iyn ſo fhwad), daß er als unyeilbar fait Ihon aufge» 
geben worden war. Er war bleih und jahaus, als 
ob er nurnod einige Tage Icben mäürde. Ad Tieß 
meinen Gürtel 40 Meilen weit berbolen, denjelben, 
den id) im Nahre 1889 von Ihnen gelauft babe, und» 
nachdem er ihn einen Tag lang getragen hatte, meinte 
er, cr mifie jelbit einen Diefer Gürtel baben. Als ich 
ion bejuchte, konnte er weder eſſen noch jchlafen, aber 
ſchon nach zwei Wochen konnte er nicht genug effen. 
und ich Jaͤſſe ihm heute einen Gürtel fommen. 
glaube Ihr Gürtel iſt der Beſie für das Seid m 
Markt. Sie baden die Exlaubniß dieſes Schreiben 
a als Referenz zu gebreuden. 

Uptungsvol, Rev. 5. U. Belg, Gorbin, Ran. : 


Unfer Bräftigeß, berbefierie® Eufpenforkum, das 
Deite, das aeihwädten Männern jemals gegebew 
wurde, frei mit allen Bürteln. Gejundheit, Kraft un 
Etärfe in 60 bi? 90 Tagen garantirt. Man wende f3 
an den Erfinder und Fabrifanten, und Iafle fih da 
große ilujtrirte dDeutihe Pamphletkoftenfrei fommen. 


Or. A. T. SANDEN. 68 State Str., Chicago, Il. 


Ein dankbarer Batient. 


Ein reiher Kaufmann in New Dort, des 
feinen Namen nit genaunt haben 
will, entpuppt fi ald Wohlthätes 
Der leidenden Meninheit, 


Er ſchreibt: 


Geehrte 6erren! 

Da ich, wie Sie wiſſen, meine vollſtändige GSe⸗ 
neſung von ſchwerem Leiden einem in Ihrem Arze 
nei⸗Buche angegebenen Heilmittel verdanke, ſo 
glaube ich meine Dankbarkeit am beſten dadurch 
beweiſen zu können, indem ich Sie erſuche für ein⸗ 
liegenden Check s, döo davon gratis zu deriheilen. 
damit auch der ärmſte Krante deilung finden möge. 

SMochachtungẽ voll 
Ihr dankbarer N. N. 


N. B. Das Buch enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können und wird nach 
Empfang von zwei Briefmarken für Verpackung 
und Porto frei zugefandt von der PrıvaTz CLiNıo 
& Dispzusarr, 23 Weit 11. Str., New Port N. ¶. 


Der „.Jugendfreund** ift auch in der Buchhandlung vom 
Gelir S hmidt. No. 292 Milmaufer Ape, 
GShicago, JIL, für 25 Cents zu haben. 


Private, Chroniſche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie alle Haut:, Blut: nnd Gefhledhtätrand 
hei en und die fchlimmen folgen jugendlicher Auße 
Ausjhweifungen NRervenihwäkhe, verlorene 
Dianncätrait u. f.iw. werden —— von den 
lang etablirten deutſchen Aerzten des Inois Medlcal 
Dispeneary behandelt und unter Garautie für im⸗ 
mer kurirt. Frauenkrant heiten, allgemeine 
Schwäche, Gebärmutterleiden und alle Uinregelmäßige 
keiten werden prompt und ohne Operation mit 


Erſolge bebandelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Lente dann nur een mäßigen 
für Arzneien zu bezahlen. — Consultationen frei. 
Auswärtige werden brieflid behanbeit. — Gpr 
den: Bon 9 libr Diorgens bis 7 Uhr Abends: 
tay3 von 10 bı8 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 $. Clark Str., Chicage, Ill 


WYORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutihe Gpe 
aliften und betrachten es alö ihre Ehre, ihre lerdendem 
titmenichen jo jcyuell alö möglıch von ihren Geb u 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer. Fraucenu⸗ 
leiden und Menitruationsitörungen voHne 
Eperation, alte offene Geihmwüre und Wunden, 
Knodenirak ıc., Nüdgrat-Berfrünmungeis, 
Söder, Brüde mid verwadhiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medizinen, nur 
drei Dollars 
den Blonat. — Ecynetdet diefes aus. — Stumm 


den: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abend; Sonntags 
10 bı8 12 Ubr. bis 


Medizinifches 
Frauen - Inftitut, 


(Unter Leitung von gejeßlichen, alten erfahrenen 
Aerzten und A:rztınnen.) 
83853 WELLS STR., Ecke Hill Str. 
Spreäftunden von 9-5, frei von g—l1 Uhr Bor, 
Abends 6-8 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches 
Natur-Heilverfahren! 
Reine Operasionen — feine jhädligen Mes 
dizinen. 

Rheumatiamus, Hämorrhoioe iden, veraltetellebel, 
Magenleiven, Yettjuchi, ©: tterleıden, Tumor, 
Shmwäde, Unfructbarfeit, 2 , Unregehnaßıge 
keiten, Blafenleiven ıc., dur e neue Herimethode 
unter Garantie geheilt. Go inte Fülle weiten 
iwır zurüd und nehmen feine Bezahlung. Bajjen Sie 
kei Diefjer anjegen bevor Sie uud — 
tirt. 


Wichtig für Männer! 
Schmitz’s Geheim:-Mittel 


furen alle Geich'ehte-, Nerven», Blute, Haute oder 
&ron e Krantgeiten jeder Art fhneil, ficher, bilig· 
Männerihtmwäde, Unvermösen. Bandmrrm, alle urie 
närven Leiden u. f. m. werden durch den Gebrand ums 
ferer Wlıttel immer erfolaveih furirt. Sprect bet uns 
vor oder ſchictt Eure Du und wir fenden Gud fe 
Auztuuft über alle uinjere Dkittel, 
. E. A. SCHMIITZ, 


2600 Staie Sir.. Ecke 26. Sie 


beilt ohne Mediche 
tände, weldedon 
3 Gehirnsundder 
cejien vder Indise 
wie Grihöpfung, 


Sirli 


Keine Heilung, Feite Bezahlung. 
Alle gebermen Rrantherten der Männer und Frauen, 
Koniultstion und Unteriugung frei. 6elm 

Dr. LINCOLN, 
277 Staie Str., zweiter Sog lim. 





x. (&pecial: EEE F „Abendpofte.) 
Wiener Brich- 


Wien, 23. Dez. 189. 
Seit einiger Zeit lieft man an allen 
Unichlagefäulen, da die „Yvette Guil- 


bert“ zu einem „Saftfpiele” bon Paris | 
die Tages: | 
preije bringt jpaltenlange Berichte über 


nah Wien gefommen fet; 


‘ die „pitante Chanfonette“ und jelbit 


bie Zenfur, jonft tet? zur Hand, wenn | 


es gilt, aus irgend einem erniten Büh- 
neniverfe eine die Dffentliche Sittlicdh- 
feit gefährdende Bemeriung auszumer- 
zen, laht die Lieder der Bari jerin uns 
gelräntt pafjiren. Wer ift die Dante, 
die dergeftalt ganz Wien in Athen 
hält? — E38 thut mir leid, daß ber 
gut deutfche Ausdrud, der für fie allein 
dollfommen bezeichnend wäre, in guter 
Geſellſchaft verpönt iſt. 


„Sängerin“ machen, 


Weſen dieſer ma 
daß die Lieder, 


wenn ich verſichere, 


mein dünnen Stimmchen dem vorneh— 
men Pöbel der Reſidenzſtadt vorſingt, 
einen Dragoner— rt ſchamroth 
machen könnten. 
ein Lied, von einer Straßendirne, wel- 
che ihren Zuhälter am Galgen enden 
fieht!! Kann man fi etwas „pifan- 
tere3“ vorſtellen, als dergleichen von 
einem in züchtiges Weiß gehüllten 
Mädchen öffentlich vorgetragen? Und 
unſere Tagespreſſe, die ſich ſo gerne 
zur Hüterin der öffentlichen Moral 
aufwirf t, beſchreibt dergleichen noch 
breit und umſtändlich, als handle es 
ſich um ein bedeutendes Ereignif in 
der Kunftmelt! Oh Welt! 

Ich beſchloß, u — na, fagen wir: 
„Bilanterien” der Ypette demonftratid 
ferne zu bleiben, dafür aber auf ander? 
Weiſe etwas zur Unterftügung bon 
Kunft und Wiffenfhaft zu tdun — 
und fo ging ich hin und ließ mich pho- 
tographiren. Nicht etwa mit einem 
jener Apparate, wie fie heute jchon im 
mildeften Weften zu finden find, fon- 
bern mit etwas ganz neuem: mit ei- 
nem photographifchen Automaten. 

Etwas Aehnliches war, wenn ich mich 
recht erinnere, in der Weißen Stadt“ 
nächſt Chicago ausgeſtellt. Es war 
aber doch nicht dasſelbe. Denn dort 
mußte man an einer Kurbel drehen, 
um den Apparat zu beſtimmen, ein 
Momentbild von ſich zu geben. Unſer 
Automat hier ſteht aber ganz auf dem 
Standpunkte eines Zündhölzchen-Cho— 
colade⸗ oder Parfüm⸗Automaten. Man 

wirft drei Nickel in einen „ſlot“, ſtellt 
ſich davor und eine halbe Minute ſpä— 
ter hält man fein eigenes wohlgetrof— 
fenes Conterfei in Händen. Alles Ge- 
Ichwindigfeit, feine Zauberei. ZTrob- 
dem hätte man den Apparat fammt fei- 
nem Erfinder ficherlich zum Feuertode 
verurtheili, wären beide fo unvorfich- 
tiq gemejen, etwa zur Zeit der Tpani- 


fen Inquifition in’3 Leben zu treten. | 


Alfo wir ließen ung, nachdem wir 
bon dem Erfinder eine Einladung zur 
Belihtigung feines Apparates erhal: 
ten, photographiren. Wir — jeder 
journaliftifche Bufchklepper in Arigo- 
na jpricht heut’ zu Tage fchon von jich 
in der Mehrzahl, warum fol ein Au- 
tomaten=Korrefpondent da nicht 
tun? — mir hatten eine dunfle Ah 
nung, daß unfer vom Automaten auf- 
genommene3 Bild dermaleinft, wenn 
man die Gejhichte diefer genialen Ma= 
Ihinen jchreiben wird, eine Rolle zu 
jpielen berufen jein wird und maren 
daher beflifjen, ung jo herrlich her— 
auszupugen, al3 die reichlich vorhande= 
nen Mittel das geftatten wollten. Wir 
wollen feinen Modebericht fchreiben 
und begnügen ung daher — bejcheiden, 
wie immer — mit der Verficherung, 
daß wir dem eleganteften Dandy der 
Großfiadt zum Vermechfeln ähnlich 
fahen, al3 wir das Lofal betraten, in 
welches man uns jchriftlich gebeten 
hatte. Dortjelbft befanden fich zmei 
Herren und eine junge Dame. Unferem 
Ablerblide entging nicht, daß dieſes 
Hräulein ein reizgendeg MWefen mar, 
weshalb wir uns beeilten, uns an jie 
zu werden. Gie wies und indeflen 
mit einem holdfeligen Lächeln, unter 
dem unfer Herz erbebte, an die beiden 

/ Herren. Bon diefen war der eine blond, 
’ fhweigfam und ungemein ſchüchtern: 
Das war natürlich der Erfinder; der 
andere, ein ſchwarzer Kerl, war leb— 
haft wie ein Telegraphenbote und be— 
ſaß eine Suada wie das Telephon der 
„Abendpoſt“, Vormittag zwiſchen 10 
und 12 Uhr, wenn die kleinen Anzei— 
gen einlaufen: Das war der „Entre— 
preneur“, zu deutſch: „Menetſcher“. 
Der Wortſchwall dieſes Herrn endete 
damit, daß man uns auf einen Sitz 
ſetzte, der mit den Drehſtühlen in ei— 
nem Chicagoer „Lunch-Room“ viel 
Aehnlichkeit hatte. Unmittelbar vor 
uns ſtand der neu erfundene Apparat, 
d. i. ein auf einem Holzgeſtelle ruhen— 
der Kaſten, der oben rechts den „ſlot“, 
oben in der Mitte eine weiße Kreis— 
platte mit einem Zeiger und unten in 
ber Mitte, genau vis-a-vis⸗- unſerer 
der Mitte, genau vig-a=biß unjerer 
Nafe, eine Kleine Deffnung für das 
zedur. 

Der Gefhäftsmann: „Ach merfe 
jebt drei Ziwanzig-Heller-Stüde in die 
Spalte.“ 

Wir wollen in Ausübung unferes 
Dienites uns nichts fchenten laffen und 
bepreziren daher lebhaft. Der Ge- 
Thäftsmann thut besgleichen und ent- 
ieibet Die Sade, indem er ben erften 
Nickel einwirft. Eins... . zivei.. 
brei! Kaum ift ber dritte Nidel drin 
nen, fo beginnt e8 im Innern unheims 
lich zu jehnurren und mir beeilen ung, 
unferem Antlit, jo weit daß bie Ver: 
-  Bältnifje geitatten, einen geiftreichen 
= Musdrud zu geben. Man ift in lies 
benswürdiger Weife bemüht, unfere 
 piesfälligen Bemühungen auf das dent- 
Bar geringste Maß zu bejchränten, in» 
dem man und fagt: 

„Sie haben noch Zeit. Erjt wenn 
es im Apparat klingelt, bitte, machen 
Sie ein recht freundliches Geficht, In’s 
Dbieltiv jehen!” 

Uns übertommt, wie meift in fol- 
hen Lebenslagen, ,ein, Lachreiz, den 
‚wir nur mit Mühe unterdrüden. Dann 


een en en m ae > 


Die Leler | 
werben jich indeffen ein Bild von dem | 


Da ijt beifpielsweife | 





klingelt es. 
les einer Sekunde ſehen wir im Ob— 
jektiv einen ſehr eleganten Herrn, mit 
einem engliſchen Hute am Kopfe, ein— 
gehüllt in einen engliſchen Winterrock 
neueſter Facon — kurz, uns ſelber. 
Das bezaubernde Bild verſchwand 
raſch wieder in der Nacht des Kaſtens, 
dann arbeitete die Maſchine im Schwei— 
Be ihrer Räder an der Fertigſtellung 
der Platte und kaum zwei Minuten 
ſpäter fiel aus einer Oeffnung des 
Kaſtens, ganz wie eine Chocoladetafel, 
unſer Konterfei, ſo wohlgetroffen, daß 
wir ſofort mit dem ganzen Schmelze 
unſeres Baryton zu ſingen begannen: 
„DiesBildniß iſt bezaubernd ſchön“... 

Es war ſo ſchön, daß wir nicht um— 
hin konnten, uns ein zweites Mal auto— 
matophotogtaphiren zu laſſen; diesmal 
entnahmen wir aber, trotz des Wider— 
ſpruches des Geſchaftsmannes die drei 


Nickel unſerem eigenen — ——— 
Dieſe drei Nickel aber haben gewiſſer— 
welche ſie allabendlich mit einem unge⸗ 


maßen hiſtoriſche Bedeutung. Sie jtel- 
len nämlich das erſte Geld vor, das 
mit dem Automaten verdient wurde. 
Der umſichtige Unternehmer verſprach 
uns denn auch, daß unſer Name und 
darunter alle unſere Titel und Wür— 
den in goldenen Lettern in eine Mar— 
mortafel eingegraben und ſo dem Ge— 
dächtniſſe der automatenbenützenden 
Nachwelt überantwortet werden ſoll. 
Nachdem wir unſere beiden Bilder 
vorſichtig in die Taſche geſteckt, gab 
man uns eine Erklärung der Maſchi— 
nerie, die ſo großes vollbringt. Man 
bat uns aber um ſtrengeGeheimhaltung 
derſelben, was wir mit Wort und 
Hendichlag gelobten. Diefes Gelöb- 


niß fönnen wir umfo leichter halten, 


al3 wir von der Gadhe ohnehin nur 
das Allernothwendiofle das heißt nur 
das verſtanden haben, was jedem halb» 
megs gebildeten Menfchen über die pho= 
tegraphifche Kunſt geläufig ift. Uns, 
und mwir hoffen aud den Xejern, ge= 
nügt indeffen die Ihatfache volliom- 
men, daß man in Hinkunft, wenn man 
das Bedürfniß i in ſich fühlt, fich veremwi- 
gen zu lafjen, nichts weiter mehr zu 
thun haben wird, al3 drei Nidel in 
den Photographie Automaten zu mer- 
fen und ein freundliches Geficht zu 
machen: && lebe der Fortichritt! Die 
Sadıe ift fo billig und nimmt jo wenig 
Zeit in Anfprud, daß mir bejchloffen 
haben, und vom neuen Jahre ab all: 
täglich nach dem Dinner photographi- 
ren zu lafjen; jedesmal natürlich, in 
einer anderen hinreißenden Stellung! 
Nach Ablauf des Jahres 1894 werden 
wir dann für die Leſer der „Abend— 
poſt“ eine Spezial-Ausſtellung dieſer 
unſerer Photographien veranſtalten, 
denn wir ſind nicht egoiſtiſch und 
freuen uns aufrichtig, wenn wir den 
Chicagoer Zeitungsleſern ein billiges 
Vergnügen zukommen laſſen können. 
Ein Wort noch über den Erfinder 
des Apparates: Der Mann heißt Saſſe 
und ijt ein geborener Hamburger. Er 
ift „Amateur-PBhotograph“ und hörte 
al3 ſolcher eines Tages von der ein— 
gangs erwähnten amerikaniſchen Er— 
findung. Sofort war er entſchloſſen, 
dieſe Erfindung zu vervollkommnen. 
Er ſetzte ſich alſo nieder, begann die 
Arbeit und ſtand nicht —* wieder auf 
als bis ſie vollendet war. Dies dauer—⸗ 
te 2} Jahre und war die längite Si— 
tung in photographifchen Angelegen- 
heiten, von mwelchet die Gejchichte be= 
richtet. Herr Safle hat feine Erfin- 
dung in aller Herren Länder patenti- 
ren laffen und wird feine Apparate ) 
überall dort aufitellen laffen, wo bie 
Leute nicht meiter zu, thun haben, als 
fich gelegentlich auf ein Drehftühlchen 
zu jegen und ein —— Geſicht 
zu machen. Solcher Orte ſoll es viele 
geben und ſo hilft der Automat wirk— 
lich einem „längſt gefühlten Bedürf— 
niße“ ab, und wir ſprechen aus inner— 
ſter Ueberzeugung, wenn wir dem Au— 
tomaten, dem Geſchäftsunternehmer, 
dem Erfinder und vielleicht auch dem 
ſchon erwähnten Fräulein, das in 


Herrn Saſſes Glückes Schiff geſtie- 
— — die hart erſchien, weil ſie gewöhnlich in 
der Kälte beſtand, mit welcher die El— 


gen iſt, eine glänzende Zukunft prophe— 
zeien. R. Fr. 


Tolſtoys Familienleben. 


Die in Paris erſcheinende Zeitſchrift 
„La Nouvelle Revue“ brachte, mit der 
erſten September-Nummer v. J. be— 
ginnend, eine Reihe von Artikeln über 
das Familienleben des Grafen Leo 
Tolſtoy, welche dadurch an Intereſſe ge— 
winnen, daß der Verfaſſer, Herr E. 
Behrs, der Schwager Tolſtoys iſt. Wir 
entnehmen dem Artikel Folgendes: 

„Graf Tolſtoy verheirathete ſich am 
23. September 1862 im Alter von 34 
Jahren; ſeine Frau, meine Schweſter, 
war erſt 18 Jahre alt. Unſere Fami— 
lie war ihm nicht fremd; meine Mut— 


ter kannte er ſeit ſeiner Kindheit. Mein mäßig Blutreinigungsmittel tınd konnte 


veritorbener Vater war ein Feind aller 
Penftonen undSchulen für junge Mäd- 
hen; demgemäß wurdeGraf Leos Frau 
im väterlichen Haufe erzogen und un= 
terrichtet; ihr Eramen beitand fie je- 
doh an der Univerfität von Mostau 
und befam dort das Lehrerinnen-Di- 
plom. Als junges Mädchen leitete fie 
ein Journal, verfuchte Erzählungen zu 
— und hatte Talent für die Ma— 
erei 

In Jasnaia Poliana, dem Sandaut 
des Grafen, war ich mohl der nädjlte 
Zeuge jeine3 Yamilienlebend. Die ge- 


genjeitige Liebe meiner Schmweiter und | 


meine? Schwagerd habe ich ftet3 als 
Soeal ehelichen Glücks angejehen. Hun⸗ 


dertmal habe ich gehört, wie meine El-⸗ 
von meiner 
Erg —— — gifniges Nervenreizmitel, ſondern dient 
in glücklicheres 


tern ſagten, wenn ſie 
Schweſter ſprachen: 
für unſere Sophie 
Loos wünſchen können.“ 


Graf Leo ſeinerſeits ſagt, daß er ein 


vollſtändiges Glück neben ſeiner Frau 
gefunden habe, die nicht nur eine lie= | 
bende Gattin und ausgezeichnete Mut> 
ter, fondern ihm auch eine intelligente 
Gehilfin und Mitarbeiterin bei feinen 
Iiterarifchen Arbeiten fei. Er taufcht 
mit ihr alle feine Gebanten, alle feine 
Gefühle aus, und theilt ihr alle (eine 


Pläne als Autor mit; aud) find fie bei | 


de dahin gelangt, einer in deö andern 
Herzen zu Fi 


wen NE, 


4 


"Während bes Bruchthei- | 


Die Gräfin Leo Tolftoy hat feinen | 
Tag aufgehört, ihren Gatten und feine 
Arbeiten zu überwachen. Danf der na= 
| türlichen Sorglofigteit derMänner bon 


Genie, mar die Aufgabe meiner Schwe- | 


fter zumeilen eine jehr jhwierige. Ich 
will nur ein Beifpiel anführen: Der 
Roman „Krieg und Frieden“ murde 
aleich nach der Heirath des Grafen be- 


‚ aonnen,der acht Jahre brauchte, um ihn 


zu vollenden. Während diejer Zeit er= 
füllte die Gräfin alle ihre Pflichten als 
Mutter von vier Kindern, fomwie als 
Hausfrau, und fertigte drei Abfchriften 
diefe® Romans an, der aus jechd Bü- 
chern bejteht. Die Gräfin allein ijt im 


Stande, die einzelnen Papiere zu fans |: H 


meln und zu ordnen, auf denen die 
mwerthoollen Zeilen verzeichnet find, Die 
vereint ein Ganzes werden follen. Sie 
allein bejitt die Kunit, die unleferliche 
Handjehrift der Abkürzungen, der Li- 
nien und Gtriche, die er in Eile nieber- 
Ichrieb, die Worte wiederzugeben, die 
ds3 ausdrüden jollen, was ihr Gatte 
aedacht hat und was er jagen mollte. 
Für den Grafen jelbit ift dies oft der 
Gegenftand äußerfter Verwirrung. Be- 
lajtet mit all der Arbeit und all den 
taufend Sorgen einer Hausfrau, Die, 
bi8 auf die geringften Details in der 
Küche, Alles leiten muß, fand meine 
Schmelter doch noch Zeit, ihre Kinder 
zu erziehen, ihnen Unterricht zu erthei- 
len und biß zu ihrem zehnten Jahre 
ihnen alle Anzüge jelbft zu fchneiden. 

Graf Leo Tolftoy hat neun Kinder, 
darunter fechs Söhne, von denen der 
ältejte 28 Jahre, der jüngfte 3 Jahre 
alt ift. Die Gräfin hat fie alle jelbit 
genährt. 

Ich will noch einige Worte über die 
Erziehung ſagen, welche Leo Tolſtoy 
ſeinen Kindern zu theil werden ließ, 
ehe er ſeine Lehren niederſchrieb. In 
dieſer Hinſicht ging die Initiative und 
Leitung allein von ihm aus, ſeine Frau 
war die treue und ergebene Ausüberin 
Liner Weiſungen. Seine Gedanken 
über Erziehung hatten viel Aehnlichkeit 
mit denen Rouſſeaus. Wenn er ſich 
nicht alle Ehren aus dem „Emile“ zu 
eigen machen konnte, ſo war es darum, 
weil ſeine Frau keine Zeit hatte, ſie 
auszuführen und er ſelbſt durch ſeine 
Arbeiten zu ſehr in Anſpruch genom— 
men wurde. Einige der Rouſſeau'ſchen 
Ideen wurden indeſſen befolgt: Man 
verbannte alles Spielzeug aus dem 
Spielzimmer. Man verſuchte den Erſt— 
geborenen ohne Wärterin zu erziehen. 
Später, infolge der Anforderungen ih— 
rer Stellung, vertrauten der Graf und 
die Gräfin ihre Kinder Bonnen und 
Erzieherinnen an; aber dieEltern über— 
wachten ſie ſtets aufs Peinlichſte. Als 
erſte Pflicht und als Regel, nach der ſie 
ihren Verkehr mit den Kindern einzu— 
richten hatten, wurde den Erzieherin— 
nen ganz beſonders anempfohlen, ihnen 
ſoviel Freiheit als nur irgend möglich 
zu laſſen und ihnen niemals mit Hef— 
tigkeit zu begegnen. 

Der Graf und die Gräfin Tolſtoy 
haben es immer für ihre Pflicht gehal— 
ten, ihre Kinder mit der Natur in Ver— 
bindung zu bringen und ſie zu veran— 
laſſen, die Naturereigniſſe und die 
Thiere nicht zu fürchten, ſondern zu 
lieben. Der Vater hielt es für gut, dem 
Kinde ſeine Machtloſigkeit gegenüber 
den Naturkräften und ſeine Abhängig— 
keit von erwachſenen Menſchen zu zei— 
gen, nicht um es furchtſam zu machen, 
ſondern um es von der Wahrheit zu 
„überzeugen. Der Unterricht wurde faft 
immer in einer fcherzendenzorm („jou3 
Yorme de Plaifanterie”) ertheilt. 

Sobald die Kinder den Dienft ir- 
gend eines Dienftboten in Anfprud 
nahmen, durften fie ihren Befehl nicht 
anders, al3 unter der Form einer Bitte 
borbringen. Um ihnen ein quite Bei- 
fpiel zu geben, verabfäumten die El- 
tern und die anderen Familienmitglie= 
der niemal3 diefe Form. Man bemühte 
fich, ihnen die Liebe zum Nächiten ein- 
zuflößen. 


Sede Lüge zog eine Strafe nach ich, 


tern den Schuldigen behandelten. Be= 
ftraft wurden gewöhnlich nur die Hlein- 
ften Kinder. Dem Schuldigen wurde 
verziehen, fobald er Neue zeigte. Die | 
Kinder hatten nicht um Verzeihung zu | 
bitten oder Belferung zu verjprechen. 

— ia: „Mama, mad macht man 
denn für Toilette, wenn man jich jchei- 
ben läßt?“ 


Die Urjache 


Hronifcher Krankheiten wurde endlich 
entdedt. Das Publikum nahm regel» 


nicht begreifen, weshalb durd) diejelben 
feine vollitändige Heilung erzielt wurde. | 

Dr. Schoop ging einen Schritt wei= | 
ter und widmete feine Zeit dem ſpeziellen 
Studium der Urſachen der ſich ſo ſtark 
vermehrenden chroniſchen Krankheiten. 
Er fand, dag gewifje Nerven vollitäns 
dige Kontrolle über den Magen, bie | 
Leber und Nieren und alle inneren Or- 
gane haben. Wenn dieje Nerven ges 


ſchwächt ſind, ſo kann der Magen die Nah⸗ 


rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganze Körperſvftem wird hinfäl⸗ 
lig, da den Verdauungs⸗Organen die Ner⸗ 
venfraft fehlt. Dr. Schoop’3 Wieder- 
beriteller ift ein Magen-, Leber- und 
Nieren Heilmittel, welchesaufdieNerven, 
welchediejeOrganefontrolliren, einwirkt, 

Dieje Arznei ift fein Nervine oder 


zur Rräftigung der Nerven und zur 
Hebung der Berdauungsfräfte und heilt 
alle Magen- und Leberleiden durch die 
Entfernung der Urjadhen. Ein Ber: 
fuch wird Dich davon — 
In Apotheken oder franco per Expreh für $1.00. 
Der deutſche „Weg⸗ 
weiſer zur Ge undheitz, 
welcher die Behandlung . 
mit diefer Arznei genay 
beichreidt, nebit Brob 
erben an irgend “E 
Adreife frei verf 
Man 6 an 


Nordweit:&de State und Jackſon Str. 


Koh cin Dollar 


ncht vom Breife herunter! 


Obgleich unfer $15-Derfauf von Männer-Anzügen und R 


Heberziehern während der leften Woche ein ungeheuer 


Erfolg war — tjt unjer * doch ſo rieſig groß, daß 3 


wir den Preis noch weiter befchnitten haben—und nur & 


kaufen diefe Woche 
Männer-Anzüge, 


Männer-AUeberzieher und 


Männer-Alſters 


die früher in der Saiſon für 820, 825 und 830 verkauft wurden. 


Echte importirte Jrifh Srieze $50-Ulfters — Elegante H 
Worumbo Ehinchilla-Ulfters, mit Seide und Worfted B 
Echte Patent Biber-Veberzieher B 


gefüttert, werth $25. 


„ in neueftem „Poole’-Schnitt und Sacon und die fein- i 


ften importirten und einbeimifchen Kerjey - 


Ueberzieher, 


Seide und Worſted gefüttert — bisher verkauft zu 820, 
$25 und 330 — jetzt zu Ihren Dienſten für die geringe 


Summe von $14. 


\ Aeherzieher ſür Rulſcher, 


In grün und blau — ganz Wolle — echte 
820⸗ 
Qualitäten — ebenfalls in dieſem Verkauf 


Farben — die wirklichen 


eingeſchloſſen — zu nur 


und 825— 


312 ganzwollene Eaffimere:Männer:eberzieher 


Und feine jehwarze, blaue und braune Bi: 
ber-Uleberzieher, ebenfalls einige ehr ſchöne 
Ghinchillaslleberzieher, alle werth und früher 
gehen jegt für nur 


verkauft für $10 u. $12, 


Hoſen 


J Dieſe Woche—geht ſicher und ver— 
4 pabt Diele Gelegenheit nicht — wie oft 
4 könnt Shr — von einem Gejchäft mit 
A der Reputation die fi der Hub in 
E Bezug auf jeine Kleider erfreut — 


87, 88 und $9 Ho- 
jen kaufen — Aus: 

wahl von irgend sh? 

20 Muſter von $4 Hofen 

gehen nod immer für $2.50. 


a Der Sub Fort- 
I fekung des Näu- 
A mungs- Berkaufs 
i von 


u welchen im Xaden, 


BESTE LINIE 


NACH DER 


Beiiert Appetit und Berdauung, Träftigt die Nerven, 
erhöbet die Muste.trait und erfüllt die Adern mit 
reichem, geſundem Blut. Für di ſchwächliche Jugend 
ein Stärkungs⸗, für das Alter ein Rerjüngungs-Mittel. 
Berſucht's, und die hochſten Glücksgüter ſind Euer. 


Geſundheit, 
Mraft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 
Madison St., 


ARENDS DRUGSTOR —— 
Bett - Se 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 $. CANAL STR, Eoke — Str. 
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| Roc Falls und Ster! ıng 
| Omaha, Connel Bluffs, 


| Streator und Mendota 

‘ Et. Pau! und Minneavpolis 

| KanjasEity: Et. Joſerhu. S—— 3ON 
WIN 


-und bisher für 85 


Anzüge | 


müfjen ebenfalls weg. 


Unfere jämmtlichen berühmten Com: E 
bination-Anzüge, einſchließlich dop— 
pelknöpfiger Rock, zwei Paar Hoſen 
und einenHut—alles zufammei paj= 
end, aus demjelben Stüd Tuch ge= 
madt, ganz Wolle 


ss“ 


Ganzwollene 
Knaben 
Kombinations- 


verfauft, gehen dieje 
Woche für nur... 


In irgend einem andern 
Geſchäft bezahlt Ihr 86 und 87 dafür. 


Eiſeubahn⸗Fahrpläue. 


Illinois Gentral⸗GEiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Lentral⸗ Bahn⸗ 
hof. 12. Str. und Vart Row. Die Züge nad) 
dem Süden fünnen ebenialld an der 22, Str.=, 3% 
Str.» und Hpde Park» Station bejtiegen werben. 
Et.dtsTidet Office: 194 Clark Str. :ı: Audi 
Hotel. Züge Abfahrt Antunft 

Ehicaas & Nerv Orleans Ximited.. i IN TIER 

Chicago & Dleimphis. 1.3 N | 4.2 

Eh. & £t. Louis Diamond Spenul. | - Rx 18108 

Springäeid x Deratur. . t 10 

New Orleans Poitzı J 3.00 * 

kart. & ©t. X 13...... 8.40 
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Rockford, Dubuque. Sioux sie 
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Rockford Freeport &  ub 
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Qubuque & Rocdiord Erprep.. 

Samıtag Nadt nur bis Dudugque, 1Täglıd. "Täg- 

I, ausgenommen Sonntag3. 
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Burlington:Zinie. 
Chicagoe, Bırrlintaton- und Quincy-Eifenbahn. Tickets 
ffices: 211 Clark Str. und Union Pafjagıer-Bahıı 
bof, Kanal und Adams Str. 
—— Ankunft 
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Emeba, Lincoln und Denver. .... 

"Tüglig. tZäglıd, —— — 
— eu, u u 

Baltimore & Ohio, 
Sahnhöfe: Brand Sentral Zulagen — Stadt · 
Office: 193 Clark 

Reine erten Tyabrp eilig, verlangt a 

den B. & 2. Kıntited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Lucal .... .T605B +640NR 
New York und Wafırngton Berti 

buled Limited... ...*#10.153 100 
Pirtsburg Lied ........ "BON * 7.403 
Walterton Accomodatıon... u MEN 9452 
Solumbus und Wheeung Erpreß.. *65N * 7.208 
New York, Waibington. Pıttöburg 

und Ceveland Veitibuled Limited.* 7.ION "11559 

Zäglid. + Ausgenoinmen Sonntags. 


Shicago & — Eiſeubahn. 
det · Ofices: 
EN M2 ©. Clar Et. und Dearborn 
=> Gtation, Polt Str., Erte Fourth Ave. 


vn Ankunft. 
Marion Eocal.. OB N 
New York & Bofton 3 “ N 
mestomn & Buffalo... : ON 
ortn Audion Uccimmobation.. z 
Rem York & Bofton.. * 
Solumbus & Norfolt, Ba.. d 
"Zärtg. +Xäglih ausgenommen Öruntags. 


Dar 60 & ALTON UNION P PASSENGER At TON. 
Cana — and 
Tıcket Öflice, 195 South h Clark Stree:. 

* Daily. + Daily except Sunda, i 
Pacific Vestibuled En * * 
Kansas City æ denver V 
Kansas City, Colorado 
St. Louis Limited 
St. Louis “Palace 
Springfiel & St. — 

Springfield & St. Louis Ni 
Joliet & tA 
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Wisconfin Gentral:Linien. Abfahrt 
6t. Paul, Minneapolı & —— tz 5.00 * 
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| Beſte Kleider⸗⸗Kattune 


und — 


Beſte Indigoblaue Kattune, 


in den neueſten und beliebteſten Muſtern, 


Ihre 
Auswahl 


V 


die 
Nard. 


Kleider-Departement. 


Prozent Nabatt an ſämmtlichen 
Männer: und Knaben: 


Anzügen » Ueberziehern 


von den niedrigſten Baarpreiſen. 


Dies ſind nur einige von den vielen großen Bargains für mor— 
gen, Mittwoch, in unſerem 


Großßen Januar Räumungsverkauf 


„JOHN York 


155-1» HALSTED ST. 


| Grofer Spezial-Bertnf | Spezial-Berfauf 
in den Hausausftattungs- 


Gegenftänden- und Stein. 
| subdk :Depts. diefe Woche. 


Das einzige Sefchäft diefer Art 


in des Vereinigten Staaten. 


APOLLO 


heinkleider-Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Beflelung gemacht für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den aleihen Preis von $4.00 
für das Paar nach Maß gemachter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unſerem Laden. 


Apollo Beinkleider-Fabrikanten, 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


Norüdeutscher Lloyd sone 


Regelmägige Poft-Tampfitifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


durch die bewährten neuen Pojtdamvfer eriter Klaſſe: 
Darmitadt, München, 
Dresden, Oldenburg, 
Gere, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar, 


Abfahrt von a Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafüte 550, 45380 — 


Nah Lage der Pläße. 

Die obigen Stahldampfer find fümmtlih neu, don 
dorzüg ıher Bauart, und in allen Therlen bequent 
eingeiichtet. 

Yänge 415—435 Fuß. Breite 48 Fuß. 

Eieitrifhe Beleuchtung in allen Räumen. 

Weiter: Auskunft ertheilen die General-Agenten, 


A. qzumacher Co., 
5 S. Gay Str., Baltimore, Md. 
I m. ‚Gihendurg, 
h Ave,, Chlcag 
oder derei —— * ae 


o, Ills, 
— 


84 La Salle Street 


Tauft man die billigiten 


+ 
Vaſſageſcheine, 
Gajüte und Zwiichendel über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, WAntfters 

dam Stettin, Savre, Baris ıc. 


Deffentlidhes Notariat. 

Bolmachten mit confulariihen Weglaubi: 
gungen, Srbihaits : Gollettionen, Boftauss 
sahlungen u. |. w. eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hanſa⸗Liuie 


zwiigen Hamburg-Montreal-Chicago. 


Ertra gut und billig für Zwiſchendecs⸗ 
Baflagiere. Keine Umſte Er fein Gaitie Garden 
oder stnfften ıer. — Näheres 2ipbw 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtsconsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Se ee 
DEUTSCHLAND 


über Bremen, Hamburg und Antwerpen. 
B illets —⸗ 
zu den billigſten Preiſen. 
Internationales Einwanderungs-Buteun, 


General⸗Agenten der Hanfa-Linie, 
33 NORTH CLARK STR., CHICAGO, ILL. 1403 


Schadeneria; forderungen 


für Unfälle duch Eifenbahnen, Straßenbaly 


nen, in Sabrifen tı. {. w. übernimmt zur Cole 


leftion ohne Dorfchuß oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 


Zimmer405, 84 Pa Salle Str. 


(OXFORD BUILBING.) 16j1bw 


Hauseigenthümer!! 


Zahıen Eure Miether ihre griethet 
Wenn nicht, jpreht vor bei der 
City of Chicago Landlords Protective Ass’n. 


immer 625, Opera Soufe BIDG., 
Ede Tlart = Bafbinston Str. — Zweigo! Dis 
02 Gleveland Ave. 


Sconpoerein der Hausdellher 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 SZarrabee —— 
Bm. Eievert,5204 Ben us 
ilmantee Ave. 
Fe 61 Te ve. 


—— 
7 * ee. 32548. Salites Str. 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- "Austattungsmaaren von 
Strauss & Smith, wir ee 
85 baar und 85 en an 85 550 werth 


Sljabdjlj 


Finanzielles. 


Banf-Geichäft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 


Geld auf Grundeigenthum, 
MORTGAGES *"f Srunoeisentsum 


flets zu verkaufen. 
Depoſiten —— 


Zinfen bezahlt auf 
Epvareinlagen, Umadten ausgeitellt, @rbihatfs 
ten eingezogen, Batla tejcheine von und nad 
Europa ıc. — Sonntags offen don 10—12 Vormittags, 


100,000 


6, 62 und 7 prozenfige erfle Hupotheken 
zu verkaufen, in beliebigen Beträgen, 
Gute Kapitals: Anlagen. 
Ausgezeichnete Sicherheiten. 
Kapital und Zinjen zahlbar in Gold, 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Elarf Str. bw 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Sicherheiten zu verfaufen. Insit 


E. GC. Pauling, 


145 £a Salle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 


eigenthum. Erjte Sypotheten 
zu verkaufen, an 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 


auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO,, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washingten Ste 


W:LLIAM LGEB & 60, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLESTR,, 
2 ; auf Chicago Grund- 
Ur rfeißen Jeld tee 6uol} 
Verkaufen erfie Mortgages. Espyetw Siger 


' Household Loan Association, 


(incorporirt) 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 804. 


| 534 Lincoln Qive., Zimmer 1, Lafe Bi, 


— geld auf Niöbel.= 


— Wegnabme, feine Deffentlichteit oder Verzöges 
g. Da wir unter allen Geleuihaften in den Ver, 

Etanten das gröfte Kapital befigen, fo können ıyıy 
Eud niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, al 
irgend jemand in der Stad.. Uniere Gefelichalt i 
organifirt und maht-Geihäfte nah dem Baugelelle 
ihafts- Plane. Darlehen gegen Leichte —— 
oder monatliche Rüczahlung nach Be ee 
Evredt mus, bevor Ihr eine Anleihe ma 
Eure Möbel-Receipts mit Euch. 


37 €s wird deutsch gefproden. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


6534 Lincoln Ave., Zimmer, Lafe Biem, 
Gegründet 1854. be 


— 


6 @eld zu verleihen auf dverbeilertet 
rogenf, biragoer Grundeigenthum, rütza 
Bar bet deni feit⸗ terwin. wenu 53* gr 
eng eine x iahıtät; Darlehen zum Ba 
est ONE A CO... 206 Baalı am 





